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Die „Hofener Zeitung“ erſcheint wochentäglich drei Mal, 


an Sonn⸗ und Beittagen ein Mal 

jährt 4,50 Zi. für die Stadt Poſen, 5,45 
gan Deutfcdland, 
der Zeitung ſowie alle Poſtänter des deutſchen Reiches am. 


Hundertſter | | 


anden auf die Sonn und weitzage folgenden Tagen jedoch nur zwet Mal, 
Das Ühonnement beträgt viertel» 


Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
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Jahrgang. 


Dienſtag, 7. März. 


Verfügung des Regimentsſtabs ausreichen würden, ohne daß 


Die vierten Bataillone. 


Unſer parlamentariſcher Mitarbeiter ſchreibt uns unterm 
5. d. Mts.: 

Die Militärkommiſſion des Reichstags hat ſich in 
der abgelaufenen Woche mit den projektirten vierten Ba⸗ 
taillonen beſchäftigt. Von der geplanten Heeres verſtärkung von 
84 000 Mann entfallen 33 735 Mann auf die Errichtung 
vierter Bataillone bei den beſtehenden 173 Infanterieregimen⸗ 
tern. Die Errichtung dieſer Bataillone würde 20 705 980 M. 
koſten. Jedes dieſer Bataillone ſoll beſtehen aus ſieben Offi⸗ 
zieren und 195 Mann, darunter 36 Unteroffizieren. Das 
Bataillon zählt zwei Kompagnien. 

Die beſtehenden drei Bataillone bei jedem Infanterie⸗Re⸗ 
giment zählen bekanntlich vier Kompagnien und mindeſtens 
560 bis höchſtens 660 Mann, ſind alſo ungefähr dreifach ſo 
ſtark wie die neuen Bataillone. Bisher hat man ſtets betont, 
daß eine gute Ausbildung für den Krieg eine ſolche Stärke 
der Bataillone im Minimum vorausſetzt. Im Zuſammenhang 
mit der Heeresverſtärkung wird ſogar verlangt, die vorhande⸗ 
nen Bataillone von mindeſtens 560 auf 600 Mann zu brin⸗ 

en. In den andern Staaten ſind, abgeſehen von den an den 
renzen dislozirten Bataillonen, die Infanteriebataillone weit 
ſchwächer. So zählen ſie in Frankreich und Rußland nur 
450, in Italien 400, in Oeſterreich⸗Ungarn 344 Köpfe. 
Würden in Deutſchland die vorhandenen drei Bataillone um 
je 65 Mannfvermindert, jo würden die vierten Bataillone unter 
Innehaltung der bisherigen Friedenspräſenzſtärke in der beab⸗ 
ſichtigten Stärke von 195 Mann aufgeſtellt werden können. 
Alsdann wäre die Neuformation eine mehr techniſche Frage. 
Die Regierung widerſetzt ſich aber ſolcher Verminderung jener 
Bataillone. 

Ob die neuen vierten Bataillone militärtechniſch die in 
ſie geſetzten Erwartungen befriedigen werden, gilt gerade unter 
Militärperſonen mehr als zweifelhaft. Man wird ſie immer 
als Schwammbataillone und als nicht vollwerthig an⸗ 
ſehen. Auch daß die Offiziere, um den Dienſt in dieſen Ba⸗ 
taillonen nicht als Zurückſetzung zu empfinden, wechſelweiſe zu 
denſelben kommandirt werden ſollen, tft nicht geeignet, den 
Werth der Truppen zu erhöhen. Eigentlich ſind die Batail⸗ 
lone auch nicht einmal 195, ſondern nur 145 Mann ſtark, 
da acht Unteroffiziere und 42 Mann dauernd abkommandirt 
ſein werden zur Entlaſtung der Feldbataillene von ſolchen 
Kommandirungen. 

Die vierten Bataillone haben jährlich 80 Rekruten aus⸗ 
zubilden und geben hiervon nach dem erſten Jahr 56 Mann 
zu anderweitigen Kommandos ab. Es iſt nicht einzuſehen, 
warum die Ausbildung dieſer ſpäterhin abkommandirten 
56 Mann nicht ebenſo gut bei den vorhandenen drei Bataillonen, 
vertheilt auf 12 Kompagnien, ſtattfinden könnte. 

Nach beendigter Rekrutenausbildung und den erwähnten 
Abkommandirungen wird jede der beiden Kompagnien im 4. Ba⸗ 
taillon nur zählen neben 10 Unteroffizieren, 40 ausgebildete 
Rekruten und 11 alte Leute des zweiten Jahrgangs. Das find 
natürlich zu wenig Mannſchaften für die Ausbildung in der 
Kompagnie. Es werden deshalb beide Kompagnien fur dieſen 
Theil der Ausbildung in eine einzige Kompagnie verſchmolzen, 
was auch wieder eine Anomalie darſtelt zumal auch die kom⸗ 
binirte Kompagnie nicht einmal die Stärke der ſonſtigen Frie⸗ 
dens kompagnien zählt. 

Nun kommt demnächſt das Bataillonsexerzieren. Hierzu 
füllt ſich die Kompagnie bis zur Bataillons ſtärke auch durch 
Einziehung der Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes. Da 
die Reſerveübungen aber auf je 14 Tage beſchränkt bleiben 
ſollen, ſo werden mehrere Serien von Reſerviſten abwechſelnd 
in das Bataillon eingeſtellt werden müſſen, von denen die 
letzte auch mit dem vierten Bataillon zum Manöver ausrücken 
ſoll. ug hatte man gerade Werth darauf gelegt, die vor⸗ 
handenen eldbataillone durch Einziehung von erven für 
die Zwecke des Manövers zu verſtärken, zumal die Feldbataillone 
beim Aus rücken noch immer Wachkommandos zurückzulaſſen 


ben. 

Die neuen vierten Bataillone haben durch ihre Stämme 
von Unteroffizieren und alten Leuten noch einige beſondere 
Kategorien von Mannſchaften auszubilden, nämlich jährlich 16 
Volksſchullehrer in zehnwöchiger Uebung, 7 Oekonomie⸗Hand⸗ 
werker für 3 Wochen, 21 Einjährig⸗Freiwillige des April⸗ 
termins bis zur Vertheilung derſelben auf die Kompagnien, 
4 Mann für Bezirkskommandos, 38 Krankenträger und La⸗ 
zarethgehilfen. Es liegt auf der Hand, daß für dieſe vor⸗ 
übergehenden Ausbildungszwecke, wenn man die drei Feld⸗ 
bataillone, auf welche ſich dieſelben ſonſt vertheilen würden, 
entlaſten will, eine Anzahl Unteroffiziere und Gefreiten zur 


neue, ſondern eine längſt beſtehende Einrichtung. 
Kommandeur dieſes Bataillons 
ſtimmte Offizier befindet ſich ſchon jetzt als 13. Hauptmann 
bei dem Infanterie⸗Regiment. 
und Mannſchaften aus dem Regiment für den Mobilmachungs⸗ 
fall zu dem 4. Bataillon deſignirt. Es iſt für die Zukunft 
nicht einmal anzunehmen, daß die im Frieden bei dem vierten 
Bataillon ſtehenden Offiziere 
dieſem Bataillon im Kriegsfall auch nur der Mehrzahl nach 
verbleiben. Denn die Offiziere des vierten Bataillons ſollen 
ja wechſelweiſe von den drei Feldbataillonen abkommandirt 
werden, und die für die mannigfache Art eines beſchwerlichen 
Rekrutendrills beim 4. Bataillon geeigneten Unteroffiziere wird 
man im Mobilmachungsfall eher den Erſatzbataillonen und 
Rekrutendepots, als mobilen Formationen zutheilen wollen. 


zuſtandekommen der Militärvorlage giebt d 
Ergebniß Neuwahlen unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
vorausſichtlich haben würden, ein beſonderes 
lich allgemein iſt man der Anſicht, daß die Sozialdemokraten 
bei Neuwahlen einen erheblichen Gewinn davontragen würden, 
zum Theil ſelbſt auf Koſten der anderen Parteien, die ſich 
mit in der Majorität gegen die Militärvorlage befinden wür⸗ 
den. Vielleicht iſt dieſe Befürchtung etwas übertrieben. 


man deshalb beſondere Bataillone zu bilden braucht. 


Was nun aber den Werth ders vierten Bataillone im 


Frieden für den Mobilmachungsfall anbetrifft, ſo unterliegt 
es ja keinem Zweifel, 
Offizieren, Unteroffizieren und Mannſchaften ift, um jo leichter 
ſich die Füllung der Kriegsformationen vollzieht. 
densheer auf Kriegs ſtärke wäre von dieſem Standpunkte aus 
das Ideal der Vollkommenheit. 
machungsfall neuen Formationen zuzutheilenden Offiziere und 
Unteroffi 

beim 4. 
ſchied. Ein Theil der vierten Bataillone wird bei demſelben 
ja auch in Friedenszeiten als abkommandirt geführt und der 
n Stamme verbleibt im Kriegsfall auch nur theilweiſe 


daß, je höher die Friedenspräſenz an 
Ein Frie⸗ 
Ob nun aber die im Mobil- 


Bar im Frieden ſich bei den drei Feldbataillonen oder 
ataillon befinden, macht in der Sache keinen Unter⸗ 


eim vierten Bataillon, da ja auch die zwei mobilen Reſerve⸗ 


bataillone, die Erſatzbataillone und die Landwehrbataillone 
des Regiments Anſpruch machen an die Zuweiſung von ein⸗ 
zelnen Mannſchaften aus der Friedenspräſenz. 


Die vierten Bataillone als Kriegsformationen ſind keine 
Der zum 
im Mobilmachungsfall be⸗ 


Ebenſo waren andere Offiziere 


und Mannſchaften gerade bei 


Wahlausſichten. 


Die Möglichkeit einer Weg LEG beim Nicht⸗ 
er 


rage, welches 


ntereſſe. Ziem⸗ 


Die Sozialdemokratie iſt bei den drei letzten allgemeinen 


Reichstagswahlen (1884, 1887, 1890) durchſchnittlich jedes⸗ 
mal um 40 Prozent an Stimmen gewachſen. Von dem Stim⸗ 
menwachsthum iſt bei dieſer Partei der Gewinn an Mandaten 
immer ziemlich unabhängig geweſen. Im Jahre 1887 errang 
ſie 11 Mandate und 1890 deren 36. Fügt man der Stimmen⸗ 
zahl der Sozialdemokraten in den Wahlkreiſen, wo ſie 1890 
eine bedeutende Minorität bildete, überall 40 Prozent hinzu, 
5 er fih für die Partei ein Gewinn von ungefähr zehn 

andaten. 


Die Sozialdemokraten würden alſo im Parlament 
nicht ſo verſtärkt werden, wie Mancher befürchtet. Dazu 
kommt, daß auch mehrere Mandate, die die Sozialdemokratie 
jetzt beſitzt, kaum von ihr werden behauptet werden können. 
Es wäre taktiſch nicht richtig, dieſe Wahlkreiſe ſchon jetzt zu 
nennen. Wenn man freilich das S in einem 
ſtarken Steigen der ſozialdemokratiſchen Wahlſtimmen ſieht, ſo 
nimmt die Sache ſich anders aus. Beſonders in Zentrums⸗ 
wahlkreiſen iſt ein bedeutendes Wachſen der ſozialdemokratiſchen 
Stimmen in Ausſicht, und wenn das Zentrum die Frage der 
Militärvorlage wahltaktiſch behandelt, ſo ſteht es vor der Alter⸗ 
native, entweder jetzt durch ein Nein und die dann folgende Neu⸗ 
wahl eine geringere, oder durch ein Ja und die Vermeidung 
der Auflöſung über zwei Jahre eine deſto größere Verſtärkung 
der Sozialdemokratie in ſeinen Wahlkreiſen zulaſſen zu müſſen. 

Die zweite Partei, die bei Neuwahlen * Erfolg 
haben könnte, ſind die Antiſemiten. Aber der Weizen der 
Antiſemiten blüht nur in konſervativen Wahlkreiſen. Ein 
induſtriearmer, geiſtig rückſtändiger Wahlkreis, in welchem 
Junker und Geiſtliche die geiſtige Führung haben, — Junker 
als geiſtige Führer! — wie Arnswalde⸗Friedeberg, kann den 
Antiſemiten zufallen. Induſtriethätige Bevölkerung aller Klaſſen, 


Städter, intelligente Bauern werden ihnen überall Niederlagen 
bereiten, wie in Liegnitz. Ob auch das Zentrum einem Vor⸗ 


dringen des Antiſemitismus in ſeinen Reihen widerſtehen kann, 


wird man unter Anderem nächſtens in Dortmund ſehen, wo 
nach der „Köln. Volksztg.“ Niemand in der Zentrumspartei daran 


eilun 
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1893 


denke, die Kandidatur des katholiſchen Antiſemiten Möller zu 
unterſtützen. 

Die wichtigſte Frage iſt: Wie würden Neuwahlen das 
numeriſche Verhältniß zwiſchen der Rechten und der Linken 
geſtalten? Hierfür kommt es nun, wie unter Anderem die 
„Freiſinnige Zeitung“ ausführt, offenbar weſentlich darauf an, 
ob die Regierung auflöſt, weil die Vorlage, wie ſie iſt, keine 
Annahme findet, ſodaß die Nationalliberalen ſich mit in der 
Oppoſition befinden, gegen welche die Auflöſungsmaßnahme 
ſich richtet, oder ob die Auflöſung dann erſt erfolgt, nachdem 
auch der Kompromiß⸗Vorſchlag Bennigſens abgelehnt iſt. I m 
letzteren Falle würde ſich der Regierungs⸗Einfluß bei Neu⸗ 
wahlen nicht gegen die Nationalliberalen kehren, zumal das 
ganz maßlos auftretende Agrarierthum mit ſeinem antiſemiti⸗ 
ſchen Vorſpann von der Regierung zweifellos bekämpft werden 
wird. Die Nationalliberalen würden mit den rechts von ihren 
ſtehenden Parteien nicht in demſelben engen Kartellverhältniß 
ſtehen wie 1887 und Zr Theil noch 1890; konkret geſprochen, 
Nationalliberale und Konſervative würden durchweg einander 
im erſten Wahlgange Kandidaten entgegenſtellen, was mannig⸗ 
fach Stichwahlen zwiſchen Nationalliberalen und Sozial⸗ 
demokraten, Freiſinnigen und Konſervativen, aber auch ſelbſt 
mit Ausfall beider ehemaliger Kartellparteien zwiſchen Frei⸗ 
ſinnigen und Sozialdemokraten herbeiführen würde. In dem 
anderen Falle, wenn die Regierung auf die Vorſchläge Ben⸗ 
nigſens nicht eingeht, die Auflöſung ſich alſo ausgeſprochen 
und gewiſſermaßen in erſter Reihe gegen die Nationalliberalen 
richtet, ſo würde trotz der Differenz, die auch dann noch zwi⸗ 
ſchen Nationalliberalen und Freiſinnigen in der Militärvorlage 
obwaltet, der Kampf zwiſchen dieſen beiden Parteien der ge⸗ 
lindeſte ſein. 2 


A 
Aub. 
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rate, bie ſechsgeſpaltene e ober betan Naum 
63 20 Br auf der letzten Seite 
80 P., in ber 1 2 „ an 
Stelle entſprechend böber, werden in der Expeditton die 
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be bis 5 Ahr 3 


Morgenausga achm. angenommen. 


Deutſchland. 8 

Berlin, 6. März. In dem hier tobenden kirch⸗ 
lichen Wahlkampf hat jetzt Stöcker die Führung 
der „Poſitiven“ übernommen. Wurde der Kampf ſchon bisher 
mit einer Erregung geführt, wie ſie bei politiſchen Wahlen 
ſelten, bei kirchlichen neu iſt, ſo erreicht jetzt die Leidenſchaft 
den höchſten Grad. Namentlich greift Stöcker die Juden an, 
die doch mit den kirchlichen Wahlen nichts zu thun haben. 
Die Agitation iſt dieſen ſogenannten Poſitiven unter der Füh⸗ 
rung Stöckers Zweck, die Wahl nur Mittel. — — Eine neuer⸗ 
liche Anklage gegen den „Sozialiſt“ gründet ſich nicht, wie 
mehrfach behauptet wird, auf einen Artikel betitelt „Das Ju⸗ 
riſtenhandwerk“, ſondern auf einen Artikel „Zur Erinnerung 
an den Aufruhr des Berliner Lumpenproletariats“ in Nr. 8, 
in welchem eine Majeſtätsbeleidigung gefunden wird. 9 
Berlin, 6. März. [Die allgemeine Schul⸗ 
pflicht in Preußen und deren e Daß 
der preußiſchen Unterrichtsverwaltung mit der Fürſorge für die 
Beſchulung der“ ſchulpflichtigen Kinder eine nicht kleine Aufe 
gabe zugewieſen iſt, erſieht man aus der großen Zahl der 
Schulpflichtigen, deren es im Jahre 1891 5 401 566 gab, — 
faſt eine Million mehr als 20 Jahre früher, wo die Zahl der 
ſchulpflichtigen Kinder auf 4 464 906 ermittelt wurde, wobei 
übrigens ihr an zur Geſammtbevölkerung (rund 
18 Proz.) faſt unverändert geblieben iſt. Er 
Wie weit ift es nun gelungen, für den Unterricht eines 

ſo großen Heeres von Kindern vollſtändig zu ſorgen? Hierauf 
geben folgende Zahlen die Antwort; wir haben ihnen nichts 


hinzuzufügen. Es waren: 5 

1. unterrichtet in öffentlichen Volksſchulen: Be 
re a 3900655 = 87,86 Proz. 
r 4916 476 = 91,02 „ 

2. unterrichtet in anderen Unterrichtsanſtalten: 

C 222 211 = 498 Proz. 8 

. 390 500 73 „ * 
3. vorübergehend vom Unterrichte freigelaſſen, ſonſt aber ordnungs⸗ 

mäßig beſchult: 5 22 

F 312219 = 6,99 Proz. A 

n 83 601 = 15 „ 3 
4. wegen Gebrechen ꝛc. nicht eingeſchult: 

FF 9038 = 0,20 Proz. 

12) ͤ * 10 041 = 018 „ 

5. dem Schulunterrichte widerrechtlich entzogen: a 
ER 20 783 0,47 Proz. 
F 845 = 0,02: „0 

— Ueber Verhandlungen, die von Gambetta durch 


Eris pi einft behufs Abrüſtung bei dem Fürſten Bis⸗ 
m 2 ck angeregt worden ſeien, wird der „Voſſ. Ztg.“ ge⸗ 
meldet: 2 
Paris, 4. März. Das hieſige „Journal“ veröffentlicht eine 
. die ein Berichterſtatter mit Crispi hatte. Der 
italieniſche Staatsmann erzählt, Gambetta habe ihm 1877 er 
einer Anweſenheit in Paris geſagt: „Sie reiſen von hier nach 
Berlin; regen Sie doch bei Bismarck den Ab⸗ 
rüſtungs gedanken an.“ Crispi babe dies gethan, al 
Bismarck habe ihn beim erſten Wort unterbrochen. „Die 3 
rüſtung“, ſagte er, „hat zur erſten Vorausſetzung die Gleichheit 


— 


Erispi dann Gambetta überbracht. 
— Die Reichstagsabgg. Wiſſer und Thomſen als Vorſitzende 
des Allgemeinen deutſchen Bauern vereins haben 
eine Verſammlung berufen, welche in erſter Linie Stellung zu dem 
neuen agrariſchen „Bund der Landwirthe“ der Herren 
v. Plötz, Graf Mirbach u. Gen. nehmen ſoll. Zu dieſer Verſamm⸗ 
lung haben Landwirthe aus allen Gegenden Deutſchlands Zutritt, 
welche entſchloſſen ſind, die gegen die neuere Gründung der Agrarier 
gerichteten Beſtrebungen des allgemeinen Bauernvereins zu unter⸗ 
ſtützen und für die Verbreitung dieſes Vereins in ihrer Heimath 
zu wirken. — Die Verſammlung findet am 9. März, Nachmittags 
5 Uhr in den Victoriaſälen zu Berlin, Leipzigerſtraße Nr. 134, ſtatt. 
— Daß die Lage der Landwirthſchaft von 
den Agrariern tendenziös dargeſtellt wird, geht auch aus den 
Beobachtungen der Süddeutſchen Bodenkreditbank hervor, die 
ſie im Geſchäftswege gemacht hat. Die Süddeutſche Boden⸗ 


kreditbank ſchreibt: e ; 

„Die Zinseingänge ließen nichts zu wünſchen übrig. Ebenſo 
bewegte ſich die Zahl der Exekutionen und Subhaſtationen unge⸗ 
fähr auf der gleichen Höhe wie im Vorjahre, deſſen Ergebniſſe uns 
u der Bemerkung Anlaß gegeben hatten, daß die Vermuthung 
für eine allmähliche Beſſerung der mehrere Jahre ſchwankend 
gewordenen . Verhältniſſe, beſonders in der Land⸗ 

aft ſpreche.“ 

e. den Bauer und Brauer Lutz in Heiden⸗ 
im in Bayern veröffentlicht der „Verein der Brauereien 
erlins und der Umgegend“ eine Erklärung in den Ber⸗ 

liner Blättern wegen der ſchon von uns „ Angriffe 

deſſelben auf die Berliner Biere im Allgemeinen und die 
dunklen Biere im Beſonderen, in welcher es, wie das „Berl. 

Tagebl.“ mittheilt, heißt, daß dem Manne, der nicht wußte, 

daß dunkles Bier ohne Zuhilfenahme von Zuckercouleur, nämlich 

mittels gedarrten bezw. geröſteten Malzes, in Berlin wie in 

Bayern ſelbſt, gefärbt wird, daß dieſem Manne von Fa * 

leuten die e ene, als „Fachmann“ für alle Zukunft a b⸗ 

rochen wird. 

een A klerikalen Blätter des Großherzogthums Luxem⸗ 

burg melden als beſtimmt, daß das Haus Naſſau in Folge der 

Verlobung des Erbgroßherzogs mit der katholiſchen 

Prinzeſſin von Braganza in eine katholiſche Dynaſtie umge⸗ 

wandelt wird, da die etwaigen Kinder katholiſch erzogen werden. 

Aus Hofkreiſen wird dagegen verſichert, daß die Prinzen pro⸗ 

teſtantiſch, die Prinzeſſinnen katholiſch erzogen werden. Die 

Hochzeit wird Mitte April in Wien ſtattfinden. 

Dortmund, 4. März. Mit Bezug auf die Meldung, daß die 
Sreifinnigen für die hier bevorſtehende Reichstagserſatz⸗ 
wahl den Fabrikanten Buſchhaus als Kandidaten aufgeſtellt haben, 
iſt die „Hagen. Ztg.“ in der Lage, zu bemerken, daß die Kandidatur 
Herrn Buſchhaus allerdings angetragen wurde, dleſer fie aber a b⸗ 
If gelehnt bat. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


Berlin, 4. März. In der Reichstagskommiſſion 
für die lex Heinze wurde heute bei Fortſetzung der zweiten 
Berathung der in erſter Leſung angenommene neue $ 184a des 
Strafgeſetzbuches (Verbreitung unzüchtiger Schriften, Abbildungen 
u. dergl. an öffentlichen Straßen — drei Monat Gefängniß) nach 
Ablehnung aller neu geſtellten Amendements unverändert bei⸗ 


behalten. 
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Rußland und Polen. 

Riga, 3. März. [Original⸗ Bericht der 
„Poſ. Ztg.“] Als ſämmtliche im Dorpater Lehr⸗ 
bezirk beſtehenden Erziehungs⸗ und Lehranſtalten, die von 
Kindern über acht Jahre beſucht werden, dem Miniſterium 
der Volksaufklärung kürzlich unterſtellt wurden, hat der Mi⸗ 
niſter der Volksaufklärung dieſe Verfügung mit einem Kom⸗ 
mentar begleitet, das nun durch „Zirkulare für den Dorpater 
Lehrbezirk veröffentlicht wird. Es heißt darin, daß die Unter⸗ 
ſtellung der betreffenden Anſtalten unter die Aufſicht der Lehr⸗ 
obrigkeit nicht darin zu beſtehen habe, daß in ihnen ein 
Unterricht nach beſtimmtem Programm ein» 


Berliner Modebrief. 
Von Minna Wettſtein⸗Adelt. 
(Nachdruck verboten. 
rach neulich mit einer Paxiſer Kollegin. „Ach“, meinte 

2 De A — * es doch eine Berliner Moderepoxterin haben; 

die akt immer nur Dasjenige ſchildern, was wir ihr aus Paris 
oder allenfalls noch aus Wien bieten. Die Berliner ſelber haben ja 

e Mode.“ 

N Es liegt viel Wahres in dem gelaſſen ausgeſprochenen Satze 
meiner Bartier Kollegin, aber glücklicher Weiſe auch viel Ueber⸗ 
triebenes. So ganz ohne Mode tft die vielgeſchmähte Hauptſtadt 
an der Spree denn doch nicht; woher hätten denn ſonſt die großen 
Konfektionsbäufer am Hausvoigteſplatz z. B. ihren Ruf? 

Allerdings, jene feinen, duftigen Hüte, jene reizenden Spitzen⸗ 
ſchüs, jene koketten Zuthaten zur eleganten Damen⸗Toilette — 

05 find franzöſiſchen Urſprungs! Die findigen Köpfe der Berliner 
Modiſtinnen wollen das aber nicht zugeben; ſie ſuchen ein kleines, 
ganz kleines Theilchen eigener Erfindung an einem Hute oder an 
einem Fiſchü anzubringen — und die Berliner Mode iſt er⸗ 


nden 
Die Kleidermoden haben den Stil der Zeit von 1830 ange⸗ 
nommen — und doch, was iſt nicht Alles modern! Krinolinen⸗ 
artige Röcke mit handbreiten Volants neben engen reitkleiderartigen 
Roben! Die zierlichſten Capes und die entzückendſten kokettſten 
ckchen prangen neben den unäſthetiſchſten Sackjacken! Und erſt 
4 Se annichfaltigkeit der Hutformen und Farben! Kaleidoſkop⸗ 

a 
D 


wechſeln die Bilder! 

k unkle Kleider werden mit hellerem Sammt 1 helle 
Kleider verziert man mit Vorliebe mit ſchwarzen Spitzen und 

ſchwarzem Sammetband. Die Taillen und root die Aermel find 
wahre Aunftitäde der komplizirteſten Schneiderinnenkunſt. Auch 
der Bam Einj en wird reich verbrämt im Gegenſatz zu der 
1 erigen Einfachhe 

as Neben den bekannten Keulenärmeln herrſcht augenblicklich der 

enganliegende Aermel, der — mit kurzem, vollem Puff als Ober⸗ 


ärme 
Oberärmels wird, damit er ſich recht auffällig vom Unterärmel 
abhebt, mit Steifgaze gefüttert. Einfache und ſchwere Stoffe be⸗ 
Dingen eine einfachere Machart der Aermel, als duftige, leichte 
Stoffe. Beſonders beliebte Damenſtoffe für die März⸗ und April: 

ge find ein feiner hellgrauer oder hellbeigefarbener Wollſtoff mit 


1 — zu der beliebteſten Machart gehört. Der Puff des] Alp 


N „ D 0 0 v 

weſen in denſelben „völlig zuverläſſigen 
Perſonen“ anvertraut wird und eine Richtung hat, 
die „mit den Geſichtspunkten der Regierung 
übereinſtimmt.“ Damit iſt dieſer weitgehende Ruſſi⸗ 
fikationsakt gründlich erklärt: es werden alſo die in Rede 
ſtehenden Erziehungs⸗ und Lehranſtalten den Balten, die ſie 
durch ihre Mühe und Mittel ins Leben gerufen haben, einfach 
entriſſen. Was bliebe den Balten auch übrig mitzuſagen und 
mitzuwirken, wenn von der Obrigkeit das Regime ihrer „zu⸗ 
verläſſigen Perſonen“ d. h. chauviniſtiſcher, fanatiſcher Ruſſen 
eingeführt wird. In anderen ruſſtfizirten baltiſchen Lehr: 
anſtalten hat man wenigſtens die baltiſchen Lehrkräfte, 
ſo weit ſie ſich dem Willen der Regierung fügten, nicht ſo 
ſehr verdrängt. Es geht mit den vorerwähnten Anſtalten 
ebenſo, wie es ſeiner Zeit der eſthniſchen Alexanderſchule erging. 
Das Volk hatte unter ſich Geldmittel zur Gründung dieſes 
Inſtituts geſammelt und als die genügende Summe zuſammen 
gebracht war, legte die Regierung die Hand darauf und ſagte: 
Halt, jetzt gründet Ihr eine ruſſiſche Schule. Und die ruſſiſche 
Schule wurde gegründet, die Mühe und die Opfer des Volkes 
waren verloren gegangen. 


Frankreich. 


* hir die Franzoſen ſich der Hoffnung dae den, daß die 
Expedition gegen Dahomeh mit der Einnahme der 
Hauptſtadt Abomeh ihren Abſchluß finden würde, ſo ſahen ſie ſich 
ſehr bald enttäuſcht, da König Behanzin ihnen leicht noch gefährlich 
werden könnte. Die jüngſten Meldungen des Generals Dodds 
laſſen denn auch keinen Zweifel darüber beſtehen, daß das Unter: 
nehmen noch viele Opfer an Menſchen und an Geld beanſpruchen 
wird. Der heute eingetroffene „Figaro“ tritt in einem „Merce- 
naires“ „Söldner“ überſchriebenen Artikel dafür ein, daß nicht 
reguläre franzöſiſche Truppen, ſondern angeworbene in Dahomeh 
Verwendung finden ſollen, wie denn überhaupt denjenigen die 
Koſten zur Laſt fallen ſollen, die aus einer ſolchen Expedition 
Nutzen ziehen. Das Blatt hebt in dieſem Zuſammenhange hervor, 
daß, nachdem bereits neun Millionen für Dahomeh verausgabt 
worden ſind, fünf neue verlangt werden, und daß gar nicht abzu⸗ 
ſehen ſei, welche Unkoſten weiterhin noch für das Staatsbudget 
erwachſen werden. „Wenn das Wort Armee ausgeſprochen wird“, 
bemerkt der „Figaxo“, „io vibrirt das einzige Wort Vaterland in 
der Luft, was auch logiſch wäre, falls die Armee aus ſchließ⸗ 
lich Vertheidlgungszwecken diente, was jedoch ab⸗ 
geſchmackt iſt, ſobald das Heer, wenn auch auf Befehl, Angriffe 
vollzieht. Nun waren aber die Dahomeher in ihrem Lande, und 
wir haben mehr gethan als ſie zurückzuweiſen. Es handelt ſich in 
der That um eine Expedition, ein Abenteuer, das wir ver⸗ 
ſuchen. Dieſes Abenteuer iſt an und für ſich nicht abſolut ver⸗ 
dammenswerth, obgleich man es diäfutiren kann; immerhin iſt es 
aber ein Abenteuer, und das Vaterland hat damit nichts zu 
ſchaffen.“ Da in der Deputirtenkammer gerade die Vorlage über 
die Organiſation der Kolonialarmee zur Diskuſſion ſteht, erſcheinen 


die Erörterungen des „Figaro“ wohl bemerkenswerth. Es wird ſich E 


ſich ſehr bald zeigen, ob ſolche Argumente auch ien Parlamente 
Anklang finden in einer Zeit, in welcher Jules Ferry, der Vertreter 
der Kolonialpolitik, ſoeben durch ſeine Wahl zum Senatspräſidenten 
gewiſſermaßen rehabilitirt worden iſt. 


Bulgarien. 

* Sofia, 1. März. Mit den Worten „Die Belohnung 
des Verräthers“ überſchreibt die „Swoboda“ einen Ar: 
tikel über das nunmehr unzweifelhaft zum Abſchluß gelangte Wir: 
ken des Metropoliten Clement von Tirnowo. Man wird 
das Regierungsblatt nicht parteilicher Gehäſſigteit zeihen können, 
wenn man einen Rückblick auf die Thätigkeſt dieſes fanatiſchen 
Apoſtels einer fremden Politik wirft. Faſt möchte man bezweifeln, 
daß der Geiſteszuſtand eines prieſterlichen Oberhirten, der am Ge⸗ 
Hurtstage des regterenden Fürſten die in der Kirche verſammelten 
Unterthanen deſſelben zum Widerſtand gegen die Behörden, zur 
Revolution auffordert, ein normaler ſein könne. Doch das ganze 
bisherige Wirken Clements zeigt, daß er auch an dieſem für ihn 
ſo verhängnißvoll gewordenen Tage zielbewußt und mit voller Ab⸗ 
ſicht getandelt hat. Die Freiheit und Ehre Bulgariens haben 
diejem Prälaten, der von je einzig und allein ein blindes Werkzeug 
Rußlands war, nichts gegolten. Im Jahre 1885, während Für ſt 
Alexander an der Spitze ſeiner Truppen zum Kriege gegen 


Streumuſter oder mit zarten roja und mattgrünen zu verſchwom⸗ 
menen Carreaux verlaufend. Auch die Krepps der früheren Jahre 
find wieder hochmodern 8 vor allen Dingen der cröpe 
ee er&pe ondé und ein langgeſtreifter Krepp mit zarten Silber: 
en. 
Zu Capes wählt man Cheviot ondé und feine, jeidenartige Tuche. 
Ein ſeidenartiges Kameelshaargewebe wird für Regenmäntel 
bevorzugt, ebenſo die engliſchen Stoffe; der Schnitt der Regen⸗ 


mäntel iſt meiſt nach engliſchem Muſter gehalten, mit loſen Jacken⸗ | fi 


thetlen und Weſte. 

Und nun zum Schrecken der anſchaffungsmüden Ehemänner, 
zu den Hüten! 

Welche bunte Fülle reizender Kopfbedeckungen, die dieſen Na⸗ 
men abſolut nicht verdienen, lacht uns da entgegen! Die Mo⸗ 
diſtinnen ſind grauſam! 

Entzückende Hütchen für die neue Saiſon, für die wechſelnden 
März⸗ und Apriltage, ſind duftige Formen aus Perlen in allen 
Farben, aus roſa Schmelz⸗, aus ſchwarzen Jett⸗, ebenſo gut wie 
aus Goldperlen angefertigt. Dieſe koletten Dinger zeigen kleine 
Direktoireform mit ſch 
Sie tragen ihre Garnitur durchweg am Vorder opf, in einer hoch⸗ 
1 aber kleinen roſa, gelben oder mattgrünen Schleife be⸗ 
ſtehend, aus deren Milieu eine ſteile Jettpyramide emporragt. 
Solch ein Hütchen bedeckt kaum den oberſten Theil einer Friſur, 
es läßt mehr davon ſehen, als es verbirgt. 

eben dieſen Hüten, die noch verhältnißmäßig billig find, 
ſtehen die Blumenhüte, Exemplare, die den Blumentoques des 
Jahres 1890 gleichen. 

Im 1 aber zu den damaligen Toques aus Veilchen, 
Roſen oder Marguerithes, find die jetzigen Hüte aus verſchiedenen 
Blumen zuſammengeſtellt, und zwar in den grellſten Farben. 
So ſehen wir auf einem Hute die ideale Alpenroſe neben dem or⸗ 
dinären Klatſchmohn; und der gemeinen Brennneſſel, und aus dieſer 
ſonderbaren Geſellſchaft ragt am Hinterkopf vornehm eine Dahlia 
empor. Veilchen ſind weniger fein, dagegen Apfel⸗, Pfirſich⸗ und 
Kartoffelblüthen, Alpenroſen und Greimeh, überhaupt herrſcht die 
enflora am bedeutendſten. Die auch im Winter bellebten 
Toques mit breitem, flachen Kopf und hohem runden Rand, 
unter dem Namen „Wiener Toques“ bekannten, werden auch zum 
Frühling und ſpeziell zum Sommer von der Jugend viel getragen 
werden; in dieſe Jugend rangirt das Alter don 14-30 Jahren, 
doch gehört zum guten Sitz dieſes Hutes hochfriſirtes Haar. 


maler, Abende en e Krempe. v 


x nent, damals des 
Fr chen neo, ad om u. A. un ſich und Hegenwa 4 
des ruſſiſchen Konfuls wurde da über die Art der Jude des 
Fürſten verhandelt. Am 9. Auguſt des folgenden Jahres befand 
ſich Clement an der Spitze des von Gruew und 
Benderewveranſtalte fen Putſches. Er wurde nach 
dem Mißlingen deſſelben in ein Kloſter geſ erct, erhielt aber, dank 
der Großmuth Alexanders, bold wieder die Freiheit. Gegen den 
Prinzen Ferdinand agitirte Mſgr. Clement von allem Anfange. 
Seine Metropilie war der Sammelpunkt aller Verſchwörer ge⸗ 
worden. Er mußte ſogar, auf die Aufforderung der mit feinem 
Wirken unzufriedenen Bevölkerung, vorübergehend die Diözeſe 
verlaſſen. Er war es auch, der die im Jahre 1889 verſammelte 
Synode zu Sofia auf die Bahn politiſcher Diskuſſtionen drängte 
und dadurch deren Sprengung veranlaßſe, welche bekanntlich in 
der Weiſe erfolgte, daß die Regierung die Mitglieder der Synode 
unter ſicherem Geleite nach ihren reſpektiven Diözeſen befördern 
ließ. Nach Tirnowo zurückgekehrt, fuhr Clement fort, die Bevöl⸗ 
kerung ſeiner Diözeſe gegen die beſtehende Ordnung aufzuhetzen. 
Wiewohl die Negterung hinlänglich Grund und Handhabe zum 
Einſchreiten gegen ihn gehabt hätte, unterließ ſie es gleichwohl, um 
nicht kirchliche Konflikte zu ſchaffen und um auch den Anſchein 
eines gewoltthätigen Vorgehens gegen die Kirche zu vermeiden. 
Nun hat aber das Volk ſelbſt die Rolle des ſtra⸗ 
fenden Richters übernommen. Mit der biſchöflichen 
Wirkſamleit Clements iſt es für immer vorbei. denn da die Be⸗ 
1 in jo ek atanter Wetie dargethan bat, daß ſie ihn nicht 
länger als ihren Oberhirten will, wird die Regierung nicht daran 
denken können, der Einwohnerſchaft von Tirnowo einen derſelben 
verhaßten geiſtlichen Oberhirten aufzudrängen. Die Regierun 
wird jedenfalls verlangen, daß Clement vor eine Synode geſtellt 
werde: den wird eine bereits angeordnete gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung die Vorgänge vom letzten Sonntage feſtſtellen und nach⸗ 

uwetſen haben, ob die als aufrühreriſch bezeichnete Predigt des 
ſgr. Clement nicht ein unter das gewöhnliche Strafgeſetz fallendes 
Verbrechen involvirt. 3 

Unmittelbar nach der Rückkehr des Fürſten Ferdinand wird 
das die Wahlen in die große Sobranje ausſchreibende 
Dekreterſchelnen. Auf die Feſtſetzung eines möglichſt nahen 
Zeitpunktes für den Zuſammentritt dieſer Sobranje, wie ſie an⸗ 
fänglich beabſichtigt war, ſcheint man gegenwärtig nicht mehr ſo 
groben Gewicht zu legen, da allgemein angenommen wird, daß die 

ermählung des Prinzen vor der Eröffnung der großen Sobranje 
ſtattfinden wird. 

Die „Swoboda“ veröffentlicht zahlreiche, aus allen Theilen 
des Landes an die Regierung gelangende Depeſchen, in welchen 
die Billigung des Vorgehens der Bevölkerung 
der Eparchie von Tirnowo gegenüber dem Metropoliten 
Clement ausgedrückt wird. 


Aegypten. 


* Die Reiſe des Ex⸗Khedives Ismail nach 
London wird mit perſönlichen Finanzoperationen in Verbindun 
gebracht; indeſſen fehlt ihr nicht eine politiſche Seite. Bekanntli 
folgte der Ex⸗Khedive, nachdem er in London und Paris vergeblich 
um ſeine Wiedereinſetzung intriguirt hatte, einer Einladung des 
Sultans an den Bosporus, fand aber bald, daß er thatſächlich ein 
Gefangener war, da der Sultan, der ihm en früherer ä r 
Unabhängigkeitsgelüſte mißtraute, ihn zurückhielt. Allmählich aber 
änderten ſich die Beziehungen. In dem Maße, wie Tewfik 
ngland zuneigte und gleichſam engliſcher Satrap 
ward, näherte ſich der Sultan dem Ex⸗Khedive, 
und da dieſer nicht allein ausgebreitete vertraute Kenntniß der 
europäiſchen Politik, ſondern auch perſönlich einen unerſchöpflichen 
Fonds von Humor und anſcheinender Bonhomke beſitzt und ein 
ausgezeichneter Geſellſchafter iſt, jo gewann er allmählich das Ver⸗ 
trauen des Sultans und wurde bon ihm bel den verſchiedenſten 
Gelegenheiten zu Rathe gezogen. Tewfiks Nachfolger Abbas 
iſt nun in Konſtantinopel und London gleich ſchlecht 
angeſchrieben, dort, weil er zur Inveſtitur nach Konſtan⸗ 
tinopel zu kommen ablehnte, hier als Franzoſenfreund. Die jüngſte 
Haltung Roſeberys und Cromers haben gezeigt, daß England 
nöthtgenfalls von der Abſetzung Abbas nicht zurückſchrecken würde, 
und für dieſen Fall würde Ismail der Kandidat des Sultans fein. 
Daher ſoll, nach einem Bericht der „K. Ztg.“, die jetzige Reiſe, die 
nur mit Erlaubniß des Sultans möglich war, bezwecken, in London 
den Boden zu prüfen und zugleich betreffs der eigenen a 
Haltung beruhigende Verſicherungen zu geben, ſintemal er früher 
bier wegen ſeiner Verſchwendungsſucht und Eigenmächtigkeit viele 


Gegner hatte. 
Braſilien. 


* Der braſilianiſche Geſandte in London hat dem 
Reuterſchen Bureau die folgende Depeſche mitgethellt: Es iſt nöthig, 
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Die Schleier werden — entgegen aller vernünftigen Mah⸗ 
nung — von Satjon zu Satfon für die Augen ſchädlicher. Die 
Frühjahrsſchleier, matte Gewebe in allen Farben, zeigen wieder 
große bunte Cheutlletupfen in abſtechender Farbe. 

In Schmuckſachen haben wir wenig eigentliche Neuheiten; 
kleine ie ſogenannte Schrauben ſind wieder modern, 
ebenſo die langen alten Uhrketten. Die Uhr wird nicht wie bisher 
in einer Uhrtaſche getragen, oder in den Gürtel geſchoben, ſondern 
e wird in einem täſchchenartigen Einſchnitt unter dem linken Arm 
Bela Daß dieſe neue Mode unpraktiſch iſt, kann man nicht 
gerade ſagen. 

Irgend eine unbekannte Größe behauptete einmal, daß man den 
Bildungsgrad eines Volkes nach der Quantität Seife und Brief⸗ 
papieres, die es verbraucht, beurtheilen könne. Darnach müßte ſpe⸗ 
stell Berlin und feine weiblichen Bewohnerinnen durchwegs hoch⸗ 
gebildet fein, denn was wird nicht hier an elegantem Briefpapier 
allein fabrizirt und verbraucht! Es vergeht kein Monat, der uns 
nicht Neues in der Papierbranche bringt. 


Aeußerſt viel begehrt wird jetzt das bekannte „papier à la 
iennois, jenes engliihe Format, deſſen Schrelbfläche mit rothen 
oder blauen Blumenzweigen oder Arabesken verziert iſt. Eine 
feine, dünne Schrift auf dieſem Papier zu entziffern, muß eine 
anatdenarbeit fein! Aber es iſt einmal modern und „originell“, 
da denkt man an feine welteren Konſequenzen, trotzdem diefes 
„originell“ in der Modeſprache ſehr gut mit „verrückt“ verwechſelt 
ee Bondbizhäpier führfkm l 
n hübſches Boudoirpapier führt am Kopfe drei Stiefmütter 
ein helles und ein dunkelblaues und ein goldgelbes. A 
Monogrammpapter bleibt immer fein; das jetzige hat ſchmale 
Bogen, die Couverts ſind ſehr lang und ſchmal. Das winzige 
Monogramm kommt in die linke Ecke, je feiner es iſt, je ſchöner; 
es wird nur in Bold» oder Silberimprägnirung ausgeführt. Die 
neueſten kleinen billets doux find normal viereckig, blaßlila mit 
einem Vergißmeinnicht, oder blaßblau mit einem Fliederzweig. 


Die Viſitenkarten der Damen haben neuerdings 5 Gold⸗ 
rand; in der linken oberſten Ecke prangt das goldene Monogramm 
der Beſitzerin, der übrige Name wird ſchräg in die rechte Ecke 
eſetzt. Wohnort und Straßenangabe gehören nicht auf dieſe 
arten, die übrigens von verheiratheten Damen wenig benutzt 
werden, und wohl eher ein Liebling koketter, kleiner Backfiſche 
bleiben werden! Jedem das Seine! 


er 
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Personen, t 0 en haben, in Umlauf letzten aus der Rethe der in dieſem Wint Geſellſchaft ſchiedene Auftreten der engliſchen Behörden machte augenſcheinlie 
zt worden find, Savouir Die Unruhen in Rio veranſtalteten Vorträge hielt am Sonntag Herr Apotheker . ee, ute N en Behörden machte augenſcheinlich 
Er 25 do Sul Ses nur lokale Angelegenheiten. Poli⸗ Schneider über de n Werth von Rei 1 71h PN tu 5 tiefen Eindrud auf die Eingehorene 


tiſche Emigranten, welche nach Macht und Einfluß ſtreben, find in D N 2 
jenem Staate längs einer ſehr ausgedehnten Grenze zer⸗ Er wies im Anfange ſeiner Ausführungen zunächſt auf die ſchweren g 
ſtreut, welche nicht an jedem Punkte vertheidigt werden kann. Verluſte an Menſchenleben und materiellen Gütern bin, welche Berlin, 6. März. Telegr. Spezialb ericht 
Die Emigranten find deshalb im Stande, einige bewaffnete Ein- | Deutihland und ſpeziell Hamburg im letzten Sommer durch dieder „Poſener dtg* (Abgeordnetenhaus. 
} fälle zu machen. Die Föderalregierung hat, um dieſen Einfällen | Cholera erlitten habe. Es ſei ja allerdings durch die getroffenen Schluß.) Ebenſo ſprachen die Abg Kropatſ che ck 
ein Ende zu machen, beſchloſſen, den regelmäßigen 5 der] Maßregeln gelungen, die Seuche auf einzelne Orte zu beſchränken, M d v. C ür di 98. : „ 
Union den Befehl zu geben, in Rio Grande Garniionsdienft zu aber es ſei ſehr leicht möglich daß im nächſten Sommer die fein Meyer und v. Cuny für die Berg⸗Gewerbegerichte dagegen 
leiſten. Diele Truppen find loyal. Alle anderen Staaten Bra: bar erloſchene Krankheit von Neuem hervortrete, und dann gelte ſprachen die Abgg. Frhr. v. Minnigerode und Ritter. 
filiens erfreuen ſich der größten Ruhe und haben nichts mit jenen es, ihr von vornherein gerüftet entgegenzutreten. Die Krankheits⸗ Die Forderung der Regierung wurde ſodann in namentlicher 
Banden zu thun, welche von Tavares geführt werden. Letzterer erreger finden erfahrungsgemäß ihren beiten Nährboden da, wo Abſtimmung mit 165 gegen 96 Stimmen angenommen und 
verſucht, den Statthalter des Staates Rio Grande, Julio de verweſende, faulende Stoffe zuſammengehäuft liegen, daher jet das der B > geg 9 
Caflildes, zu ſtürzen. beſte Vorkehrungsmittel gegen anſteckende Krankheiten Reinlichkeit. der Bergetat genehmigt. 
Aber es ſei nötbig, daß dieſelbe nicht erſt dann geübt werde, wenn Berlin, 6. März. ( Telegr. Spezialbericht der 
„Bol. Big") Der Reichstag ſetzte die Berathung 


7 5 Seins — Ver nur jet, a 2 — 4 * 5 ber Su 
ng nun im Einzelnen darauf ein, wie und wo er Sinn für 2 . 
Reinlichteit zu bethätigen babe, wobei er jpeziell an die Wohl⸗ des Poſtetats fort. Bebel kritiſirte nochmals eingehend die 
thätigkeits⸗ und Frauenvereine, die ja jo viel in die Wohnungen der Maßregeln gegen den Poſtaſſiſtenten⸗Verband und rügte die 
Armen bineinfommen, die Mahnung richtete, als Gegenletſtung für geringe Bezahlung der Unterbeamten ſowie das rigoroſe Ver⸗ 
die geleiſteten Wohlthaten Reinlichkeit zu verlangen. Bezüglich der fahren bei Urlaubsgeſuchen Direktor Fiſch klärt 
Reinhaltung des Waſſers, welches ja ein unentbehrliches Genuß⸗ R 9 5 er erklärte 
mittel bilde, verlangt der Vortragende eine genügende Tiefe der Bebels Vorwürfe als allgemein gehaltene Beſchuldigungen und 
Brunnen und gutes Schließen derselben. Die meiſten Brunnen verwies demgegenüber auf die aus praktiſcher Erfahrung her⸗ 
vorgegangene Thätigkeit der Verwaltung zum Wohl der 
Beamten. Abg. v. d. Schulenburg regte von neuem eine 
Reform des Zeitungstarifs an; da jetzt die konſervativen Zei⸗ 


wg 3 n i- hätten eine Tieſe von nur wenigen Metern, nehmen alſo das Waſſer 

Fraktion in dieſer Angelegenheit auftrat; wir ſind der polni aus den oberen mehr oder weniger verunreinigten Bodenſchichten 
tungen gegenüber den ſubverſive Tendenzen verfolgenden ſchlecht 
wegkämen. Angenommen wurde eine Reſolution der Budget⸗ 


ſchen Fraktion dankbar dafür, daß ſie obigen Antrag einge⸗ auf und außerdem werde für die Fernhaltung äußerer 
bracht hat.“ Dem „Kuryer Pozn.“ iſt zu entnehmen, daß der] Schädlichkeiten in ſehr mangelhafter Weiſe orge getragen. Die 
Etat der Anſiedelungskommiſſion und der Antrag der polni⸗ Poltzei, ſo führte der Vortragende weiter aus, könne nicht überall 

kommiſſion betreffend die Einführung des Syſtems der Dienſt⸗ 
altersſtufen für Unterbeamte. Abg. Vollrath deckte wiederum 
Unrichtigkeiten in der Freitagsrede des Staatsſekretärs auf. 


es infektion bei anſteckenden Krankheiten. 


Polniſches. 
Poſen, 6. März. 

d. Ueber den Antrag der polniſchen Frak⸗ 
tion des Abgeordnetenhauſes in Betr. der 
Beſeitigung des Anſiedelungsgeſetzes be⸗ 
richten nunmehr auch der „Dziennik“ und der „Kuryer Bozn.“ 
Der erſtere bemerkt dazu: „Es war hohe Zeit, daß die 


a a id öthig, daß jeder an feinem Theile und 
ſchen Fraktion bereits heute zur Berathung gelangen ſollten ee daß mich deer i den Gee, auf der 
und daß der Abg. v. Czarlinskt von der Fraktion beauftragt Straßen 5 j. w. Reinlſchteit derrſche, ſondern N in den Woh⸗ 
war, den Antrag zu motiviren. nungen. Speziell die Krankenzimmer müßten beſonders ſorgfältig 
d. Zu dem geplanten ruſſiſchen Handels⸗ ins Auge gefallt werden, und es müſſe alles vermieden werden, i 
vertrage macht im „Dziennik Pozn.“ ein Einſender auf Men konnten. Olnrtihtih der gerfeiſchung der berborbenen Ru, Der Poſtetat wurde erledigt. Dienſtag Marineetat. 
einen Umſtand aufmerkſam, auf den bisher weder im Reichstage, welche oft in den Zimmern berrſche, warnt der Vortragende vor Berlin, 6. März. [Privat⸗Telegramm der 
noch in der Verſammlung der Landwirthe in Berlin, noch in ſogenannten e een Nee wie z. B. Coniferengeſſt, welche „Poſ. 3 g.“]! Das Endreſultat der Erſatzwahl in 
einer Zeitung hingewieſen worden ſei. Bisher ſei faſt dee r bat. Das de N ee e ener Liegnitz it folgendes: Jungfer 12 074 Stimmen, Hertwig 
mein behauptet worden, daß der Abſchluß eines Handelsver⸗ in den Zimmern ſei die reine, unverdorbene atmoſphäriſche Luft und 7652 Stimmen. ’ 
trages mit Rußland den Ruin der polniſchen Landwirthſchaft das Mittel, fie in die Zimmer einſtrömen zu laſſen, das Oeffnen Fusangel iſt in einer Zentrumswählerverſammlung zu 
herbeiführen werde; daß dies aber durchaus nicht der Fall ſein von Thüren und Fenſter. Hinfichtlich der Desinfektion mahnt der] Fredeburg, welche von 5000 Perſonen beſucht war, einmüthig 
werde, gehe daraus hervor, daß trotz der gegenwärtigen hohen Rebner, 6 eg der Belt wenn 2. auch als Reichstagskandidat aufgejtellt. 
Zölle die Getreidepreiſe möglichſt niedrig find. Es komme dies Aden ee 11 — as e dieselben nicht denne al Petersburg, 6. März. [Brivat- Telegramm 
daher, weil weniger die Getreide Einfuhr aus Polen, Litthauen fästige Chitantrungen zu betrachten. Es genüge nicht, daß es an der „Poſ. Ztg.“] Hieſige Blätter melden, daß die 
und Rußland, als vielmehr die Einfuhr des amerikaniſchen den zu desinfizirenden Orten nach den vorgeſchrlebenen Desinfek⸗ruſſiſchen Südweſtbahnen (gegen 4600 Werft) am 
oder im Allgemeinen des überſeeiſchen Getreides die hieſigen 5 Fire el ber 155 n 1 21. Juni d. J., nachdem 15 Jahre ſeit deren Konzeſſionirung 
niedrigen Getreidepreiſe herbeiführt; die amtlichen ſtatiſtiſchen Swe eniimreäsenbe Wirfäng zu erzielen. Falls die Cholera wirklich abgelaufen, verſtaat i cht werden. 
Zahlen weiſen nach, daß Amerika in den letzten Jahren faſt ernſtlich auftreten ſollte, ſet zu hoffen, daß die Behörde ſich nicht Warſchau, 6. März. [Privat- Telegramm der 
vier Mal ſo viel Getreide nach Deutſchland exportirt hat, als mit der e der Desinfektion begnügen, ſondern die „Poſener Ztg.“] Dem hieſigen Finanzblatt „Gazeta 
Rußland. Es müßte daher, meint der Einſender, die Regie⸗ Sale wie berieben 1971 U — a er — Loſowan“ zufolge wird der Einfuhrzoll auf aus⸗ 
rung aufgefordert werden, den Zoll auf alles überſeeiſche nachläffigungen feiner Pflichten re der Geſundheitspflege zu ländiſche Kohle, welcher jetzt 1½ Kopeke in Gold pro 
Getreide zu erhöhen; wenn dies geſchehe, werde die polniſche Schulden kommen laſſe, nicht nur ſich, ſondern auch feine Mit Pud auf dem Landweg und 1 Kopeke auf dem Seeweg be- 
Fraction ruhig für den Handelsvertrag mit Rußland ftimmen menſchen gefährde und daß es nötbig ſei, nicht nur auf ſich zu trägt, auf 1 Kopeken, ohne Rückſicht auf den 
können. aan, ſondern auch auf diejenigen, welche es in dieſer Hinſicht an[ Trans portweg, normirt werden. 
d. Gegen den Vorſitzenden der polniſchen Fraktion, ſich fehlen ließen. Nach dem Schluſſe des mit lebhafteſtem Beifall . 
errn v. Czarlinskt, war von dem Rektor Spohn in Löbau] aufgenommenen Vortrages ergriff noch Herr Schulrath Schmidt 

: das Wort zu einer Anſprache, in welcher er auf die Ziele des Ver⸗ Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur, 

Eine ſehr zeitgemäße Belehrung findet man in der ſoeben 


(Weſtpreußen) eine Beleidigungsklage aus dem Grunde angeſtrengt > 1 
f ; i 5 eins hinwies und des Herrn Bürgermeiſters a. D. Herſe, des 
worden, weil er ſich an den Unterrichtsminiſter mit einer Beſchwerde Begründerb der Geiellſchaft, in warmen Worten gedachte. Er dankte 
erſchienenen Schrift: „Marokko und die deutſchen 
den für ihre Mühewaltung und dem Publikum für ſeine rege Intereſſen“ von Dr. Guſtap Diercks (Berlin, Verlag von 


über den genannten Rektor gewendet hatte. Es handelte ſich dabei, N . 
=> damals mitgetheilt, —ç folgende Angelegenheit: Im vorigen | den ſtädtiſchen Behörden für ihr Entgegenkommen, den Vortragen⸗ 
0 i 5 
Mader ſopoldſſche Hunde: ee 8 Fc dene Be ne Theilnahme und ſchloß dann durch einen mit brauſendem Beifall | Richard Leſſer). Es werden darin nach einem Ueberblick über die 
und binzugefügt haben, daß an denſelben Bleikugeln fehlen, um und lebhafte Zurufe a in un „Auf Wlederſehen.“ Auch] Geſchichte Maroktos und der Marokkofrage, den jetzigen Zuſtand 
eine Knute zu bilden, mit der in Rußland geſchlagen werde, was wir hoffen, daß die Geſellſchaft im nüchſten Winter ihre nicht ge⸗ der Bevölkerung und den Werth des Landes eingehend die wu 
auch den Schulkindern gebühre. Nachdem dieſe Angelegenheit auch | nug anzuerfennenden Beſtrebungen abermals durch einen Zyklus a nend Intereſſen Deutſchlands und die Aufgaben erörtert, die 
im Abg.⸗Hauſe vom Abg. v. Czarlinski zur Sprache gebracht worden von Vorträgen bethätigen wird. An Theilnahme wird es ihr, da dort noch zu löſen find. Ob es wirklich gelingen wird, auf dem 
war, bat nun die Beleidigungsklage des Rektors gegen den Abg. ſie einem dringenden Bedürfniß nachkommt, ſicher nicht fehlen. friedlichen Wege der Reform Marokko der europätichen Kultur zu 
v. Czarlinski nach Mittheilung der „Gaz. Tor.“ folgendes Reſultat er⸗ p. Radfahrerklub. Im a e Garten hatte am Sonn⸗ gewinnen und die ln aus der Welt zu ſchaffen, ſcheint 
geben: Der Rektor hat die Schimpfworte Hunde, Beſtien, Polacken abend Abend der hieſige Radfahrerklub ein größeres Wintervergnü⸗ uns ſehr zweifelhaft. Sollte die Frage doch noch eine verſchärfte 
in den Jahren 1891 und 1892 öfter den Schülern gegenüber ge⸗ gen veranſtaltet, das überaus ſtark beſucht war. Außer verſchle⸗ Geſtalt annehmen und zu dem letzten Auskunftsmittel, der Auf⸗ 
braucht, auch einen Knaben mit der Reitpeitſche geſchlagen und denen biefigen eingeladenen Herren hatten ſich auch mehrere Sports, theilung jenes Gebietes, führen, jo wird Deutſchland zwar feinen 
dabet die obige Bemerkung gemacht. Das Schöffengericht hat dem⸗ | genofien aus Liſſa eingefunden, die herzlich begrüßt wurden. Ein⸗ Antheil an der Beute verlangen, aber ſicher nicht ſäumen, ſeine 
nach in der Sitzung am 8. v. M. dahin ertannt, daß der Beweis geleitet wurde das Feſt nach einer Feſtouvertüre durch eine größere Intereſſen eneratich wahrzunehmen und ſeinem Handel ar reis 
der Wahrheit der angegebenen Behauptungen als geführt zu er: 1 deb define e ede eps in uc Det zu Abe Es 5 89 8 nat Passen —— en, 105 
d 5 glieder defilirten zunä n ihren kleidſamen Sportstrachten | jeine aufſtrebende Seemacht durch Beſitznahme irgend eines gün 
Se 1 demgemäß der Rektor Spohn mit feiner Klage abzu in einem „Begrüßungsfahren“ vorüber, worauf dann die einzelnen gelegenen Punktes als Anlege⸗ oder Koblenitatton die fre Be 
d. Im Falle einer Auflöſung des Reichstages empfiehlt der | tbeilwetie recht maleriſchen Aufführungen und ee folg⸗ wegung in jenen Gewäſſern ſicher zu ſtellen. 
„Goniec Wielt.“ den polniſchen Wählern: fie möchten ſich bemühen, ten. Tieſelben die delt durchweg von der ungemeinen Gewandk⸗ Geſchichte des Geſchmacks im Mittelalter und 
daß Keiner, welcher ſich für einen polniſch ſprechenden Preußen beit, welche ſich die Mitwirkenden Dur ihre Jahre lange Uebung andere Studien auf dem Gebiete von Kunſt und Kultur. Von 
bält, fund welcher ſeine aus den Wiener Trattaten dervorgehenden angeeignet haben, und die Zuschauer kargten denn auch in keiner] Jakob von Falke. (Allgemeiner Verein für deutſche Literatur, 
Rechte verräth, zum Abgeordneten gewählt werde. Damit iſt haupt⸗ Weiſe mit ihrem Beifall, Um 12 Uhr ging man zur Tafel. Den] Perlin.) Jakob von Falte, der auf dem Gebiete der Kunſt⸗ und 
ſüchlich ein vielfach genannter und vom „Gonſec Wielk.“ oftmals erſten Toaſt bei derſelben brachte der erſte Vorſitzende Herr Kulturgeſchichte zu den erſten Autoritäten der Gegenwart zählt und 
angegriffener Reichstags⸗Abgeordneter gemeint. Stiller aus, in dem er in beredten Worten auf die edle Kunſt durch feine erfolgreichen Bemühungen, die Refultate feiner inter⸗ 
A In der Volkschule zu Winiarh bei Pojen bat die des Nadlahrens und des Turnens ein Joch ausbrachte Ibm er: eſſanzen ch kein weiteren Krelſen gemeinverſtändlich vorzu⸗ 
Königl. Regierung die Erteilung des kathollſchen Neligionsunter- | W!derte der als Gaſt anweſende Obexturnlehrer Kloß, welcher führen, ſich ein großes Verdienſt erworben hat, bietet unter dem 
richts an polniſche Kinder in den beiden unteren Abtbeilungen in im Namen des Männer⸗Turnvereins feinen Dank aussprach. Ferner] Titel: „Die Geſchichte des Geſchmacks im Mittelalter und andere 
polnſſcher Sprache geſtattet. Wie der „Kuryer Pozn.“ mittheilt, toaſteten noch Zahnarzt Riemann, welcher des Leiters der all⸗[Studien auf dem Gebiete von Kunſt und Kultur“ dem deutſchen 
wurde vor zwei Wochen in dieſer Schule durch den Reg.⸗Schul⸗ wöchentlichen Fahrübungen Herrn Udo Buſſe gedachte. und Herr Publikum wiederum eine neue Sammlung intereſſanter Eſſays aus 
rath Skladny eine Reviſion abgehalten; dem aden hfaliae, Biskupski, welcher das Hoch auf die Damen ausbrachte. Nach⸗ dem Gebiete der Kunſt. Alle die Vorzüge, welche die populär⸗ 
welches ſich bei dieſer Reviſion ergeben, ſei unzweifelhaft die obige dem die Tafel aufgehoben worden, begann der Tanz, welcher bis kunſtwiſſenſchaftlichen Werke dieſes S hee dar vielen auberen 
Berfägung supufweisen,, a a ken, in die frühen Morgenſtunden währte. 2 3 en 8 5 3 ern 
vom Weihbiſchof Andrzejewicz 15 Diakonen zu Kaplanen geweiht; aan bed, Lotalen in der 1. Bellage ) gen durchdringt, und eine n Gabe der erg uz durch 
davon find vom Erzbiſchof 4 für die Erzdiözeſe Gneſen, 11 für die welche das Geſchilderte vor den Augen des Leſers Farbe und 


ä i f Leben gewinnt, zeigen ſich auch in ſeinem neuen Werke wieder im 
= d 25 „ ai e u: ge 1 Telegraphiſche Nachrichten. 2 e Di 25 i eier 5 — 1 eee DR 
n Poſen am . d. M. einen Vortrag über die agtelonen Lie ni 6 Mär Bei der Reichsta i N { d ellung verbreite n einer nzal iger un 0 
nd die llern. 8 2. 6. ö. gſtichwahl wurden geiſtig wie inhaltlich verbundener a erwählter Aufſätze, in de 
— bis jetzt gezählt für Jungfer 12001, für Hertwig 7449 I, Kr Eigenart Falkes gemäß, dels Kultur 1 i Stteratur 
Lokales Stimmen. und Kauft gegenfetig durchdringen und erläutern, über ein weites 
okales. Bei der heutigen Landtagerſatzwahl wurde Jungfer mit und mannigfaltiges Studiengeblet. 
Boien, 6. März. 267 Stimmen gegen den konſervativen Doktor Schilling, welcher „Der leitende Redakteur des praktiſchen Rathgebers im Obſt⸗ 


[Waſſerſtand der Warthe] Telegramm aus 227 erhielt, gewählt. 
Pogorzelice: am 6. März Morgens 3,25 Meter, Mittags Petersburg, 6. März. Die Reichseinnahmen vom 
3,30 Meter, Abends 3,21 Meter; aus Schrim m: am 1. Januar bis 1. Dezember vorigen Jahres betrugen 1 011 934 000 
6. März Morgens 3,02 Meter, Mittags 3,01 Meter, Abends gegen 814 384 000 im Jahre 1891, die Ausgaben in der 
3,01 Meter. 7 gleichen Zeit 885 938 000 gegen 834 113 000 im Jahre 1891. 

Hier in Poſen iſt die Warthe heute Abend auf 3,82 London, 6. März. Aus Zanzibar wird gemeldet: Der 
Meter gefallen. = Tod des Sultans Sayid erfolgte geſtern Abend 8 Uhr in 
, l r der Saen D6 e # e Folge von Waſſerſucht. 250 Mann engliſche Marineinfan⸗ 
Dekorationen, welche bereits ſeit Sommer in Arbeit, find voll⸗ terie wurden ſofort ausgeſchifft und vor dem Palais des Kha⸗ 
endet, und ſämmtlich von Herrn Thegterinſpektor Hoffmann gemalt. lifen aufgeſtellt. Der Sohn des verſtorbenen Sultans Bargaſh 

Inſzenirung iſt genau nach den Bayreuther are ein drang durch eine Hinterpforte ins Palais und verſuchte ſämmt⸗ 


und Gartenbau, Johannes Böttner, hat im Verlage Trowitzſch 
& Sohn in Frankfurt a. Oder ein Buch erſcheinen Talen „Anz 
leitung zumlohnenden Kartoffelbau“, Preis 1 Mk., 
das durch den praktiſchen, auf reichſter Erfahrung beruhenden In⸗ 
halt, wie auch durch die leicht verſtändliche Sprache geeignet fit, 
ahnbrechend in den alten Schlendrian der meiſten Kartoffelbauer 
einzugreifen. Böttner geht von der Behauptung aus, daß es nur 
am Landwirth ſelbſt liegt, wenn heut noch 60. Zentner pro Morgen 
Br werden und daß es nur geringer Mühe bedarf, dleſen 

trag um 20—30 Zentner zu ſteigern, daß aber auch 120—150 
Zentner, und zwar nicht nur auf beitem Boden, zu ernten ſehr 
wohl möglich iſt. Böttner ſetzt in 25 Kapiteln auseinander, was 
der einzelne Kartoffelbauer zu beachten hat in der Wahl und im 
Wechſel der Kartoffelſorten, in der Bodenvorbereſtung, Düngung, 
en der Kartoffeln, in der Beſchaffenheit und Menge des 


gerichtet, ſämmtliche Dekorationen und Mafchinerien find neu an⸗ fie N N 

00 . te. che Thüren zu verſperren, öffnete dieſelben indeſſen auf Auf- 
/ œ Konfule. Der / /è/ p ̃èÿ⸗‚ .. 
e Regie leitet Herr Direktor Richards. alsdann unter Eskorte in fein Haus geführt. Die engliſchel und Aufbewahrung der Kartoffeln. 
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a „7 SA 


3 


LL 


Sonntag früh entſchlief 


an 


ſeinem Geburtstage unſer innig 


geliebter 
Josef 


im zarten Alter von einem Jahr. 
Dies zeigen allen Freunden 


und Bekannten tiefbetrübt an 


A. Zerbe und Frau. 
Die Beerdigung findet Dienſtag 


den 7. d. M., von Walliſchei 
aus ſtatt. 3 


Auswärtige 


8 
Familien⸗Nachrichten. 


75 
046 


a Gutsbeſitzer E Zſchoche 
in Nickritz. Frl. Maria Guhl in 
Buchwald mit Herrn Otto Hoch⸗ 


radel in Berlin 


Verehelicht: Dr. Ed Pietzcker 
mit Frl. Lulu Pietzcker ſin Ham⸗ 
burg. Herr Georg Peterſen⸗Frey 
mit Frl. L. Parſons in Hamburg. 

err Walther Schlieper mit Frl. 


ora Garnier in Hombur 


v. d. 
öhe. Redakteur der 1 
eitung Ernſt Wagner mit Frl. 


B 
a Schaumann in Sao 


aulo. Dr. Hans Claſſen 
Hamburg. 


Geſtorben: Ober⸗Zollinſpektor 


D. Steuerrath Goltze 


a. 
Oberlahnſtein. Gutsbeſitzer Joh. 


in 


in 


Wiens in Groß⸗Falkenau. Sani⸗ 
tätsrath Dr. Sperber in Königs⸗ 
berg i. Pr. Gutsbeſitzer Robert 
Wiesner in Langenbielau. Fr. 
Oberſtabsrarzt Louiſe Werner 

ape in Berlin. 1 — 


geb. 
Oberlandesgerichtsrath⸗W 


ttwe 


Suf. Maria Schmidt in München. 
Fr. Juſtizrath A. Rump, geb. 
Stall in Bocholt. Frau Ober⸗ 
Amtmann Jaquette Scharff, geb. 
Biedermann in Jakobswalde. Fr. 
Maria Lieck, geb. Gründgens in 


Berlin. 


1 


Stedllhenter Baer. 


Dienftag : Wegen Generalprobe 


25 Mittwoch: Zum 1. M 
änzlich neuer Ausſtattung 


korationen u. Coſtümen: „D 


Rheingold“ v. R. Wagner. 


Dienſtag, den 7. März er., 
findet im polniſchen Theater 


Concert 


2 


D 


an 
as 


des Fräulein Marie Wa- 
sowska, Pianiſtin aus War⸗ 
ſchau, unter Theilnahme der Frau 


v. Czarlinska, ſtatt. 


Dem Concerte wird der zweite 
Akt der komiſchen Operette von 


Strauß „Fledermaus“ voran⸗ 


EE 
| Kartoffeln zur Saat. 


gehen 
Zum Schluß: 
Ballet „Blauer Mazur“ 
Perſonen) 2 


en). 
Näheres werden die Programme 


angeben. 


8 


ets werden an der Theater⸗ 


kaſſe ſeit heute verkauft. 


Theater Varieté. 


Poſen, Breslauerſtr. 15. 
Heute und folgende Tage: 


Große Vorſtellung. 


2855 Die Direktion. 


Carl Ribbeck, 


Weingroßhandlun 


„ 
hält Lager zu 3072 


Originalpreiſen 


von 


deutſchen 


Schaumweinen 


Aktien⸗Geſ. Funke K bo, 
Hoch 


eim a. Main, 


C. A Supierberg & bo. 


ainz, 


M 
Matheus Müller, 


tville, 


Kloß & Förster, 


Freyburg a. Unſtrut. 


Heute Vormittag 11 ¼ Uhr 1 nach langen 


ſchweren Leiden mein inniggeliebter t 


bittend, an 


Poſen, den 6. März 189 
Beerdigung Mittwoch, d 


wird am 


Verſammlung walten. 


gefordert. 


Poſen, den 2. März 1893. 


Die National⸗Oppothel 


nträge nimmt entgegen der General⸗-Agent 


Einrichtungen 


Für Lervenleiden Krankneite 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


3. 
en 8., Nachmittag 3 Uhr. 


Bund der Landwirthe. 


Der Bund der Landwirthe, Provinzial⸗Abtheilung Poſen 


Freitag, den 24. März d. Js. Nachm. 4 Uhr, 
in Poſen in Lamberts Saal behufs Aufklärung über die Ziele 
des Bundes wie zur Förderung feiner inneren Organiſation ſeine erſte 


Alle Landwirthe der Provinz Poſen, kleinere wie größere 
Grundbeſitzer pp. werden hiermit zur Theilnahme an derſelben auf⸗ 


Der Zutritt zur Verſammlung iſt nur gegen Eintrit. skarten, 
welche auf die Perſon lauten, geſtattet. Die Empfangsſtellen 
für die Eintrittskarten werden ſpäter bekannt gegeben. 


Der vom Bunde ernannte Vorſitzende 
der Provinzial⸗Abtheilung Poſen, 


Endell-Kiekrz. 
Sanitätsrath Dr. v. Gasiorowski 


it St. Martinſtr. Nr. 26 von 8—9 Uhr 
3044 und von 4—5 Uhr zu conſultiren. 


kl⸗Etedit⸗Geſellſchaft gi Stettin 

ewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen . 

julian Reichstein, 
Poſen, Bäckerſtraße 5. 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


Vorzügl im Soolbad Inowrazlaw. Press 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
Schwächezustände ete. Prosp_ 11 


7. m-wm . ² ub 


Arbeitsſchule „Frauenſchutz a I Bekanntmachung. 


Beginn des Sommerſemeſters Anfang A 


er bildung in Handarbeit, Zeichnen, Ma 


3076 


meldungen w. rechtzeitig erbeten. 


Tapeten, 


en, 0 2891 neueste Muster, grösste Auswahl, 
%% mm billigste Preise. 
® Wilhelm Rosenthal, 


8 Neue Str. 11 (Markt-Ecke), parterre u. I. Etage. 


In unſerem Verlage iſt erſchienen: 


Der 


in der 


Provinz Poſen 
und 
ſein Dienſt. 


C. von Loos, 
Regierungsrath in Poſen. 


Mark 2,10 franco. 


Verlagshandlung W. Decker & 
(A. Röstel), Poſen. 


0 en, Putz, Schneidern, 
Wäſchenähen und Zuſchneiden, Nähmaſchine, Plätten. 
Curſe halbjährlich und monatlich. Unterricht Vormittags 
III. Abth. Mädchen ⸗Fortbildungsſchule Zklaſſig. Unterrichts⸗ 
fächer wie in Abthetlung II. Curſe jährlich und halbjährlich. 
Unterricht 5 Näheres d. d. * 


Polizei⸗Diſtrikta⸗Kommiſsarius 


Ein Handbuch zum praktiſchen Gebrauch von 


80. Format. 7 Bogen ſtark. Elegant gebunden 
Mark 2,00. Nach Auswärts gegen Einſendung von 


ar 


In der hieſigen iſraelitiſchen 


eurer Mann, mein ; . „ J. 
herzensguter Vater und Bruder, der Buchbindermelſter 11 u 8 N eee tar , en Se Waiſen⸗Knaden⸗Anſtalt find zwei 


heodor Schill 


im 53. Lebensjahre. — Dies zeigen, um ſtille Thellnahme 


18 und 19 des Statuts vom 
27. Zunt 1886 werden Verwandte 
und Vormünder ſolcher Knaben 
hiermit aufgefordert, dieje binnen 
14 Tagen bei der unter eichneten 
Direktion zur Aufnahme anzu⸗ 
melden. 
Poſen, den 6. März 1893. 
Die Direktion 
der iſraelitiſchen Waiſen⸗ 
Knaben - Anitalt. 


An⸗ 
11 


Auker⸗Pain⸗Erpeller. 


Dieſe altbewährte Einrei⸗ 
bung bei Gicht, Rheu⸗ 
matismus, Rücken⸗ 
ſchmerzen und Erkältungen 


in allen Welttheilen ver⸗ 
breitet und hat ſich durch 
ihre günſtigen Erfolge über⸗ 
all den Ruf als 15544 
das beſte 

aller Hausmittel erworben. 
Der echte Anker⸗Pain⸗Ex⸗ 
peller iſt in faſt allen Aps⸗ 
theken zu haben; er koſtet 
nur 50 Pf. und 1 Mk die 
Flaſche und iſt ſomit auch 
das billigſte 


Hausmittel 


— len aueh 


J. Murkowski jun. 
POSEN 


Co. 


Lange Strasse 3. 


zeihnung Goldene Medaille. 


Breiteſtraße 12. 


Münchner Löwenbräu 


erhielt auf der internationalen Ausſtellung für Armeebedarf, 
Hygiene und Volksernährung zu Leipzig die höchſte an 


General⸗Vertreter Oscar Stiller, Posen, 


in Gogolin, 
empfehlen beiten Bau⸗Stückkalk und Kalkaſche, aus eigenen 


nach allen Bahnſtationen. 


unt. Mitw. v. Fräul. Louise 
Schmidt, Pianiſtin a. Berlin, 
heute, Dienſtag, 

den 7. März in der Aula 

der Mittelſchule. 2677 
Plätze à 1,50 M. in d. Muſ.⸗ 

Ne & Bock, an der 
aſſe 2 M. 

I III. 7¼ Uhr J- I 

ter ee he 


gegeb. von Frau Dr. == 


Richters Imperator, Herrmann, 
Magnum bonum, Juno, Aspaſia, 
Prof. Oehmigen à Ztr. 2 Mark, 
Simſon à Ztr. 2,25 M., Athene 
à Ztr. 2,50 M., in Poſten von 
1000 Kilogr. aufwärts offerirt 
Dom. Neudorf 031 
bei Wronke a. d. Warthe. 
Ein Coupé und ein Phae⸗ 
ton, beide Wagen mit Patent⸗ 
achſen und wenig gefahren, ſtehen 
zum Vexkauf 3065 
Louiſenſtraße Nr. 7. 


Aihographiſche Steine 
ſind billig zu verkaufen bei 
Graeser, 
3053 Neuer Markt 6, 1 Tr. 


* 
Noch nie dageweſen! 
Hochfeine ſteife Herren ⸗ Hüte, 
Stück 1 M. 75 Pf. 
Herren : Hüte weich, Stück 
1 M. 50 Pf. 
Einſegnungs⸗Hüte, Stück 1 M. 
10 Pf. 2772 
ſind neu eingetroffen bei 


J. Levy & Co., 


Friedrichſtr. 1 u. Ecke Schloßſtr. 


dä peller 


sämerelien, wie Steek- 
zwiebelchen empfiehlt in 
nur frischester keim- 
fähigster Qualität 


“ 2 P — 
Moritz Tuch gutt. 185 
Eisen- u, Samenhandlung. 


Sieichötangler, dane Miesen, Seiden une eit 18 c, Sfammzüchterei det aroßen, wei ‚Porta 
n ei Poſen 


- Nur 
w 


er beim Einkauf nach der 
Marke Anker ſieht, iſt vor 
der Unterſchiebung werth⸗ 
loſer Nachahmungen ſicher. 


Det Pain ⸗ Erpeller 


mit Anker wird ſeit mehr 
als 25 Jahren bei Rheu⸗ 
matismus, Rückenſchmerzen, 
Kopfſchmerzen, Gicht, Hüft⸗ 
weh, Gliederreißen und Er⸗ 
fältungen mit beſtem Erfolg 
angewendet; oft genügt ſchon 
eine einmalige nreibung, 
um die Schmerzen zu line 
dern. Jede Flaſche iſt 


Smit Anker D 


verſehen und dadurch leicht 
kenntlich. Da dies 1 
liche Hausmittel in faſt 
allen Apotheken zu 50 Pf. 
und 1 M 
4 lich iſt, jo kann es ſich jeder 
bequem anſchaffen. Nur 
Richters Anker ⸗Pain 


E 


FE 
* Dzialas 8 A | * 


ckermann, Breslal 
Steinkohlen⸗Geſchäft en gros u. Kalkwerke 
Oefen, 


ſowie Setzdorfer (böhmtich) für techniſche Zwecke, Kauffunge 
Oppelner hydraul. Kalk, Oppelner Cement, auch in 8 


feinster Sect. 


3074 


SE.Kessier & E össlingen. 


des Vorwerks „Sch 


Möbeltransporte per B 
ohne Umladung 2 Desk 
trandporte übernimmt 2786 

J. Murkowski jun., 
Compt. im Hofe links. 
Poſen, Langeſtr. 3. 
1). Benfion für Gymnaſiaſten mit 
mänul. Beaufſ. u. unentglt. Nach⸗ 
hilfeſt. Gr. Gerberſtr. 8, II., r. 


Damen: Mäntel, 
Damen⸗Roben, 
Kinderkleider 


werden in meinem Atelier nach 
neueſter Mode angefertigt. 2719 
Helene Jacobi, 
Schuhmacherſtr. 12, part. 
Eing. Kl. Gerberſtraße links. 
Am 14. März eröffne ich in 
3073 


kel Schlopſtraßze 4 


ein Putz- und Weißwaarengeſchäft. 


H. Weitz. 


Lehrmädchen für Putzarbeit 
geſucht. Meldungen täglich von 
3—6 Uhr Friedrichſtr. 19, III. 


r und 


18196 


D wüchſigkeit und 


Du 


er [3054] 
Münchner Kin 


A. Sc 


Verkäuferinnen 


mit der Branche vertraut, finden Stellung. 


Carl Kaskel 


. die Flaſche käuf⸗ 


Ex⸗ 
1 15543 9 ſprachen mächtig, als Kaſſirer. 
9 — Aufricht & Mandowsky, 


Gr. Gerberſtraße 19. 


n — ser Be 
ind feſt und werden die bitte erg. 2 
Aufträge der Weihe nach 9. um geneigte Aufträge. 


diBräu BR 


preisgekrönt in London, Paris, Amsterdam, Bruxelles, 
Tunis, d’Ajaceio und noch auf anderen Ausſtellungen, 
in Original⸗Gebinden von J. Hektoliter ab zu beziehen durch den 


16362 
General-Vertreter: N. Weiss, Posen, Bergſtr. Za. 
Stetes Lager von Echt Kulmb. Erportbier in Oria.⸗Gebinden. 


3055 
& Co. 
Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt einen kauf⸗ 
männiſch gebildeten jungen Mann, beider Landes⸗ 


H. Weitz. 


Nachdem ich einen akademiſchen 
Kurſus 1. Berlin ſoeben abſolvirt, 
empf. ich mich z. Anf. ſämmtl. 
Damen⸗ u. Kindergarderoben u. 


Caroline Samter, 


olz. 


Büttelſtr. 19, den Gere z 
Waſchen u. Plätten angenommen. 


10 Verzinnung vond Kupfer⸗ 
und Eiſengeſchirr empfiehlt ſich 


Ego 


52 Gr. Gerberitr. 53. 


AN 
3060 ne 


Tüchtige Agenten gewünsch & 


N 


Modiſtin, Schuhmacherſtr. 11, II. 


Hattet, ee 


Y 
ee eee, 
Lebe Methade. 


Aut N 


7 
1 en = 
0 ene 


Nr. 166 Dienſtag. 


e 


Beil 


4 9 


ir In 9 * rn 
N RAY * * \ . K 
Warn 


age zur Poſener 3. 


Zeitung. 


3 


7. März 1893. 


Lokales. 


„Cortſetzung aus dem Hauntblatt.) 

x Die diesjährigen Schulferien an den höheren Lehr⸗ 
anftalten. Das königl. Provinztal⸗Schul⸗Kollegtum der Provinz 
Poſen hat, wie wir hören, für dieſes Jahr folgende Ferienordnun 
erlaſſen. Die Oſterferien dauern vom 24. März bis einſchließli 
10. April, die Pfingſtferien vom 19. bis 25. Mat, die Sommer⸗ 
ferien vom 14. Juli bis 16. Auguſt, die Herbſtferien vom 30. Sep⸗ 
tember bis 11. Oktober und die Weihnachtsferien vom 21. Dezember 
bis 4. Januar 1894. 3 5 

Fünfter Poſener Handfertigkeitskurſus für Lehrer. 
Der diesjährige Kurſus für Lehrer im Handfertigkeits⸗Unterrichte, 
der fünfte ſeiner Art, findet in der Zeit vom 17. Juli bis 12. Auguſt 
in den Räumen der hieſigen Arbeitsſchule ftatt. Alles Nähere 
hierüber iſt durch den Vorſteher dieſer Schule, Herrn Vorſchul⸗ 
lehrer W. Gärtig in Wilda, Roſenſtraße 4, zu erfahren. 

* Der Deutſche Männer ⸗Geſangverein hierſelbſt feierte am 
Sonnabend, den 4. d. Mts., im Hotel de Berlin ſein zweites 
Wintervergnügen, welches recht gut beſucht war. Eröffnet wurde 
das Feſt durch zwei Männerchöre: A. E. Marſchners „Vaterlands⸗ 
liebe“ und „Soldatenabſchied“ von J. Stern. — Die exakte Vor⸗ 
tragsweiſe unter Leitung des Vereinsdirigenten, Herrn Hache, ſtellte 
dem Letzteren das beſte Zeugniß aus und auch die Leiſtungen der 
Sänger verdienen lobenswerth hervorgehoben zu werden. Daß der 
darauf folgende deklamatoriſche Vortrag eines Vereinsmitgltedes: 
„Ein alter Komödiant“ von Maltitz in recht packender, jede Gi- 
tuation nuancirender Weiſe wiedergegeben worden tft, dafür ſprach 
am beſten die lautloſe Stille, während des Vortrages und der Bei⸗ 
fall nach demſelben. — Das Soloquartett: „Die drei Sterne“ von 

Riediger und die beiden Lieder für Tenor: „Erinnerungen“ von 

ranz Abt und „Schneeglöckchen“ von Alexander Dorn, lieferten 
den Beweis, daß auch in dieſer Beziehung der Verein über recht 
gutes und kräftiges Stimmmaterial verfügt. Durch den jetzt fol⸗ 
genden nicht programmmäßigen Vortrag des Tyroler National⸗ 
liedes: „Der Waſſerfall“ von Wilh. Eyle wurden namentlich die 
anweſenden Damen aus ihrer andächtigen Stimmung gerüttelt und, 
als der Vorhang der Bühne aufging, erhob ſich ein endloſer Bei⸗ 
fallsſturm, denn vor ihren Blicken tauchten vier Tyrolerfiguren mit 
lebenden Köpfen auf und die vier kleinen Kerle ſangen ſo voll und 
harmoniſch, daß ihnen ein zweiter Beifall den Dank dafür aus: 
ſprach. Den Schluß des geſanglichen Theils bildeten wiederum zwei 
Männerchöre: „Mondesaufgang“ von Franz Abt und Heinrich 
Marſchners „Freude“. Der nun folgende Tanz hielt die Mitglieder 
und Gäſte bis zum frühen Morgen zuſammen. 

* Der Verein der Schleſier hielt am Sonnabend, den 
4. d. Mts. im Vereinslokal, Reſtaurant Kuhnke, feine Monatsver⸗ 
fammlung ab. Es erfolgte die Aufnahme von 17 neuen Mitglie- 
dern. Hierauf folgte die Beſprechung mehrerer geſchäftlicher 
Sachen. An dem ſich anſchließenden gemüthlichen Beiſammenſein 
bethelligten ſich auf Einladung mehrere Gäſte, deren Erſcheinen 
von den Mitgliedern freudig begrüßt wurde. Es wechſelten wäh⸗ 
rend des Abends Geſangs⸗, Muſik⸗ und deklamatoriſche Vorträge ab, 
und die Stimmung war eine äußerſt angeregte und fröhliche. Der 
Verein, welcher jetzt 75 Mitglieder zählt, wird die nächſte Monats⸗ 
Verſammlung (Herrenabend) am 8. April abhalten. 

p. Todt aufgefunden. Auf dem Hofe einer Deitillation in 
der Nähe der Poſt wurde geſtern zwiſchen den dort e 
Safer ein Mann todt aufgefunden. Derſelbe iſt als ein früherer 
bie er Hotelbedienſteter rekognoszirt worden, der wahrſcheinlich 
dort vom Schlage gerührt zufammengeſunken iſt. 

P. verkehr. Am Sonnabend Abend iſt hier der 
Dampfer „Katſerin Viktoria“ mit ſechs Schleppkähnen eingetroffen 
und hat, da die meiſten Fahrzeuge Artillexiematerial geladen 
haben, vor der großen Schleuſe angelegt. Während dieſe heute 
dort bereits mit dem Löſchen beſchäftigt find, haben die übrigen 
zum Theil unter Benutzung der Cybina nach der Stadt verholt. 
Dieſelben bringen u. A. wieder größere Heringsladungen, welche 
ſehr ſchnell abgefahren werden, da in den einzelnen Geſchäften die 
Vorräthe bei dem augenblicklichen ſtarken Konſum ſehr auf die 
Neige gehen. 

p. Ein Straßenauflauf entſtand geſtern in der Langenſtraße 
vor dem Hauſe Nr. 11. Ein dort wohnender Schuhmacher war 
nämlich mit ſeiner Frau in Streit gerathen, und ſchlug nun wie ein 
Sinnloſer auf ſeine Angehörigen und das Mobiliar in ſeiner Woh⸗ 
nung ein. Der Skandal wurde zuletzt derartig, daß die Polizei 
— werden mußte, welche dann die Ruhe energiſch wieder her⸗ 
t 


ellte. 
5 Taſchendiebſtahl. Als beſonders geeigneter Ort für ihre 


* wird von unſeren Taſchendieben das hieſige Hauptpoſt⸗ 


gebäude betrachtet, ſodaß man in dem Gedränge vor den Schaltern 
namentlich an den Sonntagen gut thut, die größte Vorſicht zu 
beobachten. So wurde erſt geſtern Abend dort einem Herrn das 
Portemonnaie mit einer größeren Geldſumme aus der Taſche ge⸗ 


Die Tochter der Hexe. 
Hiſtoriſcheß Erzählung von L. Haidheim. 
55. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

Dennoch wußte er Alles, was vorging; dennoch war er 
vielfach die geheime Triebfeder in Angelegenheiten, die dem 
ſtillen Gelehrten ganz fern zu bleiben ſchienen; dennoch leitete 
er an unſichtbaren Fäden Menſchen und Ereigniſſe, bei denen 
ſein Name vielleicht kaum je genannt wurde. 

Des Rabbi Söhne und Töchter waren verheirathet, hatten 

eigene Haushaltungen gegründet und ſo lebte er mit ſeinem 
Weibe ſchon ſeit langer Zeit wieder allein. Während fein 
Haus von außen und im unteren Stockwerk höchſt einfach, ja 
ärmlich ſchien, hatte es im oberen einige Zimmer, die zwar niedrig 
und wenig unſeren heutigen Anforderungen an Eleganz ent⸗ 
ſprechend, für jene Zeit auffallend koſtbar ausgeſtattet und be⸗ 
ſonders mit tauſend Seltenheiten angefüllt waren, welche dank⸗ 
bare Freundſchaft oder die Verehrung Fremder nach und nach 
ihm zum Geſchenk gemacht hatten. 

Hier in dieſen Gemächern, die man durch eine verſchieb⸗ 
bare Holzwand zu einem völlig abgeſchiedenen und nicht leicht 
aufzufindenden Verſteck machen konnte, lag auf einem Bette, 
welches mit feinen innen und ſeidenen Pfühlen aus ſtattet, 
ſich für eine Fürſtin gepaßt hätte, bleich und ſehr matt, Klara. 
Tage waren vergangen, ſeit ſie ſich in Ben Manaſſes Haus 
geflüchtet, ſie hatte nichts ſeitdem von ſich gewußt, ſondern in 
wilden Fieber⸗Phantaſien geraſt, bis die Jugendkraft, ſchneller, 
als ſelbſt Ben Manaſſe gehofft, eine günſtige Kriſis herbei⸗ 
geführt. 


zogen, da indeſſen der Vorgang von mehreren Umſtehenden mitan⸗ 
geſehen worden war, ſo gelang es, den Spitzbuben, der ſich ſchon 
mit ſeiner Beute entfernen wollte, feſtzuhalten und der Polizei 


zuzuführen. 
p. Aus St. Lazarus. In der letzten Sitzung der Gemeinde⸗ 


vertretung wurde zunächſt beſchloſſen, die durch den ganzen Ort 
ſich hinziehende Hauptſtraße in dieſem Frühjahr mit einer zwei⸗ 
reihigen Baumallee zu bepflanzen und die neuen Straßen mit 
Straßenſchildern zu verſehen. Da dieſelben bereits in Beſtellung 
gegeben find, fo werden ſie ſchon in den nächſten Tagen angebracht 
werden können. Nach einer von Profeſſor Biſchoff in Berlin ein⸗ 
getroffenen kurzen Nachricht iſt das ihm zur Unterſuchung einge⸗ 
ſchickte Waſſer aus den Bohrlöchern als ganz vorzüglich befunden. 
Die in Betracht kommenden Firmen ſollen daher aufgefordert wer⸗ 
den, bis zum 1. April d. J. ihre Preisofferten für den Bau der 
neuen Waſſerwerke einzuſenden. : 


Stadtthenter. 


„Aida“ von Verdi. 


Gaſtſpiel der Kammerſängerin Fräulein 
Jettka Finkenſtein. 


Die Amneris, welche Fräulein Finkenſtein am Sonn: 
abend zum erſten Male in Poſen geſungen hat, rechnen wir 
zu den beſten Rollen, die die gegenwärtige Opernliteratur für 
Mezzoſopraniſtinnen zu ſtellen hat. Eine Pharaonentochter, 
die für den ſiegreichen Helden des Landes in heißer Liebe er⸗ 
glüht iſt, und der beim Triumphe desſelben vom Vater der 
Geliebte zugeſprochen wird, erkennt nicht nur in ihrer Sklavin 
ihre Rivalin, ſondern muß zu ihrem Schmerze noch erfahren, 
daß um dieſer willen ihre Liebe verſchmäht wird. Da lag 
alfo für den Komponiſten Anlaß genug vor, einen Charakter 
voller dramatiſcher Kraft zu ſchaffen, und Verdi war gerade 
der Mann dazu, alle Fülle gluthreichen Empfindens und tödt- 
lichen Haſſes in ſeine Melodien zu legen, damit dieſe Amneris 
ſich weit über das Niveau der gewöhnlichen Schablone 
für italieniſche Primadonnen erheben konnte. Fräulein 
Finkenſtein hat ihrerſeits dazu beigetragen, das, was der 
Komponiſt ſo nachdrücklich gewollt, mit aller Kunſt theatra⸗ 
liſchen Aus drucks und geſanglicher Virtuoſität auszugeſtalten, 
indem ſie ebenſo ſehr die eigene zehrende Sehnſucht der 
Ameris in ſchwelgenden Liebestönen durch weichen und echt 
lyriſchen Geſang, wie die aus Eiferſucht und Rachedurſt ent⸗ 
ſproſſene, hoch lodernde Leidenſchaft in heftigem Gefühlsaus⸗ 
druck durch gewaltigen und energiſchen Geſang künſtleriſch 
charakteriſirte. So lange die Neigung zwiſchen Aida und 
Radames ihr mehr eine Vermuthung war, der ſie nicht allzu 
große Bedeutung beilegte, war die Stimmung noch mehr 
dem eigenen Hoffen hold; wie von ſüdlicher Gluth er⸗ 
wärmt, klangen da noch die Töne zu den Worten 
„Geliebter komm, berauſche mich, mein Herz erbebet ſchon“; 
es klang wie ein holder Gruß, der dem Geliebten, 
der an der Spitze des ſiegreichen Heeres heimkehrt, das won⸗ 
nige Glück, das ſeiner harrt, entgegentragen ſoll. Als ſie dann 
aber in der folgenden Szene mit Aida zur Erkenntniß des 
wahren Sachverhalts durch ihre eiferſüchtige Liſt gekommen iſt, 
da ſchlägt es ins Gegentheil um, und mit furchtbarem Ent⸗ 
ſchluß giebt ſie in packenden und energiſchen Tönen zu erkennen, 
daß ſie den Kampf mit der Rivalin bis zum äußerſten aufzu⸗ 
nehmen bereit iſt. Zu großer Gewalt und Kraft ließ Fräulein 
Finkenſtein hier die Stimme anſchwellen, wuchtig und breit in 
der Höhe, ſcharf und rauh in der Tiefe, und doch alles frei 
gehalten von hohlem Pathos und von effekthaſchender Sucht, 
vielmehr ſtets in den feſten Grenzen künſtleriſchen Ebenmaßes 
und vollendeter Klangſchönheit. Und als nachher Radames 
mit durch ihre Mitthäterſchaft verloren iſt und durch Urtheil 
der Prieſter zum Tode verurtheilt wird, wie verſtand es da 
die Sängerin, ihrer Verzweiflung dramatiſchen Ausdruck zu 
geben, wie ergreifend klangen die Worte „furchtbar iſt die Ver⸗ 


Poſen, 5. März. 


Nachdem aber das Fieber ſie verließ und die ganz er⸗ 
ſchöpften Kräfte ſich wieder hoben, waren auch nach und 
nach in Klaras Kopfe wieder Klarheit und deutliches Er⸗ 
innern aufgetaucht und ſo hatte ſie heute Ben Manaſſe ge⸗ 
funden, der mit Hilfe ſeiner Gattin die Kranke auf das Treueſte 
und Aufopferndſte gepflegt. 

„Wer ſeid Ihr nun, Herr,“ fragte Klara matt, „ich habe 


Euch gekommen, ich weiß gar nicht, ob das, was mir die 
Erinnerung zeigt, Wahrheit oder Fieberphantaſie geweſen, es 
iſt alles gar ſo ſchrecklich!“ 

„Ihr ſeid ſehr krank geweſen, Madame,“ antwortete der 
alte Rabbi, „habt Ihr in der That wild gefiebert. Aber Ihr 
mögt auch wohl Schauerliches erlebt haben!“ ſetzte er leiſe 
ausfragend hinzu. 

„Wie wißt Ihr, wer ich bin, Herr?“ fragte Klara. 

„Wer ſollte Euch nicht kennen?“ lächelte der Jude, „iſt 
doch ſo viel von Euch geredet in der letzten Zeit!“ 

Eine dunkle Gluth überzog Klaras Wangen. „Ich hoffe, 
Herr, Ihr meine nichts Schlimmes mit Euren Worten!“ rief 


ſie FE \ 

„Seid ſtill, Madame, Ihr dürft Euch noch nicht auf: 
regen, Ihr müßt ſo raſch Ihr könnt, geſund werden!“ be⸗ 
ruhigte der Rabbi i 

„O Herr, wenn Ihr wollt, daß ich es werde, ſo ver⸗ 
urtheilt mich nicht änger zum Schweigen; jo laßt mich fragen, 
laßt mich mein Herz entlaften! Ich habe Vertrauen zu Euch, 


Ihr kanntet mich und habt mich meinen Feinden doch nicht! dringen.“ 


zweiflung meines Herzens“, wie erſchütternd klang die Stimme 
bei den Worten „ſchändliche Rotte, auf euch meinen Fluch!“ 
Alles dieſes, was wir hier einzeln herausgehoben haben aus 
der geſtrigen Leiſtung, wurde von Fräulein Finkenſtein ſo vor⸗ 
trefflich zu einem einheitlich geſchloſſenen Ganzen zuſammenge⸗ 
faßt, daß ein vollendeter Charakter, der nach allen Seiten 
richtig und ſcharf ausgeprägt war, daraus ſich ergab. Wir 
möchten dieſe Amneris zu den beſten Rollen zählen, die wir 
von Fräulein Finkenſtein geſehen haben. Vollendet ſchöne 
Vortragsweiſe des Geſanges, der ſich willig allen Intentionen 
der Künſtlerin zur Verfügung ſtellte, verband ſich hier mi 

einer vollendet plaſtiſchen Darſtellung zu einem wunderbar 
ſchönen Kunſtgebilde, an deſſen Anblick Jeder ſeine volle Freude 
haben konnte. WB. 


Aus der Provinz Poſen. 


(Nachdruck der Originalberichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 
V. Frauſtadt, 5. März. (Zutritt zu den Schöffen⸗ 
ſitzungen. Zum Kleinbahnbau Kunzendorf⸗Frau⸗ 
ſtadt. Unterſtützungskaſſe. Korrigenden-Anftalt] 
Nachdem in letzterer Zeit der Zudrang zu den hieſigen Schöffen⸗ 
ſitzungen ein faſt unerträglicher geworden iſt, wird nunmehr zur 
Aufrechthaltung der Ordnung der Zutritt zu denſelben nur einer 
dem vorhandenen Raum entſprechenden Anzahl von Perſonen ge⸗ 
währt. Jeder Zuhörer hat ſich in den Beſitz einer Einlaßkarte, 
welche vor und während der Schöffenſitzungen in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei vertheilt werden, zu ſetzen. — Morgen werden zwei 
Ingenieure der Eiſenbahn⸗ Unternehmung Sönderop u. Co. zu Berlin 
auf Theilſtrecke der von hier nach Kunzendorf projektirten Klein⸗ 
bahn Frauſtadt⸗Seitſch mit den Vorarbeiten im Terrain beginnen. 
Die hierzu erforderlichen Mittel ſind von dem Kreiſe Frauſtad 
der hleſigen Zuckerfabrik, der fürſtlich Wiedſchen Verwaltung Seits 
und den Beſitzern der beiden Zedlitzer Dominien ſichergeſtellt 
worden. — Die unverehelichte Magdalena Wolnowska, welche vor 
kurzem der Nähterin Friederike Raſchke hierſelbſt 200 Mark aus 
einem Kommodenſchub entwendet hatte, iſt in Poſen dingfeſt ge⸗ 
macht worden. — Das Vermögen der hier im Jahre 1885 aufge⸗ 
löſten Kranken⸗ und Unterſtützungskaſſe der Maurer⸗ und Dach⸗ 


deckergeſellen, welches nunmehr zur Unterſtützung erkrankter N 1 
; zwar a 


Mitglieder verwendet wird, beträgt 1795,56 M. und 
4proz. Poſener Pfandbriefen 1500 M., in einem Sparkaſſenbuche 
219,69 M., baax 75,87 M. An Unterſtützungen wurden im Laufe 
des verfloſſenen Jahres 60 Mark ausgezahlt. — Das von Seiten 
der Provinz angekaufte Mältzer Fabrikgrundſtück, welches zu einer 
Korrektions⸗Anſtalt umgewandelt worden iſt, wird am 1. k. Mts. 
mit ca, 130 weiblichen Korrigenden belegt werden. 

ch. Rawitſch, 5. März. [Diakoniſſenſtatlon. Fluß⸗ 
Regulirung!] In Herrnſtadt ſoll in nächſter Zeit eine Dia⸗ 
koniſſenſtation begründet und, wenn anglnalg, mit zwei Schweſtern 
beſetzt werden. Von dieſen ſoll eine die Krankenpflege ausüben, 
während der Fe eine Kinderbewahranſtalt unterſtellt werden 
fol, — Die Verhandlungen wegen genoſſenſchaftlicher Negultrung 
der Bartſch, Horle und Maſſel, wofür der 32. ſchleſiſche Provinzial⸗ 
Landtag 100 000 M. geſchenkweiſe und 1000 000 M. als Darlehn 
bewilligt hatte, haben ſich zerſchlagen Jetzt ſoll wenigſtens durch 
Regulirung ſolcher Strecken 


x der Bartſch, welche vorzagsweiſe un⸗ 
ünſtige Vorfluthsverhältniſſe aufweiſen, eine Beſſerung der der 


ndeskultur . Zuſtände herbeigeführt werden. Eine 


ſolche Strecke liegt zwiſchen der Mündung der Krumpach in die 
Bartſch und der Grenze der Feldmarken Leubel und Oſtrawe, wo 
die Dämme das Hochfluthprofil allzuſehr einengen. Das Reguli⸗ 
rungsprojekt ſchließt mit 103 000 M. ab, wovon auf die Kleingrund⸗ 
beſitzer 70 000 M. entfallen. Zu den nothwendigen Regultrungs⸗ 


koſten beantragt der Provinzial⸗Ausſchuß bei dem ſchleſiſchen Prior 


vinziallandtage die Bewilligung einer Beihilfe von 4600 M. aus 
dem Landesmellorationsfonds. Die Regulirung genannter Fluß⸗ 
läufe iſt auch für Rawitſch von keinem geringen Intereſſe, da na⸗ 
mentlich durch die Maſſel alljährlich im Frühjahr bedeutende Acker⸗ 


verrathen, Ihr werdet mir helfen in meiner Noth!“ rief 
lebhaft die Geneſende. 

„Ich hätte gern mehr gethan für Euch, Madame, ich hätte 
Euch gern Eurem Freunde, Sr. Majeſtät dem Könige wieder⸗ 
gegeben!“ ſagte zögernd der Rabbi. 

Mit angſtvollem Ausdruck der Augen ſah 


Juden an; ſie merkte, er hatte eine Nachricht für ſie und 
es dieſe letzten Tage hier ſo oft gedacht! Wie bin ich zu keine gute. * 


„Redet — ſprecht! was wollt Ihr mir ſagen?“ hauchte ſie. 
„Hört mich, Madame“, antwortete der Rabbi und ergriff 
Ihre Hand. „Ich habe Euch Wichtiges zu melden, aber 
meine Kunde iſt keine frohe. Ihr müßt ein ſtarkes, willens⸗ 
kräftiges Weib ſein, wenn Ihr ſie hören wollt.“ u. 
„Was iſt? was könnt Ihr wollen? Liefert mich wicht 4 
dem Pater Morti aus, um Gottes Barmherzigkeit willen nicht, 
Herr!“ rief Klara entſetzt. ker 
„Ihr ſeid nicht ruhig, Ihr wollt es nicht fein, ich En A 
noch nicht reden, und doch, es ift jo ſehr Gefahr im Verzuge!“ 
ſagte der Rabbi, halb ablehnend, halb ſelbſt dringend. 


„Sprecht, wollt Ihr mir vom König Schlimmes ſagen? 2 


5 ihm? O ht: er 3 geſund, er — Seht, ich bin 
ruhig, ganz ruhig, nun ſprecht!“ En 

Ihr wißt es wohl, Madame“, ſagte der Rabbi, „daß 
Ihr Tage lang und Nächte lang krank geweſen! Nun wohl, 
ich konnte Euch, bewußtlos und fiebernd nicht zu Eurem könig⸗ 
lichen Herrn führen, und als ich zu ihm eilte, ihm zu jagen, 


daß Ihr gefunden wäret, daß Ihr in meinem Hauſe ſicher auf⸗ 1 5 


gehoben läget, da fand ich ihn krank, konnte nicht zu ihm 


— 
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1 entlaſtet, ſein Sehnen nach Euch wäre geſtillt, 
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ſeiner Penſiontrung in Anerkennung ſeiner Verdienfte von hieſige 
ehen. — Für den gu 


Stadt der Titel „Stadtälteſter“ verliehen. 
Samter hat am 2. und 4. d. M. die Veranlagung der in dieſem 
Jahre neu eingeführten Gewerveſteuer beim königlichen Landraths⸗ 
amt in Samter für die dritte und vierte Klasse der Gemwerbe- 
treibenden ſtattgefunden, während die Veranlagung der erſten und 
2 2 Klaſſe bei der königlichen Regierung in Poſen erfolgt. — 
uf den 24. d. M. ſind die Stände des dieſſeitigen Kreiſes zu 
einem Kreistage nach Samter berufen; als hauptſächlichſter Gegen⸗ 
ſtand der Tagesordnung iſt die Feſtſetzung des Kreiskommunal⸗ 


kaſſenetats zu bezeichnen. 
ii. eſeritz, 6. März. [Baftorwah 13 Für die hieſige 
Bes Gemeinde iſt Paſtor Hoffmann aus Inſterburg gewählt 
orden. 
5. Februar. [Frecher Diebſtahl. 


a a. — Kriewen, 
Theater.] Ein frecher Diebſtahl wurde in der Nacht von 


Donnerſtag auf Freitag in dem 3 Kilometer von bier entfernten 
Dorfe Rothdorf verübt. Dem dortigen Vogt Kühn wurde eine 
werthvolle tragende Sau aus dem Stalle geſtohlen. Der Dieb 
hat, wie die Spur zeigt, das Schwein über die Felder bis nach 
Goſtyn getrieben und daſſelbe dort auf dem Jahrmarkte verkauft. 
Dem frechen Diebe iſt man, wie verlautet, bereits auf der Spur. 
— Zur Stärkung und 1 des Deutſchthums in unſerer Stadt 
ſollen demnächſt theatraliſche Vorſtellungen im Pätzoldſchen Saale, 
woſelbſt zu dieſem Zwecke eine Bühne erbaut worden iſt, abge⸗ 
hallen werden. Es hat ſich zu dieſem Behufe ein Komitee, be⸗ 
ſtehend aus den Herren Bürgermeiſter Czekalla und Lehrer Hoff⸗ 
mann, gebildet, welches die Einübung der verſchiedenen Rollen 
leiten wird. Der Ertrag des Unternehmens wird zu wohlthätigen 
Zwecken verwendet werden. Heute iſt bereits die erſte Probe ab⸗ 
gehalten worden. Dem Unternehmen, welches nur gute Zwecke 
verfolgt, iſt ein reicher Erfolg zu wünſchen. 

5 Oſtrowo, 4. März. [(Vom polniſchen Darlehns⸗ 
Verein. Rentengüter. Bau eines Patronen⸗ 
Hauſes.] Der hieſige polniſche Darlehns⸗Verein Kasa pozycz- 

Kkowa Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht 
hielt in dieſer Woche feine diesjährige Generalverſammlung ab. 
95 ben Verwaltungsbericht ſchließt die Kaſſe in Aktiva und 
aſſiva mit 372 500 M. 27 Pf. ab. An Dividenden kamen 871,30 
ark zur Vertheilung. Der Baarbeſtand beläuft ſich auf 
3597,52 M. Die Anzahl der Genoſſen hat ſich vermindert und 
war ſind im abgelaufenen Geſchäftsjahr 49 Mitglieder ausge⸗ 
ſchleden, während nur 12 Genoſſen hinzugekommen ſind. Im 
Ganzen zählt der Verein gegenwärtig 859 Mitglieder. — Die Ver⸗ 
wandlung von Gütern in Rentengüter nimmt in hieſiger Gegend 
einen immer größeren Umfang an. Letzthin haben wir dies erſt 
vom Gute Steroizewice berichtet. Jetzt macht auch der Ritterguts⸗ 
beſitzer L. Bieske auf Strzegow in der Nähe von Skalmierzyce be⸗ 
kannt, daß er ebenfalls beabſichtigt, von ſeinem eben genannten 
Rittergut, welches etwa 1900 Morg. umfaßt. einen Flächeninhalt von 
900 Morg. Weizen⸗ und Gerſtenboden in Rentengüter zu verwandeln. 
Zu dieſem Zwecke iſt ein Termin auf den 9. d. M. im Gutshofe 
u Strzegow anberaumt. Den Käufern iſt es geſtattet, die Län⸗ 
exeien vorher in 9 he zu nehmen. In hieſiger Stadt 
Kl für die Garntſon ein Patronenhaus erbaut werden. Die Militär⸗ 
ehörde hat bei der Stadtvertretung den Antrag auf Ueberweiſung 
eines Landſtückes an der Kaſernenſtraße zur Errichtung eines ſolchen 
eſtellt. Derſelbe iſt aber abgelehnt worden, weil ein ſolches Land⸗ 
Kuck erſt zu erwerben ſein würde. Dagegen iſt dem Militärfiskus 
das erforderliche Terrain aus dem der hieſigen Stadt gehörigen, 
am * Wege gelegenen Ackerſtücke zur Verfügung geſtellt 
worden. 
g. Jutroſchin, 4. März. (Zur Eiſenbahnangele⸗ 
genheit. Ehrenpreiſe. Merkwürdiger Tod.] Das 
ur Führung unjerer Eiſenbahnangelegenheit hier zuſammengetretene 
Kommttee “bielt kürzlich eine Verſammlung ab, welcher u. a. auch 
From v. Czartoryski⸗Sielec, Rittergutsbeſitzer v. Karlowsli⸗ 
rombkowo und der Verwalter des Domintums Konary bei⸗ 
wohnten, und in welcher beſchloſſen wurde, die an den Herrn 
Kreislandrath gerichtete, den Bau der Bahnlinie Rawitſch⸗Kobylin 
betreffende Petition, in welcher gebeten wird, dieſe Linie über 
Konary, Grombkowo, Sielec und Jutroſchin zu legen, zu vervpiel⸗ 
ältigen und in den betreffenden Ortſchaften zur Unterſchrift zirku⸗ 
ren zu laſſen. Die obengenannten Herren erklärten ſich bereit, 
das nöthige Terrain unentgeltlich herzugeben. — Für erfolgreiche 
. — von der 2 ſchädlichen Thieren ſind dem Faſanen⸗ 
jäger t zu Babkowice 30 M., den Förſtern Bujakiewicz zu 
Siedlec und Michalak zu Elenein je ein Pürſchglas und ein ele⸗ 
antes Jagdmeſſer als Ehrenpreiſe geſchenkt worden. — Einem 
iefigen Geſchäftsmann wurden vor mehreren Wochen Zwillinge 
geboren, die merkwürdiger Weiſe geſtern früh, ohne daß ſie krank 


O. Rogaſen, 5. 42 55 [Städtiſche Sparkaſſe.] Der 
Stand und das Geſchäfts⸗Ergebniß der hieſigen ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe am Schluſſe des vorigen Monats war folgendes: Einnahme 
254 112 M. 12 Pf., Ausgabe 249 540 M. 92 Pf. Mithin baar 
und in Sparmarken 4571 M. 20 Pf 

X. Uſch, 5 März. [(Lereinsſitzungen.] e a 
elne 1 des Geſangvereins „Gemiiſchter Chor“ ſtatt. 
Es erfolgte die Neuwahl des Vorſtandes und wurde außerdem be⸗ 


geweſen waren, beide todt vorgefunden wurden. 


ſchloſſen, ſich am 1. 
— Am d 


e 


16. d. M. wird das l durch Geſangs⸗ und 
andere Vorträge und durch ein gemüthliches Beiſammenſein im 
Vereinslokale gefeiert werden. — Der hieſige Lehrerverein hielt 
geſtern im Stroinskiſchen Lokale eine Sitzung ab. 

I Bromberg, 3. März. [Selbitmord eines Sol⸗ 
daten. Abgelehnte Anleihe. Hundeſteuer.] Geſtern 
hat ſich in der Kaſerne der Gefreite Gelhorn von der 10. Kom⸗ 
pagnie des 34. Füſilier⸗Regiments erſchoſſen. Auf dem Bette 
ſitzend, hatte er das Gewehr unter das Kinn gehalten und daun 
abgedrückt. Die Kugel war durch den Mund und den Kopf in die 
Decke des Zimmers gegangen. G. war auf der Stelle todt. Was 
denſelben zu dieſem Selbſtmorde veranlaßt, iſt nicht bekannt. Er 
war im Oktober v. J. mit noch einem Kameraden von den Kulmer 
Jägern hier bei den 34er als Kapitulant eingetreten. Sein Kamerad 
hatte dieſer Tage die Treſſen erhalten, d. h. er war zum Unter⸗ 
offizier befördert worden, nicht aber G. Dies ſoll ſich letzter zu 
asi genommen und zum Selbſtmorde getrieben haben. — Der 
Magiſtrat in Gembitz war bei der biefigen königlichen Regierung 
um Genehmigung zur Aufnahme eines Daxlehns von 1500 Mark 
eingekommen. Das Geſuch iſt jedoch abgelehnt worden. — In der 
Stadt Schulitz iſt nun auch eine Hundeſteuer eingeführt. Das Re⸗ 
gulativ zur Erhebung dieſer Steuer hat die Genehmigung erhalten. 

U Bromberg, 5. März. [Gutskauf. Radfahrer⸗ 
feſt.] Das Rittergut Wtelno im Landkreiſe Bromberg, zwiſchen 
hier und Crone an der Brahe gelegen und viele Jahre hindurch 
der Familie Beck gehörig, iſt am Freitage in der Subhaſtation von 
dem Major Hinz in Magdeburg, einem Verwandten der Beckſchen 
Ban für das Meiſtgebot von 276000 M. erſtanden worden. 

er letzte Beſitzer des Gutes war der frühere Adminiſtrator des⸗ 
ſelben v. 1 welcher die Wittwe des vor einigen Jahren 
verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Beck jun. geheirathet hatte. — Der 
Verein der Bromberger Radfahrer veranſtaltete vorgeſtern ſein 
diesjähriges Winterfeſt im Schützenhauſe. Daſſelbe nahm einen 
länzenden Verlauf und war ſehr beſucht, auch auswärtige Rad⸗ 
ahrer jo unter anderen aus Graudenz, Thorn u. ſ. w. hatten ſich 
u demſelben eingefunden. Die Vorführungen im Radfahren: Er⸗ 
öffnungsfahren, Niederfahren, Kunſtfahren und Hochradfahren ge⸗ 
langen vortrefflich. Nach einer Begrüßungsanſprache von dem 
Vorſitzenden des Vereins Herrn Dudy auf die Gäſte, welche nach 
dem beendeten Eröffnungsfahren im Saale des Schützenhauſes 
erfolgte und mit einem „All Heil“ auf dieſelben ſchloß, überreichten 
drei Damen dem Verein ein hübſches mit kunſtvoller Stickerei 
verſehenes Banner. 5 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 5. März. [Das Klein⸗ 
bahnſyſtem für den Bromberger und die Nachbar⸗ 
kreiſe.] Wie bereits telegraphiſch gemeldet, hat die geſtrige Ver⸗ 
ſammlung der Krelsausſchüſſe von Bromberg und Schwetz der 
angeſtrebten Verlegung des Croner Bahnhofes zugeſtimmt und ſo 
dem Wunſche vieler Intereſſenten entſprochen. Und nicht allein 
das, durch die veränderte Bahnhofslage wird ein direkter Anſchluß 
an den Schwetzer Kreis ermöglicht, und es liegt auf der Hand, 
daß dieſer Umſtand für die ganze Gegend viel Vortheile in ſich 
birgt. Ueberall iſt man denn auch über den Verlauf der geſtrigen 
Verſammlung befriedigt, wenn die Beſchlüſſe der Kreisausſchüſſe 
auch nicht bindend ſind, ſo läßt ſich doch erwarten, daß der An⸗ 
regung der beiden Körperſchaften an höherer Stelle entſprochen 
werden wird. Das Projekt an ſich erfährt dadurch keine große 
Beränderung. Die Hauptlinie Bromberg⸗Crone a. Brahe wird ſich 
wahrſcheinlich von 1 über Kleinau in ziemlich grader Linte 
durch die königliche Forſt, dann in einem Bogen über Triſchin 
Kolonie, Goscirads, Moltke⸗ Grube, Okollo nach Crone an der 
Brahe bewegen und denn nach der Flatower Kreisgrenze fortgeſetzt 
werden, wobei ſie die We Ullrichshof, Buſchkowo, Gro 
Lonsk, Wilce und Kamionka berührt. Bei Groß Lonsk zweigt ſi 
eine Nebenlinie ab, die nach der Wirſitzer N Pacht führt und 
die Ortſchaften Königl. Wirchudſchin, Rohrbeck, Bachwitz, Moritz⸗ 
felde und Tſchementowo in das Bahnnetz einſchließt. Eine zweite 
Nebenlinie zweigt ſich bei Triſchin ab, ſie berührt die Ortſchaften 
Mocheln, Woynowo, Karczin und Kasprowo, während eine weitere 
Nebenlinie, die von Tſchementowo ausgeht, die Ortſchaften Hohen⸗ 
felde und Boethkenwalde bei der Moltke⸗Grube mit der Hauptbahn 
verbindet. Inwieweit die Verſammlung zu der Frage der Spur⸗ 
breite en genommen hat, iſt nicht bekannt geworden. Be⸗ 
treffs der Aufbringung der Koſten ſind in dem Werke des Herrn 
von Unruh beachtenswerthe Fingerzeige enthalten, die wohl auch 
bei den hieſigen Kleinbahnen Berichtigung finden werden. Die 
Bauausführung ſoll, wie bereits mitgetheilt. in Form von Aktien⸗ 
Unternehmungen erfolgen, bei denen die Kreiſe durch Uebernahme 
von mindeſtens einem Drittel des erforderlichen Kapitals ſich zu 
betheiligen en: wobei fie ſich natürlich dauernden Einfluß auf 
die wichtigſten Beſtimmungen vorbehalten müßten. Der Kreis 
hätte hiergegen die Gewährleiſtung einer Mindeſtverzinſung zu 
übernehmen. In einer beachtenswerthen Aufſtellung wird nach⸗ 
gewieſen, daß die Kleinbahn bereits im vierten Jahre ohne Zuſchuß 
vier Prozent Zinſen trägt. Weiter wird berechnet, daß die Er⸗ 
langung eines Kleinbahnnetzes von 100 Kilometer dem Kreiſe in 
den erſten 4 Jahren insgeſammt 80 400 oder jährlich 20 100 Mark 
koſtet, von da ab jedoch nicht nur Een mehr, jondern der 
Kreis bezieht außer einem Zinsüberſchuß von 2400 Mark, event. 
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durch eine nicht unbedeutende Wegerſparniß gedeckt. — Der Sitzung 
wohnten 15 Herren bei, die Landräthe von Bromberg⸗Schwetz 
waren anweſend. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Schlichtingsheim, 3. März. Amtsjubiläu au Geſtern 
waren 25 Jahre vergangen, ſeit Paſtor Ueberfeld an hieſiger Ge⸗ 
meinde als Prediger wirkt. Das aus dieſem Anlaß veranſtaltete 
Feſt war ein Beweis dafür, in wie hohem Maße es dem Jubilar 
gelungen iſt, ſich die Liebe und Werthſchätzung weiter Kreiſe zu 
erwerben. Nachdem ſchon am Vorabende ein Ständchen gebracht 
worden war, erſchienen am Feſtmotgen ſelbſt die hieſigen Lehrer 
mit ihren Schülern, um dem Jubilar durch Geſang, Deklamation 
und Ueberreichung einer Blumenſpende eine Aufmerkſamkeit zu er⸗ 
weiſen. Um 11 Uhr Vormittags fand die Beglückwünſchung durch 
die Behörden, die Geiſtlichkeit und die Lehrer ſtatt. Das Feſtmahl 
wurde Nachmittags 2 Uhr im Hotel Hauffe eingenommen. An 
dem Mahl nahmen 86 Perſonen Theil. (Noͤſchl. Anz.) 


Kleinere militäriſche Mittheilungen. 
Von unſerem wilitäriichen Mitarbeiter.) 

m. Die Schweiz iſt mit ihrer Neubewaffnung der In⸗ 
fanterie mit dem Repetirgewehr M. 89 noch nicht 
fertig. Man hatte der eidgenöſſiſchen Waffenfabrik 150 000 
Gewehre in Auftrag gegeben, von denen bis zum Schluß des 
Jahres 1892 120 000 Stück zur Ablieferung kommen ſollten. 
Es fehlten für das Jahr 1893 alſo noch 30 000 Stück. 
Hierzu iſt eine Nachbeſtellung von 25 000 gekommen, ſo 
daß noch 55 000 Gewehre zu liefern wären. Der Preis für 
jedes Gewehr iſt von 84 auf 87 Francs erhöht worden, da 
die Gewehrtheil⸗ Lieferanten fo billig, wie anfangs angeſetzt, 
nicht liefern konnten. 


m. Für die Flottenſchau in Chicago find anfangs 
dem nordamerikaniſchen Marineminiſter nur 200 000 M. bewilligt 
worden, jetzt hat er die Bewilligung von weiteren 1050 000 M. 
beantragt. Die für die Flottenſchau beſtimmten Schiffe aller 
Marinen ſollen ſich am 26. April in Hampton Roads (vor dem 
N Norfolk) verſammeln und von dort nach Newyork 
ahren. 


5 Aus dem Gerichtsſaal. 


—e. Poſen, 4. März. [Strafkammex.] Wegen Jagd⸗ 
vergehens hatten ſich in heutiger Sitzung der Müllermeiſter Wieſe 
aus Chojnica, welcher zugleich Ortsſchulze iſt, und ſein Geſelle zu 
verantworten. Beide waren angeklagt, auf dem, dem Propſte von 
Kalkſtein gehörigen Jagdterrain die Jagd widerrechtlich ausgeübt 
u haben und zwar ſoll die Jagdbeute in vier Rehen beſtanden 
aben, welche der Geſelle nach und nach gelegentlich geſchoſſen 
und dieſe ſeinem Prinzipal = weiteren Verwerthung übergeben 
haben ſoll. Der Angeklagte iſt geſtändig, nur ein Reh geſchoſſen 
8 haben, das zweite will er todt gefunden haben. Obgleich ein 

erdacht des Wilderns reſp. der Hehleret gegen W. bereits längere 
Zeit beſtand, konnte ein Beweis hierfür nicht erbracht werden, exit 
ſeine eigene Unvorſichtigkeit ſollte ihm zum Schaden gereichen, 
indem er die Rehe derart auf den Boden aufhing, daß ſie durch 
die Dachluke den vorbeigehenden Perſonen ſichtbar wurden. Der 
Geſelle wurde wegen Jagdvergehens zu einem Jahre Gefängniß, 
der Müllermeiſter W. jedoch wegen gewohnheitsmäßiger Hehlerei 
zu einem Jahre Zuchthaus verurtheilt und die ſofortige Verhaftung 


des Letzteren beſchloſſen. 

B. C. Berlin, 3. März. Welche rechtliche Folgen ſich aus 
dem kühlen reſp. ablehnenden Verhalten, ja auch aus dem nur ge⸗ 
ringen Beifallſpenden des Publikums gegenüber Bühnen⸗ 
Künſtlern oder ⸗Künſtlerinnen für letztere ergeben 
können, zeigte eine dieſer Tage vor dem Kammergericht ſtatt⸗ 
gehabte von kritiſch künſtleriſchem Geiſte durchwehte Verhandlung. 
Kläger waren ein Geſangs⸗ und Tanzkünſtler und deſſen Ehefrau 

leicher Kunſtrichtung, welche für die Zeit vom Dezember 1891 bis 
Februar 1892 für den Berliner „Wintergarten“ durch Vermitte⸗ 
ung eines Agenten engagirt, aber ſchon nach der erſten Vorſtel⸗ 
lung von der Direktion mit dem Himweiſe entlaſſen worden waren, 


——— —— ——— 


„Krank? was fehlt ihm? er lebt doch?“ fragte Klara 
und preßte die Hände feſt in einander, um ruhig zu ſcheinen. 


„Er lebt, aber er iſt ſehr krank, er liegt an den Blattern 
darnieder, jedoch viel mehr als er an der Krankheit leidet, denn 
es iſt eine leichtere Art derſelben, leidet er an dem Kummer 
um Euch! Er liebt Euch mehr als ſeine Seele, er jammert 
Tag und Nacht nach Euch, alle ſeine Fieberphantaſien haben 
Euch zum Gegenſtande.“ 


Klara lag mit weit geöffneten Augen und ſtarrte den 
Rabbi an, aber ſie ſagte kein Wort, nur ihre Augen ſprachen 
und baten flehentlich um weitere Nachricht. 

Der Rabbi fuhr fort: „Man ſpricht in der Stadt ſelt⸗ 
ſame Dinge, ein Mönch ſoll ſich zu ihm geſchlichen haben 
unter dem Vorwand, daß er Kunde von Euch brächte, und 
dieſer Mönch iſt blatterkrank geweſen — und das iſt das 
Räthſelhafte — fein ehemaliger [Spielkamerad, ein junger 
Graf Schönaich, der in Rom das geiſtliche Kleid angezogen 


haben ſoll. Gleich darauf ſind bei dem Könige die Blattern 


ausgebrochen. Nun ſagt das Volk, die Jeſuiten hätten ihn 
auf dieſe Weiſe umbringen wollen.“ 

„Und ſtirbt er?“ hauchte Klara — ganz athemlos. 

„Er kann gerettet werden! Was aber ſeinen Zuſtand 
bedenklich macht, iſt dies raſt⸗ und ruheloſe Rufen und Jam⸗ 
mern nach Euch. Die Sorge und Augſt wird ihn tödten, er 
glaubt, man habe Euch umgebracht, ſähe er Euch lebend und 
geſund, wäret Ihr bei ihm, und ſein Herz wäre dieſer Angſt 
er ſo könnten 
meine Mittel die Krankheit wohl bezwingen; wo eben die 


Seele ſo furchtbar leidet, wie ge⸗ 
ſunden?“ 


„O, bringt mich zu ihm, könnt Ihr nicht?“ rief Klara. 


„Beruhigt, bezwingt Euch! Ja, ich kann, ich will auch, 
aber Ihr müßt mich anhören und ſtark ſein, denn es gilt ein 
Wagniß — gilt Euer Leben vielleicht, aber auch das des 
Königs. Habt Ihr Muth?“ 

„Muth?“ rief Klara, und ſo ſchwach und bleich ſie 
noch eben geweſen, ſo friſch und kräftig ſtrahlten ihre Augen 
plötzlich. „Muth! wenn der Mann leidet, der mich liebt, 
mich, die niedrig Geborene, mich die Dienerin — er, mein 
königlicher Herr? O, Herr, laßt mich aufſtehen, laßt mich fort 
zu ihm!“ 

„Ihr könnt, was ich zu ſagen habe, immerhin auf dieſem 
Lager hören!“ antwortete der Rabbi. 


„Aber Ihr müßt Euch klar machen, daß Ihr den ge⸗ 
liebten Herrn rettet unter eigener Gefahr. Wie wäre es, Ma⸗ 
dame, wenn Ihr des Königs Liebe verlöret mit Eurer Schön⸗ 
heit? Wie wäre es, wenn Ihr — ihn rettend — die Blattern 
bekämt und Eure große Schönheit einbüßtet? Könnt Ihr den 
Gedanken ausdenken?“ 

„Ja, Herr,“ ſagte mit hellem, klarem Aufblick Klara, „ja, 
Herr, ich kann es! Seht, daß ich des Königs Gemahlin nicht 
werden konnte, das weiß ich, ſeine Geliebte will ich nimmer 


ſoll da der Körper 


Dar Aber danken will ich ihm, mit taufend Freuden für ihn 
terben!“ 
„O, Madame, ſterben kann ein Weib für den Mann 


ſeines Herzens, aber ſeine Liebe verlieren, weil es ſeine 


1 45 für ihn opferte, das, das bedenkt,“ mahnte der 
abbi. 
(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


* Kontre⸗Admiral Reinhold Werner, deſſen „Erinnerungen 
und Bilder aus dem Seeleben“ unter den Publikationen des „au. 
emeinen Vereins für Deutſche Literatur” einen hervorragenden 

latz einnehmen und in der geſammten Preſſe wie beim deutſchen 
Publikum ſo allgemeine Anerkennung gefunden haben, daß binnen 
weniger Jahre 5 Auflagen davon erforderlich wurden, bietet in 
einem neuen Werke „Auf fernen Meeren und Daheim“ 
aus dem reichen Schatze ſeiner ſeemänniſchen Erinnerungen ſeinen 
Seed Verehrern eine weitere Reihe von „Bildern aus dem 

eeleben“, die ſich den früheren in jeder Beziehung ebenbürtig 
zur Seite ſtellen und deshalb nicht verfehlen werden, das allge⸗ 
meinſte Intereſſe zu erregen. Die Reihe ſeiner Schilderungen be⸗ 
ginnt er mit einer Erinnerung aus der erſten Zeit ſeiner See⸗ 
n ſeiner zweiten Seereiſe nach Oſtindien, an die er 
vier weitere Bilder aus dem Seeleben, theils ernſten, theils hu⸗ 
moriſtiſchen Jusos onſchließt: Jan Kräfts erſte und letzte Liebe. 
Zur rechten Zeit. Ein Garn aus dem a, des alten Fölſch, 
und Lieutenant Crocher. Die Stellung und Erfahrung des Ver⸗ 
faſſers ſchließen von vornherein alle falſche Romantik und jede 
phantaſtiſche Schönfärberei aus; feine Darſtellung von dem Leben 
eines Seemannes iſt vielmehr von packender Naturtreue und daher 
wohl geeignet, junge, durch die Lektüre Marryaticher und ähnlicher 
Seeromane erregte Phantaſten von ihrer Schwärmerei für das 
Seeleben zu heilen, gleichzeitig aber ſind dieſe Schilderungen, die 
ſo viele neue Einblicke in das Leben an Bord 2 und keine 
Seite des kühnen, friſchen Seemannslebens unberührt laſſen, von 
einem gefunden Idealismus und einer Begeiſterung für den Beruf 
durchleuchtet, die auf den Leſer wahrhaft erfriſchend wirkt. Allge⸗ 
meiner Verein für Deutſche Literatur. Dr. Hermann Paetel, 
Berlin W. 35. (Steglitzerſtr. 90). 


24 ähigleit beſitzen, oder die Leiſtung nicht im Verhältniß zur ver⸗ 
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E die Direktion N 
15 worin es wörtlich heißt: 


daß i zen der ger entſchieden abgel 


bah 8 


dabel auf einen Vertragsparagra⸗ 
„Wenn Künſtler reſp. Künſtlerin 
für etwas engagiren läßt, wozu dieſelben nicht die gehörige 


angten und bewilligten Gage fteht, jo hat die Direktion das Recht, 
dieſen Kontrakt ſofort zu löſen, und begeben ſich Künſtler reſp. 
nſtlerin jedes Einwandes, desgleichen bei überwiegendem Miß⸗ 
— des Künſtlers reſp. der Künſtlerin.“ Das Künſtlerpaar 
trengte nun die Klage auf Zahlung der Gage für die ganze Kon⸗ 
traktszeit an und führte als Zeichen feiner Befähigung ſeine En⸗ 
Panementß in Kopenhagen und Stockholm, woſelbſt ſogar der Hof 
hnen Beifall geſpendet, ſowie die zu Halle und Hannover an und 
produzirte von letzteren Orten auch Zeugntſſe der betreffenden Di⸗ 
rektoren, wonach fie letzteren und dem Publikum als „Künſtler 
erſten Ranges“ auch ſehr gefallen hätten. Das Gericht veranlaßte 
demgegenüber noch weitere Beweisaufnahme durch Vernehmung 
des Kapellmeiſters des „Wintergarten“ Herrn Kerſten, des Be⸗ 
richterſtatters und Kritikers Anger, des Theateragenten Piorkowski 
gen. Martini und anderer Sachverſtändigen und Zeugen, darunter 
auch des Juweliers Herrn M., der ſeit ſehr vielen Jahren ſtändiger 
Beſucher der Spezialltätentbeater tft, und deshalb allgemein als 
utorität für die Beurtheilung künſtleriſcher Leiſtungen auf dieſem 
Gebiete gilt. Die beiden erſtgenannten Zeugen ſprachen ſich 
außerſt abfällig über die Leiſtungen der Kläger aus, von einem 
denſelben geſpendeten Applaus könne keine Rede ſein; jedenfalls 
tänden ihre Produktionen nicht auf der Höhe der Anforderungen 
m „Wintergarten“, womit aber nicht geſagt fein ſolle, daß ſie auf 
kleineren Theatern und Provinzbühnen nicht ſehr gute Erfolge er⸗ 
zielen könnten Herr Martini meinte, daß die Kläger nux einmal 
capo geſungen hätten, während ein wirklicher Beifall ſich drei: 
oder viermal jo ſtark äußere. Andere Zeugen bekundeten auch, 
daß ſich das Publikum „kühl“, „kalt“, ja ſogar direkt ablehnend 
verhalten habe, wenn es auch als feinfühlendes Berliner Publi⸗ 


kum ſich ſelbſtverſtändlich heftigerer Mißfallensäußerungen, wie 
des Ziſchens und ähnlicher Laute enthalten hätte. Herr M. da: 


Kan ſchrieb den Mißerfolg der Kläger nicht deren unzureichenden 
ähigteiten, ſondern dem Umſtande zu, daß fie in deutſcher Sprache 
eſungen und nicht die richtigen Nummern gewählt hätten — Das 

andgericht I. wies Hierauf die Klage ab. Daß ſich — fo wurde 
u. A. ausgeführt — die gewiß ſehr ſachverſtändigen Direktoren zu 

alle und Hannover zu Gunſten der Kläger geäußert haben, 
widerſpricht an ſich — abgeſehen von dem Zeugniß des Herrn M. 
— den Auslaſſungen der übrigen Zeugen und Sachverſtändigen 
durchaus nicht, denn es iſt ſehr wohl möglich, wie die Herren 
Kerſten und Anger auch ſachlich begründen, daß die Kläger bei 
anderen nicht auf die Höhe des „Wintergartens“ ſtehenden Bühnen 
gelingenden Erfolg haben könnten. Ebenſo erſcheint es durchaus 
erklärlich, wenn die betreffenden Direktoren zu Halle und Hannover 
von ihrem Standpunkte aus und mit Berückſichtigung des ihnen 
8 Publikums die Leiſtungen der Kläger nur nach 
em Maßſtabe einer größeren Provinzialſtadt als Produktionen 
beſter Art bezeichnet haben. Somit ergebe ſich in Hinſicht auf den 
erwähnten Vortragsartikel die Abweiſung der Klage. Hiergegen 
legten Kläger Berufung ein, indem fie noch weitere Beweisauf⸗ 
nahme durch Vernehmung von Sachverſtändigen aus Kopenhagen 
und Stockholm ja ſogar von Mitgliedern der dortigen Höfe bean⸗ 
tragten, das Kammergericht erachtete jedoch die Sache für genũ⸗ 
gend aufgeklärt und wies deshalb dte Berufung zurück. 


B. C. Berlin, 3. März. Zur Steuerpflichtigkeit 
milder Stiftungen liegt folgende dieſer Tage erfolgte Ent⸗ 
—.— des Kammergerichts vor. Der vor zwei Jahren ver⸗ 
torbene Rentier F. hatte nämlich ſeinen Erben folgende Legate 


auferlegt. An die Loge Royal Pork 8000 M.; die Hälfte der 


Zinſen ſoll zum Kapital geſchlagen, die andere Hälfte an hilfs⸗ 


bedürftige Brüder, Wittwen und Waiſen der Loge vertheilt werden. 
Sollte ſich die Rente auf 4000 M. jährlich anſammeln, ſo kann 
dieſelbe auch mit zu anderen wohlthätigen Zwecken verwendet wer⸗ 
den. Den Betrag von 8000 M. ſoll das Berliner Schlächtergewert 
zu gleichen Zwecken und unter gleichen Bedingungen erhalten. 
8000 M. ſind der Stadt Berlin für wohlthätige Zwecke zu übergeben. 
Der Steuerfiskus forderte nun von der das Teſtament vollſtrecken⸗ 
den verwittweten Frau F. die Entrichtung eines Steuerſatzes für 
die erſtgenannten beiden Legate, welchen Betrag Frau F. auch mit 
800 M. unter Vorbehalt zahlte, dann aber die Hälfte im Wege 
der Klage vom Fiskus wieder 1 Letzterer begründete 
ſeine Forderung damit, daß bel dem der Loge zugewendeten Legat 
die Vertheilung nicht von der Bedürftigkeit der Empfänger abhängig 
emacht und deshalb ein wohlthätiger Zweck nicht anzunehmen, 
ezüglich des dem 8 zugewendeten Legats 
aber die Verwendung nicht geſichert jet. Das Landgericht I 
verurtheilte hierauf den Fiskus nach dem Klageantrage. 
Es kann — ſo wurde ausgeführt dahingeſtellt blei⸗ 
ben, ob der Erblaſſer durch Ausſetzung der beiden Legate eine 
beſondere Stiftung im Sinne des 87 des Geſetzes angeordnet, oder 
ohne dieſelbe eine Zuwendung zu milden Zwecken im Sinne des 
$ 8 gemacht hat. Das Geſetz und der Tarif bieten nicht den 
Kringiten Anhalt zu der Annahme, daß bei der Anordnung von 
tiftungen die Tarifpoſttion Ce unanwendbar je. Es beſtimmt 
Lit. Ce ganz allgemein, daß alle Anfälle und Zuwendungen, welche 
ausſchließlich zu wohlthätigen, gemeinnützigen oder Unterrichts⸗ 
fetten beſtimmt find, und wo die wirkliche Verwendung zu dem 
eſtimmten Zwecke getichert tft, mit 4 Prozent zu verſteuern ſeien. 
Ein Unterſchied dahin, ob durch die Zuwendung eine Stiftung an⸗ 
geordnet wird, oder nicht, iſt nicht gemacht. Daraus, daß Stiftun⸗ 
& beſtimmter Art gemäß $ 2q der Tarifpoſition Befreiung von 
tempelfreiheit genießen, folgt nicht, daß Stiftungen anderer Art 
unter allen Umſtänden dem Steuerſatz von 4 Prozent der Tarif⸗ 
ofition D unterworfen find. Hier muß angenommen werden, daß 
ie Zuwendungen ausſchließlich zu wohlthätigen Zwecken beſtimmt 
d und eine andere Verwendung anboeichloffen iſt. Sind danach 
alle unter Titel Ce des Tarifs aufgeſtellte Vorausſetzungen als 
dene zu erachten, jo war Klägerin nur zu einem Stempel⸗ 
1 1 . M. verpflichte. Die hiergegen vom Fiskus ein⸗ 
1 fich erufung wurde in weſentlicher Uebereinſtimmung mit den 


wien des Vorderrichters vom Kammergericht zurückge⸗ 


* Kopenhagen, 4. Mürz. Ein Erbihnitsnrogen.(5 


4, 4 

der in den adeligen Kreiſen Dänemarks und Schleswig-Holiteins 
Aufſehen erregte, ! „wie dem „Berl. Tabl.“ aus dem Schleswigſchen 
5 1 wird, dieſer Tage Buch das Kopenhagener Hoch» und 
tadtgericht entſchteden worden. Die Baroneſſe Louiſe von 
Pleſſen, Gemahlin des Kammerherrn Carl v. Pleſſen, erbob 
Anſprüche auf das Scheel⸗Pleſſenſche Stammgut Fuſſingö im Amte 
org und klagte gegen das däniſche Juſtizminiſter tum, 
as den zweiten Sohn des Stifters des . den 
mmerherrn Baron Carl Theodor v. Scheel⸗Pleſſen, als näher 
ſucceſſionsberechtigt anerkannt batte Das Gericht lehnte die 
ge der Baroneſſe ab und entſchied im Sinne des Juſtiz⸗ 
minfſteriums. Das Scheel⸗Pleſſenſche Geſchlecht iſt auch in Preußen 
ekannt; Freiherr v. Scheel⸗Pleſſen war der erſte Oberpräfident 
Schleswig ⸗Holſteins nach unſerer Vereinigung mit Preußen und 
erbliches Mitglied des preußischen Herrenhauſes: er ſtarb im ver⸗ 
. Jahre. Seine Söhne theilten ſeine in Schleswig⸗ 

olſtein und Dänemark gelegenen großen Beſitzungen. 


er Austwärtige Konkurfe. Sauter 
Vermögen des Schuhwaarenhändlers David A 8 
Gebrüder Spelsberg, Mühlenramede. 


en Zw ne En 
Ba re Handel 
> SE 


2 n ei 


s iſt eröffnet über das 
Neuſtadt in Firma 
D. Neuſtadt in Berlin. — 
— Kaufmann Rob. Herm. Buſchbeck, Dorſchellenberg. — A. Mein⸗ 
hardt, Bremen. — Zigarrenfabrikannt Herm. Edwin Leonhardt, 
Dresden. Schneidermeiſter Karl Wienicke, Eberswalde. — Komm.⸗ 
Ge. H. Rüdiger u. Co, Fürth. — Kaufmann N. W. Hanneſen, 
Gelſenkirchen. — Max Roſenberg, Hannover. — Putzhändlerinnen 
Amande und Ida Schweichler, Königsberg i. Pr. — Kaufmann 
Gottlieb Konopatzti, Königsberg. — Kaufmann Michael Längle, 
8 — Kaufmann Moſes Marcuſe, Reppen. — Stein⸗ 
bruchbeſ. Wilhelm Müller, Seehauſen. 

* Peſt, 4. März. Die Bilanz der Ungariſchen Kredit⸗ 
bank pro 1892 ſchließt mit einem Reingewinn von 1754 474 Gul⸗ 
den ab. Die Direktion wird bei der am 19. März ſtattfindenden 
Generalverſammlung beantragen, eine Dividende von 20 Gulden 
zu vertheilen, 200 000 
vom Werthe des Bankgebäudes zu verwenden und 54947 Gulden 
auf neue Rechnung vorzutragen. Die Gewinne von Konſortial⸗ 
geſchäften ſind, ſoweit dieſelben am 31. Dezember 1892 gänzlich 
abgewickelt waren, in das vorſtehende Ergebniß einbezogen. 


Paris, 2. März. Bankausweis. 
Baarvorrath in Gold . 1656151000 Zun. 2671000 Fres. 
da. in Silber . 1 288 013 000 Zun. 755 000 „ 


Portef der Hauptb. und 


der Filialen . 572 033000 Zun. 50 983 000 „ 
Notenumlauf . . 3 455 787 000 Bun. 80665000 „ 
Lauf. Rechn. d. Priv. 420 629 000 Abn. 54 645 000 „ 
Guthaben des Staats⸗ 
ſchahee 75921000 Bun. 1 555 000 „ 
Geſammt⸗Vorſchüſſe . 329 858 000 Abn. 5204000 
Zins⸗ und Diskont⸗Er⸗ 

— 15 e 3 676 000 Bun. 36100) „ 

Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 84,61. 

r London, 2. März. Bankaus weis. 5 
Totalreſerve 18 624000 Abn. 552.000 Pfd. Sterl. 
Notenumlauf .. . 24 860 000 Bun. 849000 = 5 
Baarvorrath. . 27 034000 Abn. 204000 = . 
5 25602 000 Zun. 579000 ⸗ - 

uthaben der Privaten 28268000 Abn. 642000 = * 

do. des Staats. 8 749 000 Zun. 477000 = 5 

Notenreſervde 16 916 900 Abn. 523000 = a 
Regierungsſicherheiten 11 218 000 Abn. 000 


. 9 = 2 

Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 50 gegen 
51%, in der Vorwoche. 

Clearinghouſe-Umſatz 169 Millionen, gegen die entſprechende 
Woche des vorigen Jahres mehr 18 Mill. 

Finnländiſche 10 Thlr.⸗Looſe von 1868. Serien⸗ 
iehung am 1. Februar 1893. Die Gewinnziehung findet am 1. 

ai 1893 ſtatt. 

Ser. 43 130 142 211 295 317 351 358 480 519 691 814 832 
870 922 953 1037 1075 1080 1143 1315 1403 1510 1592 1723 1918 
1924 2017 2095 2329 2579 2622 2652 2658 2744 2750 2873 
2947 2955 2979 3054 3083 3297 3383 3558 3564 3657 3726 
4168 4342 4514 4624 4637 4772 5008 5068 5205 5375 5396 
5445 5481 5560 5659 5719 5729 5736 5813 5826 5934 
5993 5995 6083 6163 6310 6338 6435 6487 6512 6516 
6957 6985 7229 7234 7266 7341 7436 7484 7497 7657 
7765 7773 7788 7828 7861 7997 8070 8149 8308 8420 
8882 8901 8976 9007 9063 9072 9089 9194 9230 9259 9382 


9494 
9500 9659 9773 9814 10018 10035 10071 10275 10390 10392 10398 


10522 10642 10653 10718 10801 10807 10849 10859 11225 11534 


11711 11777 11803 11813 11900. 


TLandwirthſchaſtliches. 
— Behandlung eines Pferdes mit Sehnenentzündung. 
Wenn die Sehnenentzündung des Reitpferdes friſch entſtanden iſt, 
ſo daß noch vermehrte Wärme wahrnehmbar, dann iſt gründliches 
Kühlen mit dem Berieſelungsapparat vorzunehmen, ev. für die 
Nacht intenſive Einreibungen der grauen Queckſilberſalbe. Liegt 
nur geringer Grad von Entzündung vor, wären Prießnitzſche Um⸗ 
ſchläge zu probiren, owie tüchtiges Frottiren mit Kampferſpiritus. 
In chroniſchen Fällen (Sehnenklapp) Cantharidenſalbe, Jodkali⸗ 
ſalbe, Maſſage, event. Feuer. In allen Fällen iſt aber erſte Be⸗ 


11614 11689 


dingung, daß das Thier Ruhe hat, und mit leicht verdaulichen, 8 


auf den Darm wirkenden Futtermitteln gefüttert wird. Schweres 
utter und intenſive Fütterung ſtören die Heilung. Sind die 
ehnen verkürzt, jo daß das Pferd ſich auf die Zehenwand ſtützt, 
fo muß man Eiſen mit hohen Stollen aufjegen und ſpäter all⸗ 
mählich zu kürzeren Stollen übergehen. 


— Kochſalz als diätetiſches Mittel für Rindvieh. 
Mäßige Gaben Kochſalz erregen Appetit, bewirken eine reich⸗ 
lichere Abſonderung der Verdauungsflüſſigkeiten, erzeugen be⸗ 
ſonders Wohlbefinden und Lebhaftigkeit, ferner glattes glänzendes 
Haar und ſomit ein beſſeres Ausſehen der Thiere. Da das Salz 
die Verdaunngsflüſſigkeiten und ſomit die Verdauungskraft ver⸗ 
mehrt, iſt es beſonders wichtig bei ſchwer verdaulichen Futterſtoffen. 
Zuſatz von Kochſalz verhindert die nachtheilige Wirkung von Futter 
chlechter Qualität; verdorbenes Futter kann durch Zuſatz von 
Kochſalz verdaulicher gemacht werden; jedoch darf man nicht glauben, 
daß ſtark befallenes oder ſonſtwie verdorbenes Futter durch Salz 
tadellos, gutes Futter werde. Beſonders wichtig iſt die Verab⸗ 
reichung des 3 noch bei ſolchen Futterſtoffen, die leicht eine 
Erſchlaffung der 
B ſelbſterhitzten und gekochten Futterſtoffen und bei der 

rühfütterung der Fall iſt. 


— 


Marktberichte. 

» Berlin, 4. März. [(Butter⸗ Bericht von Guſtav 
Schultze und Sohn in Berlin.] Bei ſchwachem Konſum 
verlief das dieswöchentliche Geſchäft in einer ruhigen . 
Die Produktion bat allgemein zugenommen, demzufolge waren die 
Einlieferungen in Hofbutter recht umfangreich. Obgleich Ordres 
für den Export vollſtändig fehlten und die Zufuhren nur zum Theil 
eräumt wurden, blieben Preiſe doch feſt behauptet. Landbutter: 
lau bei ſtarkem Angebot. — Amtliche Notirungen der 
von der ande Deputation gewählten Notirungs⸗Kommiſſion. 
Im Großhandel franko Berlin an Produzenten bezahlte Ab⸗ 
5 utter. Hof⸗ und Genoſſenſchafts⸗Butter la. 

er 50 Kilogr 99—102 M., IIa. 95 —98 M. nde 90-94 M., 
andbutter: Preußiſche 83-86 M., Netzbrücher 83—86 M., 
Pommerſche 83 bis 86 M., Polniſche —,.— M., Bayeriſche Senn: 
—,— M., Bayeriſche Land⸗ 83—86 M., Schleſiſche 83—86 M., 
Galiziſche 77 —87 M., Margarine 40—70 Mark. — Tendenz: Bei 
regulärem Geſchäft behaupteten ſich die Preiſe feſt. 

GGreslau, 6. März, 9 Uhr Vorm. [Privatbericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ausreichend, die 
Stimmung ruhig und Preiſe unverändert. 

Weisen ruhig, per 100 Kilogramm weißer 13,60 bis 
14,30—1480 Mk., gelber 13,00 13,80 — 14,70 M., feinſter über 
Notiz. — Fog ohne Aenderung bezahlt wurde per 1% Kilo⸗ 
gramm netto 11,70—12,70 bis 12,90 M. — Gerſte feine Quali⸗ 
tät ruhig, per 100 Kilogramm 11,8, bis 12,50 —13 60 bis 15,00 
Mark. — Hafer ruhig, per 100 Kilogramm 12,40 bis 


Gulden als außerordentliche Abſchreibung 


erdauungsthätigkeit bewirken, wie dies bei ein⸗ 


113001350 a N 0 so ne Ur ja, der 100 iin 
ö 25 M. — Erbſen nur in feinſten Qualitäten 


4 


rbſen nur 
100 Kilogr. 13 00—14,00—15,00 Mark 
17,00 bis 18,59 Mark., Futter⸗ 
12,50 Mark. — Bohnen ohne Frage, 
p. 100 Kilogramm 13,59—14,50 Mark. — Lupinen ruhig., per 
10 Kilogr. gelbe 12.00 — 13.00 —13,75 M., blaue 10,00 —11,00 
k. — Wider wenig zugeführt, per 100 Kar. 12,00 — 13,0 M. 
Jelſaaten ſteigend. — Schlaglein feine Sorten —. 
— 2 gefragt, per 100 Kilogr. 22.00 —23,00 bis 
24.20 Mk. — Winterrübſen per 100 Kilogr. 21,25 bis 
2250-2320 Mk. Leindotter ohne Zufuhr. — Hunfs 
ſamen per 100 Kilogramm 17,00 bis 18.00 bis 19,00 M. 
Rapskuchen feſt, per 100 Kilogramm, ſchleſtſche 13,25—14,00 
fremde 13,00 bis 13,50 M. — Leinkuchen ruhig, per 
100 Kilogramm ſchleſiſche 15 50 16,00 M., fremde 14,25 bis 14,90 
M. — Pa'mkernkuchen ruhig per 100 Klgr. 12,.50— 13,00 M. 
Bene men ſchwache Kaufluſt, rother unveränd., per 50 Klgr. 
b 


2 bis 60 bis 64 Mark, weißer knapp, per 50 Kilogramm 
40 bis 50 bis 60—70—81 M., hochfein über Notiz. — Schwe⸗ 
diſcher Kleeſamen ruhig, per 50 Kilogramm 50—60—66 
M., feinſter über Notiz Tannen⸗Kleeſamen ohne Frage, per 
50 Klg. 40 —50—60—62 M. Thymothee in beſſeren Qual. ſchwach 
geführt per 50 Klar. 17—20—24—25—28 M. — Mehl Moc 
100 Kilogr. inkl. Sad Brutto Weizenmehl 00 21,50 22,00 Ma 

Roggenmehl 00 19,75—20,25 M., Roggen⸗Hausbacken 19,25—19,75 
e. Roggenfuttermehl per 101 Kilogramm. 9,20 — 9,60 Mark. 
Weizenklet. * „per 100 Kilo 8,40—8,80 M. — Kartoffeln 
unverändert. Speiſekartoffeln vro Ztr. 1,40—1,60 M. Brenn⸗ 
kartoffeln 1.00 bis 1,20 Mark. 


Zuckerbericht der N Börſe. 


BREITE für greifbare Waare. 


Mit Verbrauchsſteuer. 

a 3 März. März. 
fem Brodrafinas 27,75 M 75 M. 
fein Brobratttuad« 27,50 M. 27,50 Me. 
sem. Rafftnad 27.25 —28,00 M. 27,25 28,00 M. 
Sem. Melte 26,25 M. 2⁵ 
Eryſtallzucken — 26,75 M. 
Kryſtallzucker 28,75 M. 


Vormittags 11 Uhr: Ruhig. g 
B. Ohne Verbrauchsſteuer. 


Tendenz am 4. März. 


g März. 4. März. 
Granurer mn * 5 
K rnzuck Rend. 399 Ro; 15.0015 20 M. 15,00 15,20 M. 
bio. Nend. 88 Proz 14.20 —14,50 M. 20 14,50 M. 
Nine. Rend. 75 Pra: 11,00 11.95 M 11,00—11,95 M. 


** Leipzig, 4. März. [Wollberi a t.] e 
Handel. La Plata. Grundmuſter B. p. März 3,75 M., p. April 
3,72¼ M., p. Mai 3,75 M., p. Juni 3.80 M., p. Juli 3,82 ⅛ M., 
p. Auguſt 3,85 M., per September 3.87 ½ M., per Oktober 3,82¼ 


M., per Vovember 3,90 M., per Dezember 3,92%, M., p. 
— M., p. Februar — M. Umſatz 85 000 Kilogr. 
Bürſen⸗Telegramme. 
Berlin, 6 März. Sch e. rn 
Weizen pr. April⸗ Mat . 153 25 153 — 
do. Juni⸗Juli 156 2 155 75 
Roggen pr. April⸗ʒKai 132 75 132 50 
do. Juni⸗Juli 135 50 135 23 
Dpiritus. (Nach amtlichen Nottrungen.) 44 
do. 70er lolo ie \ 34 4) 34 40 
do. 70er April-Wat. 33 90 33 40 
do. 70er er 34 81 24 30 
do. 70er Juli⸗Aug. 35 20 34 70 
ds. ber Aug.⸗Sept 35 60 35 10 
do. Teer Sept.⸗Okt. — — — — 
do er sto Bu 54 10 54 20 
norw.s en 
Di 3% Reichs⸗Anl. 87 70 88 J Boln. 5% Bidbrt. 67 80] 68 — 


Konſolld. 4% Anl. 107 60 107 70] do. Ltauld.⸗Gſbrſ. 66 10 66 10 
do, dne, 101 30/101 50 Unger. 4% Golde. 97 70) 97 70 
8 5% evi 102 90 4h 0 be. 8%, B | 

Bol. 31% do. Ss 20 68 10 Oeſtr. Kred.⸗Akl. E 184 —ı83 90 
Bot. Rentenbriefſe 103 20103 25, Lombarden = 49 70 49 
Bot. Prov.⸗Oblig. 97 1087 10] Disk. Kommandits 195 401195 80 
Oeſterr. Banknoten 168 85168 8 4 


do. Stilberrente 82 9083 —Jondsſtimmung 
Ruff. Banknoten 215 95216 15 feſt 
R.4% Bodk. Pfdbr. 101 400101 5 


Rar A. 77 40, 77 50 Schwacztop 246 — 248 50 
Mainz Zudwighfdt. 116 10116 90 Dortm. St.⸗Br. L. A. 65 10) 65 60 


Marienb. Mlaw.dto 68 4 69 700Gelſenkirch. Kohlen 154 70153 30 
Pr f eg Steinſalz 46 25 46 60 
o: 


Königs⸗ u. Laurab 109 50 108 50 
Diskonto⸗Komman 194 90 196 —Vochuwer Gußſtahl 137 501138 75 
Poſ. Soritfabr. B. A 97 50 97 4 | 

Nachbörſe: Kredit 184 2), Diskonto⸗Kommandit 195 2) 
Ruſſiſche Noten 216 —: 


Bromberger Seehandlungs⸗Mühlen. 
N Se edge 


vom 3. März 1898. 


Weizen ⸗ Fabrikate 

Gries Nr. 1 14 | 20 Mehl 00 gelb Band 111 — 
S2 13 20 1 do. 0 (Griesmehl) 7 — 

Kaiferauszugmehl.. 14 | 60 Brotmeh .. . I-| — 

5 1 | 00 uttermehl. . . ET 

do. 00 weiß Band | 11 | 40 . 4 60 

Roggen⸗Fabrikate: 

RED d 9 80 l Senmißmebl ie 8 — 

DI: DHL 8 9 — Schrot 7 20 

doc. e,, 4 80 

80.11 5 60 

Gerſten⸗Fabrikate: 

Graupe Nr. 1 15 50 | Grütze Nr. 2 10 50 
do. 2 14 — do. r 101 — 
do. „ 8. 13 — | Lochmehhll 6 80 
Be 11 50] Duchwetzenarüte 1 1 | © 
o. = weizengrütze 
do. . 111 — = . II 15 20 
do. Er 2 10 — Maismehl — — 

Grütze Nr. 1 11 50 J Maisſchrot — 1 — 


* 
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Sitzungen 
der Stadtverordneten zu Poſen 


am Donnerftag, den 9. März 1893, Nachm. 5 Uhr, 
am Sonnabend, den 11. März 1893, Nachm. 5 Uhr, 
am Mittwoch, den 15. März 1893, Nachm. 5 Uhr, 


und 
am Donnerſtag, den 16. März 1893, Nachm. 5 Uhr. 


Gegenſtünde der Berathung: 


Bewilligung der Koſten zum Um» und Renovirungsbau des 


Negierungsbezirt Poſen. 
Königliche Oberförsterei Eckstelle. 


Auf nachſtehend verzeichnete Eichen Nutzenden werden verfiegelte, mit der Auſſchrift 
„Holzſubmiſſton“ verſehene Gebote bis zum Dienftag, den 21. März er., Abends 6 Uhr, von 
dem Unterzeichneten entgegen genommen. Die Gebote ſind auf die einzelnen unten angegebenen 
Looſe oder auf mehrere derſelben zuſammen, unter ausdrücklicher Anerkennung der Holzverkaufs⸗ 
ne der 8 An 5 Erthel 

E röffnung der eingegangenen erten und event. Ertheilung des Zuſchlags, Mittwoch, den 
22. März er., Vormittags 10 ht, in dem hieſigen Geſchäftszimmer. 


Aufmaßregiſter können hierſelbſt eingeſehen werden und werden auf Verlangen gegen 
Schreibgebühren gefertigt. ö 
Die Hölzer werden von den betr. Förſtern an Ort und Stelle vorgezeigt. 


1. 
ſtädtiſchen Grundſtücks Sapiehaplatz 10 b. | Entfer 4 5 
2. genfebung der Kanalabgabe für das Verwaltungsjahr 1893/94. & He e von J. Klaſſe II. Klaſſeſl. Staffel V. Klaſſeſ V. Klaſſe 
3. Vorlage des Magtſtrats, betreffend den Erläuterungsbericht A| Schutzbezirk 8 2 | Yabnyof 
um Abſchluß der Magazin ꝛc. Verwaltung pro 1891,92. 8 1% & Rogaſen Warthe⸗ 2 * “| 
4. Feſtttellung verſchtedener Etats für das Rechnungsjahr 1893/4. | reſp. Ablage 2 . — 7 5 
5. Bewilligung von Mehrausgaben pro 1892/3. Obornik 
7. Perſnüche Angelegenheit * Kilometer | 
1 a - 1. Brieſen 12 a] 10 10 1 0.49 
— — —̈ —— — | Förſter Wintzler | | 
F E we in Briefen 180 a 14, „ 40 68 22, 
Zwangs berſteigcrung. wangsverfleigerung.| >| zur. | © | m 10 fe 
m Wege der Zwangsvoll⸗ f rz Förſter Zempe N] | 
ſtreckung jol das im Grund⸗ e er | in Neukrug 391 — 9 a 5 2 0,79 
buche von Glowno Band J Blatt erde ich in 6 Scheoda Haus 5 4 
Nr. 108 auf den Namen der Nr. 46 folgende Gegenſtände ” een 9 5 Hr . Ni 
Bauunternehmer Stanislaus gegen gleich Bear Ba 100 meſſt⸗ Förſter Löſchtfe 52, b 12 7 14 5,41 
und Josepha geb Zakowska⸗ eteng Verheigern als, 5 g ee Ball 2 5 210, 
Wialeeki ſchen Eheleute zu 5 Sack Roggen tel 5 Sad „5 560 b 10 9 — 
Poſen eingetragene Grundſtück > oggenmegl. d Sa 
am 16. Mai 1893, Griesmehl, 27 Ztr. Hirſe, 4.] „Buchwald 83 a 10 10 15 4,94 
- 3 7 28 Sack Reis, ſowie ver⸗ Förſter Mäder ns e — — 
vor dem unterzeichneten Ger 0 Totl. a 
7 er — 5 78 85 der, Lund een in Buchwald 87 a 10 10 2 0.84 
r. 9, Zimmer Nr. 8 — 2 a RR Ä 
der teigert werden. 3024 Glanzſtärke, Seife, Möbel, 5.] „ Waldkranz 105 b 10 1 — 4 9,35] 35 49,25 37 23,17 
Dos m hat eu Betten, 2 ſilberne Leuchter, | een 1 5 10 ; 15 
von 0, ektar und iſt m N al 10 E — — 1-1 —- 1-1 - 0, 
22 Se en zur 5 Der 1 Eckſtelle, bel Sangaodlin, den, 3 März 1893. FR 5 3039 
ebäudeſteuer veranlagt. 8 2 
Poſen, den 27. Februar 1893. Gegenſtände. 3030 Der Königliche Forſtmeiſter. 
Königliches Amtsgericht, Blohm, Richert 5 
—  Abtbellung . Gertäötsnolieher in. Schrode. 7 f 2 f 0 f a 
3064 Auction. 
Bekanntmachung. 90.000 Mark anptgewinn der 6. Weseler Geldlotterie. 


In das Regiſter „betreffend 
die Ausſchließung der ehelichen 
Gütergemeinſchaft“ des unter⸗ 
zeichneten Gerichts, iſt folgende 
Eintragung erfolgt: 

Col. 1. Laufende Nr. 2. 

Col. 2. Kaufmann Oscar 

V. Grabowski, 

Wreſchen. 

3. Der Kaufmann Oscar 
V. Grabowski zu 
Wreſchen hat die 
Gütergemeinſchaft mit 
feiner Ehefrau Floren- 
tine geb. Szeliska 
durch gerichtlichen Ver⸗ 
trag vom 18. November 
1878 ausgeſchloſſen. 
Eingetragen zufolge Verfügung 

vom 28. Februar 1893 am 

1. März 1893. 3012 

Wreſchen, den 1. März 1893. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter 
iſt bei Nr. 17 Firma Worr- 
mann & Marbe Folgendes 
eingetragen worden: 

Col. 4. Die Zweignieder⸗ 
lafjung in Jurkowo iſt aufge⸗ 
hoben; eingetragen zufolge Ver⸗ 
fügung vom 24. Februar 1893 
an demſelben Tage. 3021 
Akten über das Geſellſchafts⸗ 

regiſter Band II 2. Ord. Nr. 90. 

Koſten, 24. Februar 1893. 


Wönigliches Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren 
über das Vermögen des Böttcher⸗ 
meiſters Rudolf Küfter in 
Filehne iſt in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlags Er einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin und 
gleichzeitig Termin zur Prüfung 
nachträglich angemeldeter For⸗ 


el 25. Mürz 19 


Vormittags 11'/2 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
blexſelbſt, Zimmer 14, anberaumt. 

Filehne, den 27. Febr. 1898. 

Szartowiez, Aktuax, 
als Gerichtsſchreiber des König⸗ 
lichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Am 


Col. 


Freitag, den 10. d. 


Mts., Vormittags 10 Uhr, 


werden im Magazin V. 


eine 


Menge Roggenkleie, ſowie ver⸗ 
ſchiedene Abfälle aus der Mühle, 
der Bäckerei und den Magazinen, 
öffentlich meiſtbietend verkauft 


werden. 


. Die Kleie gelangt auch 
in kleineren Poſten zur Aus⸗ 


f  Kiniglices Ptoviaut⸗Amt. 


K 


Am Mittwoch, d. 8. März er., 
werden Am Dom Nr. 18 und 
Nr. 4 zwei Gebäude zum Abbruch 
verſteigert. L. Frankiewiez. 


1 Verkäufe « Verpachtungen B 


Kurhaus⸗ Verpachtung. 


n Ziehung 16. März. Porto und Liste 30 Pf. Loose äM. 2,90, 


51 M. 


2 ee eee 
- Georg Prerauer, 


178, / M 1, / M. 9. e an 100 Loosen 
% M. 4, % Mis, %%, M. 1. 3025 
Bankgeschäft, Berlin SW, Kommandantenstrasse 7, 


8 T" Mieths-Qesnehe, 925 
B 


Als Konſirmationsgeſchenk empfehlen wir: eee eee 


* Wohnung 5 Zimm,, Badez., Mäd⸗ 

Das in ſtädtiſchen Beſitz über⸗ ö chenz., ſofort od. 1. April. Berg⸗ 
egangene Kurhaus Inowraz ſtraße 13, part., 4 Zimm., Küche ꝛc. 
aw ſoll vom J. Mat d. J. 1. April z. verm. Näheres b. W 
ab auf ſechs Jahre N Bergſtr. 12 b p. r. 3075 


werden. 3 

Daſſelbe liegt in unmittelbarer 
Nähe der ſtädtiſchen Soolbad⸗ 
Anlagen und enthält 24 Zimmer, 
von denen 20 zum größten Theile 
neu möblirt werden, einen Saal 
nebſt Bühne, Reſtaurant, Eis⸗ 
keller c. Zu dem Kurhauſe 
gehört ferner ein großer, mit 
alten Bäumen gut beſtandener 
chattiger Garten. 

Die Pachtbedingungen liegen 
in unſerer Kanzlei zur Einſicht 
aus, ſie ſind gegen 50 Pfennige 
Kopialien von hier zu beziehen. 

Verſiegelte Pachtofferten mit 
der Aufſchrift: „Kurhauspachtung“ 
nehmen wir bis zum 28. März cr. 
Mittags 12 Uhr entgegen. 
Inowrazlaw, d. 3 März 1893. 


Der Magiſtrat. 
Dierich. 


Mein ſeit 25 Jahren mit nach⸗ 
weislich gutem Erfolg betriebenes 


Colonialwaaren⸗, Deſtilla⸗ 


1 od. 2 möbl. Zimmer vom 
1. April oder gleich zu vermiethen 
4 Zimmer, Küche, Neben⸗ 
gelaſt, 2. od. 3. Etg., oberer 
Stadttheil, per 1. April zu 
miethen geſucht. Offerten mit 
Prets u P. W. 15 Posen poſtlag. 
1 oder 2 Zimmer möbl., auch 
unmöbl. per 1. April zu verm. 
Schuhmacherſtr. 111. 
Ein möbl. Zimmer zu verm. 
Loniſenſtr. 17, 1. Et. rechts. 


Vureauvorſteher, 


im Notariat bewandert, welcher 
auch der polniſchen Sprache völlig 
mächtig ſein muß, wird zum als⸗ 
baldigen Antritt geſucht von 


für die 
Evangeliſchen Gemeinden 
der Provinz Poſen. 


Fünfte auf Grund der Beſchlüſſe der ſechſten 
ordentlichen Provinzialſynode der Provinz Poſen 
veränderte und vermehrte Auflage. 


— — 


— 


Wir halten die Geſangbücher zu folgenden Preiſen 
vorräthig: 
Eee neee ener eee 


Verlanshandlung, W. Packer & öl. 
(A. Röstel) 


17 Wilhelmstr. POSEN. Wilhelmstr. 17. 


Nr. 
M. 


0 
1,50 


tion u. Spiritusgeſchäft Peyser, 

bſt Hotel, in beſter Lage der VT Fr EEE ar |. 
Suede wegen Lobeafal zul XXX. Juternation. Maſchinenmarkt. |Nehtsanmlt und Notar 
verfaufen. Anzahlung 30 000 M. Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein veranftaltet nach. — Wreſchen. 3030 
Nakel a. d. Na Fi a neun und zwanzigjährigen günſtigen Exfolgen wiederum und zwar“ Suche per jo fort 
F am 15. Juni 1893 und folgende Tage ader 1. April für mein 
ſtück mit 7 Wohnungen, Eckladen. in Breslau eine 3 und einen a het Colonial⸗ 
Hofraum und Garten in in Markt von Land,, Forſt⸗ und Hauswirth⸗ waareng 


1 Lehrling 
der deutſchen u. polniſchen 
Sprache mächtig. 3033 


E. London Nachf. 


Inh. M. Glücksmann, 
Mogilno. 
Eine tücht. Verkäuferin, der 


Liſſa i. P. 

Reiſenerſtraße 40, preiswerth zu 

verkaufen. 3027 
Unterhändler verbeten. 


Acer Baunſchule. 
3000 Stück Akazien, 


1 Maſchinen und Geräthen. 
rogramme und jede etwaige gewünſchte Auskunft ertheilt die 
Maſchinen⸗Ausſtellungs⸗ und Markt⸗Kommiſſion zu Breslau, 
Matthiasplatz 6; an dieſelbe ſind die Anmeldungen bis ſpäteſtens 
ultimo März zu richten. 

Verſpätete Anmeldungen finden keine Berückſichtigung. 

Breslau, Januar 1893. \ 9 
Der Vorſtand des Breslauer landwirthſchaftl. Vereins. 


— —— ⏑ ä6—— 


30% „Ehen, E mebtere: Bug ud Fu 
0% „ Satin, Halpaus Thee ist der beste, . f zu“ 
g | eee e el 
e de eee fegen en be . has 
rg 998 Joseph Halpaus, Breslau. günftige Steuung be. 307 


H. M. Wolffheim 


Dominium Trzeielino 12356 Größftes Importhaus für Thee. 
in Pr.⸗Stargardt. 


bei Dombrowka. Dr 


U 


likateß⸗ Handlung, verbunden 
mit Reſtauration, ſuche per 
1. April 1893 einen deutſch und 
polniſch ſprechenden 303⁵ 


ju gen Mann. 


Offerten mit Gehaltsanſprüchen an 


uf 
Paul Haenisch, 
Wreſchen. 


Zwei Erzieherinnen erſten 


‚Ranges geſucht! 
Geprüfte deutſche Lehrerin, 
vorzügl. muſikal., welche die franz. 
u. engl. Sprache vollkommen be⸗ 
berrſchen muß, als finishing 
Governess nach Galatz, 3000 Fres. 
Jahresgehalt, freie Reiſe, kom⸗ 
fostable8 Heim; ſowie gepr. 
Lehrer., welche alle Fächer in poln. 
Sprache unterrichtet, die deutſche 
u. franzöſ. Spr. vollkommen be⸗ 
herrſcht, vorzügl. muſikal. iſt, für 
vornehme Familie nach Krakau, 
ſucht Mrs. Emily Reisners I Wiener 
Gouvernant.⸗ Heim (gegr. 1860), 
Wien I. Stefansplatz 11. 3043 


7 3049 
Schnitter! %* 
60 Mädchen auch durch Agenten 
werden geſucht. Zu melden beim 
Aufſeher Gustay Sommerfeld, 
Vorbruch b. Alt⸗Carbe, Landsberg. 
Ein Fräulein, 
beider Landesſprachen mächtig, 
wird für ein hieſiges Komtoir zu 
ſchriftlichen Arbeiten geſucht. Off. 
R. S. 10 Poſen, poſtl. 3040 


Apothekerlehrling 
unter günftigen Bedingungen zum 
1. April geſucht Einige Kenntniß 
der polniſchen Sprache verlangt. 
Königl. priv. Adler Apothek 
3034 in Gleiwitz. 0 

J. Fengler. 


ren 


Junge Dame, vertraut mit 
der Buchführung, ſucht als 
Kaſſirerin oder Buchhalterin 
Stllg. Gef. Off. unt. R S. Wilda. 

Ein geb. junges Mädchen 
muſ ſucht z. 1. April Stellung 
bei Kindern u. Hilfe in d Wirth⸗ 
an: Gefl. Off. unt E A. poſtl. 
„Wirthinnen u. Stubenmädchen 
fürs Land, Mädchen für alle Ye 
betten, Kindermädch. zu größeren 
Kindern empf. in großer Auswahl 


M. Schneider, St.Martin a8 


Ein j. Mann, 24 Jahre, in 
der Eiſen⸗, Kurzw.⸗, Maſch.⸗ u. 
Baumaterial.⸗Branche erfahren, 
flott. Verk., tücht. Comptoirift, 
ſucht geit. auf allerbeſte Empfeh⸗ 
lungen, bei beſcheſdenen Anſpr. 
p. bald oder ſpäter Engagement 
als Verk. od. Reiſ. f. ob. Bran⸗ 
chen, od. als Comptoiriſt, gleich⸗ 
viel welch. Branche. Gefl. Off. 
unter B. P. 24 Königsberg i. Pr, 
poſtlag. erbeten. 3049 


Junger Kaufmann, 
30er Jahre, mit Ia.⸗Referenzen, 
ſucht Stellung als Buchhalter, 
Lageriſt, oder Verwalter einer 
Filiale evtl. Kaution. Gefl. Of⸗ 
ferten unter J. 8. 40 poſtl. Poſen. 
3067 Ein junges Mädchen, 

17 J. alt, vom Lande, von anſt. 
Eltern, ſ. als Stütze der Haus⸗ 
frau, Begufſ. von Kindern od. 
als Verkäuferin b. einer evgl. 
1 am Orte bald Stellung. 
efl. Off. erb. K S 100 Exp. d. Bl. 
Eine perfekte Köchin, auch 
Wirthſchafterin, im 36. Jahr, 
gegenwärtig noch in Stelle, ſucht 
3. 1. April eine Stelle. Anfragen 
bei Lowinski, Langeſtr. 8 Poſen. 
Anſt. Mädchen ſucht z. 1. April 
u. beſch. Anſpr. Stell. a. Stütze i. 
bürg. Hauſe. Adr.erb.u C. 0.30 poſtl. 


Bad Reiner; 


in Schleſien. 
Die kalte, laue und Ulriken⸗ 


Quelle ſeit 1468, 1769, 1816 be⸗ 


kannt, finden mit hervorragen⸗ 
dem Erfolge Anwendung bei 
8 N Defptrationd- 
rgane, nährung, der 
Conſtitution, des Nerpen⸗Gyſtenes 
2c., zu beziehen in 9% -Qiter- 
laſchen durch die hieſige Inſpec⸗ 
on und die Apotheken, Mineral⸗ 
— 5 u. Droguen-Handlungen. 
Gebrauchs⸗Anweiſungen und Ab⸗ 
handlungen umſonſt und frei ins 
934 


Haus. 1 
Bade Verwaltung. 


Für meine Eolonial- u. De⸗ 


| 


\ 


Nr. 166. Dienstag. 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


7. März 1893. 


Vermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 5. — Lohnende 
Beute haben Diebe gemacht, die am Donnerſtag Abend in die 
Kochſtraße 20, im rechten Seitenflügel zu ebener Erde belegene 
Wohnung des Gaſtwirths H. eingedrungen waren. Die H. ſchen 
Eheleute hatten ihr Vermögen in Höhe von über 10 000 Mark in 
einer kleinen ledernen Reiſetaſche In dem im Wohnzimmer befind⸗ 
lichen Wäſcheſchranke eingeſchloſſen. Jas Geld beſtand aus einem 
Fünfhundert⸗ und bis auf etwa 300 M. in Gold aus lauter Hun⸗ 
dertmarkſcheinen. Während ſich die Eheleute in dem Lokal auf⸗ 
hielten, haben die Diebe die Wohnung mittels Nachſchlüſſels be⸗ 
treten, den Wäſcheſchrank geöffnet und die dort aufbewahrte Leder⸗ 
taſche, wie auch eine goldene Damenuhr mit der Nummer 6202, 
und der außerdem noch eingekratzten Nummer 3967 an ſich genom⸗ 
men. Schließlich iſt ihnen noch ein goldenes Einſegnungskreuz mit 
drei rothen Steinchen, das in dem oberſten Kommodenſchubfach auf⸗ 
bewahrt wurde, in die Hände gefallen. Der Geſchädigte ſetzte 100 
Mark Belohnung auf die Wiedererlangung des Geldes aus. 

Seinen Tod bat der 17 jährige Gymnaſtaſt Herm. Groß 
mittelſt einer Poſtkarte ſeinen in der Chauſſeeſtraße wohnenden 
Eltern angekündigt. Der junge Menſch ſollte am Freitag früh von 
ſeinem Vater eine körperliche Züchtigung erhalten, entzog ſich der⸗ 
ſelben jedoch durch die Fucht und iſt ſeitdem verſchwunden. Am 
Sonnabend Morgen erhielten die Eltern eine auf dem Poſtamt IV 
(Stettiner Bahnhof) aufgegebene Karte, in welcher Herm. G. mit⸗ 
theilt, daß er ſich das Leben nehmen werde, und daß ſeine Leiche 
mit zerſchnittenen Pulsadern an der Stettiner Bahn gefunden 
werden würde. Seitens der troſtloſen Eltern wurden ſofort Nach⸗ 
forſchungen angeſtellt, welche jedoch bis jetzt zu keinem Reſultat ge⸗ 
führt haben. * 

+ Der Beſuch der techniſchen Hochſchulen des deutſchen 
Reiches betrug im gegenwärtigen Winterhalbjahr 1892/93 insge⸗ 
ſammt 5645 Sindirende (gegen 4883 im Winter 1891/92), 761 Ho⸗ 
ſpitanten (gegen 1029) undßz271 Hörer (gegen 198), im Ganzen alſo 
6677 Beſucher (gegen 6110). Nach einer Zuſammenſtellung des 
„Centralblottes der Bauverwaltung“ kommen von den 5645 Stu⸗ 
direnden auf die techniſche Hochſchule in Aachen 230 (gegen 210 im 
Vorjahre), Berlin 1987 (1756), Braunſchweig 270 (237), Darmſtadt 
394 (334), Dresden 347 (241), Hannover 570 (514), Karlsruhe 669 
(568), München 762 (642), Stuttgart 416 (363). Die Zahl der 
Studirenden hat hiernach an allen techniſchen Hochſchulen gegen 
das Vorjahr nicht unerheblich zugenommen. 

+ Ein merkwürdiges Künſtler⸗Jubiläum. In Chicago, 
wo er jetzt mit ſeiner Reuter⸗Geſellſchaft gaſtirt, feierte Herr Auguſt 

unkermann in dieſen Tagen das Jubiläum der ta uſend⸗ 
ſten Darſtellung feines Onkel Bräſig“. 

+ Ein Piſtolenduell fand nach dem „Berl. Tagebl.“ am 
Donnerſtag in Freiburg 1. B. zwiſchen einem Offizter und einem 
Studenten ſtatt. Der Offizier wurde ſchwer verwundet. g 

Das erſte umfaſſende Werk über die Cholera in 

amburg, auf den zuverläſſigſten ſtatiſtiſchen und wiſſenſchaftlichen 
nterlagen von hamburgiſchen Fachmännern bearbeitet, wird dem: 
nächſt im Verlage der Aktien⸗Geſellſchaft „Neue Börſenhalle“ er⸗ 
1 Eine umfaſſende Inhaltsangabe bietet ein der heutigen 
ummer unſeres Blattes beigefügter Proſpekt, den wir der Be⸗ 


achtung unſerer Leſer empfehlen. Es handelt ſich nicht etwa um 


eine belletriſtiſche Darſtellung des Verlaufs der Epidemie, oder um ſich 


einen Verſuch, die Streitfragen über die Einſchleppung und Weiter⸗ 
verbreitung der Krankheit zu entſcheiden, ſondern vielmehr um die 
Beibringung und Verarbeitung eines ſicheren fundamentirten Ma⸗ 
terials, aus dem Schlüſſe auf die Urſachen und Wirkungen der 
Epidemie nach den verſchiedenſten Richtungen gezogen werden, um 
u entſcheiden, welche Maßregeln zu treffen find, damit den Evt- 
. (nit etwa der Cholera⸗Epidemie allein) der Boden ent⸗ 
zogen werde. Die Namen der zuſammenwirkenden Fachleute denen 
vom Senat und den Behörden iu der dankenswertheſten Weiſe das 
ſorgſam vorbereitete Material zur Verfügung geſtellt wurde, bürgen 
für eine dem Gegenſtand entſprechende Durchführung des Planes. 
ür Hamburg in erſter Linie, aber auch im Allgemeinen darf das 
erk ein hervorragendes Intereſſe beanipruchen. Die Darſtellung 
ift möglichſt populär gehalten, fo daß jeder Gebildete in der Lage 
iſt, ſich eine Einſicht in die Verhältnſſſe zu verſchaffen und zu er: 
kennen, an welcher Stelle und wie die Hebel zu einer wirklichen 
Beſſerung anzuſetzen find. Der erſte Theil wird gegen Mitte März 
zur Ausgabe gelangen, die beiden folgenden im Mat und Juli 
dieſes Jahres. 
; 7 — im Eiſenbahnkupee. Aus Antwerpen vom 
2. Mürz wird gemeldet: Auf der Fahrt von Antwerpen nach 
Rotterdam, in der Nähe der Station Rozendael, wurde ein Ehe⸗ 
paar in einem Wagen erſter Klaſſe von einem Mitreiſenden er⸗ 
mordet. Die Leichen wurden in einen Graben in der Nähe des 
Bahngeleiſes geworfen; der Mörder ſtieg wahrſcheinlich in Rozen⸗ 
dael aus. Die Leichen weiſen zahlreiche Wunden auf. 
+ Zehn Monate unſchuldig in Unterſuchungshaft. Die 
Wiener Polizeibehörde wird vorausſichtlich dem Ingenieur Ernſt 
Wolf aus Charlottenburg, der durch unglückliche Verkettung wi⸗ 
driger Umſtände in Wien eine zehnmonatliche Unterſuchungshaft 
unſchuldig zubrachte, eine Ehrenerklärung ausſtellen. Wolf wurde 
nach Angaben deutſcher Boltzeibehörden für den Heirathsſchwindler 
Steffen gehalten und wegen einer Falſchmeldung zu einer kurzen 
Arxreſtſtrafe verurtheilt. Nach Entlaſſung aus der Haft wurde er 
in Folge der Angeberel eines Zellengenoſſen wieder verhaftet, bis 
ſich feine bolftändige Schufbiofigteit Arge ud 5 
7 ankreich und der eis 


tern wieder friſch 
Abe ein Italiene 


Gepäckw 
eierioften 


ſtrument gen 
az 
erſengeld, 
ano erwies ſich als 
3 Rauch⸗ un 
uch der Spielmann, 
undert Havannahs au 
onfiszirt, doch geſtattete 
2 — Stück sr einer 
ammlung vorzunehmen. l 
7 Ueber Die Entgleiſung Orienterpreitsuged auf Grof- 
ſachſenheim find noch folgende Einzelheiten zu berichten. Kurz 
vor Eintritt der Kataſtrophe verſpürte der Lokomotivführer ein un⸗ 
deimliches Kollern und wandte ſich erregt zu dem Heizer mit den 
orten „diesmal find wir verloren“ Im nächſten Augenblick 
ſppte auch ſchon die Lokomotive um und riß Tender und Sicher⸗ 


heitswagen mit ſich die Böſchung hinab. Führer und Heizer fielen 
auf das Feld, ohne ſich erheblich zu verletzen. Die Entgleiſung 
geſchah on einer Stelle, wo die Bahntrace nach beiden Seiten 
zum freien Felde ziemlich flach abfällt. Dieſem Umſtande iſt es zu 
verdanken, daß unſagbares Unglück vermieden wurde; denn eines⸗ 
theils bohrte ſich die Maſchine gleich nach der Entgleiſung in dem 
durchweichten Erdreich feſt, anderntheils aber kommt in kaum 10 m 
Entfernung ſo tiefe Thalſenkung, daß der Bahnkörper ſowohl rechts 
als liuks mindens 12 Meter tief gegen dieſelbe abfällt. Wenn die 
Maſchine bis zu dieſer Stelle ſich fortgearbeitet hätte, wäre ein 
entſetzliches Unglück unvermeidlich geweſen Die Mehrzahl der 
Reiſenden lag im Augenblick der Entgleiſung noch im Schlafe. 
Ihren Schrecken kenn man ſich denken, als ſie durch den jähen 
Aufeinanderprall der Wagen und das Krachen der Schienen und 
Schwellen aufgerüttelt wurden. Der Speiſewagen, der als erſter 
auf dem Damm ſtehen blieb, wurd arg beſchädigt. Alles, was 
nicht nieht⸗ und nagelfeſt war, die ganze Ausſtattung an Koch 
und Tafelgeräthen wurde zertrümmert. Zwei in dem Speiſewagen 
anweſende Köche erhielten einige Hautſchürfungen. Die dem 
Speiſewagen folgenden Salon⸗ und Schlafwagen und Gepäckwagen 
wurden verhältnißmäßig wenig beſchädigt. Sie werden bald aus⸗ 
gebeſſert ſein und wieder verwendet werden können. Als Urſache 
der Entgleiſung wird Schienenbruch angegeben. Das eine der 
beiden Gleiſe iſt ſeit geſtern wieder hergeſtellt, ſo daß der Bahn⸗ 
verkehr wieder ohne Umſteigen an der Unfallſtelle vor ſich gehen 
kann. Die Ausbeſſerung des zweiten Gleiſes wird noch mehrere 
Tage in Anſpruch nehmen. 

+ Beim jüngſten Empfange der Königin von England 
erſchienen zum erſten Male auch die Gemahlin und Tochter des 
chineſiſchen Geſandten in London, welche an ſolchen Empfängen 
ſonſt nie theilzunehmen pflegten. Die Erklärung dieſes Umſtandes 
liegt darin, daß bei ſolchen Gelegenheiten gewiſſe Zeremonien beob⸗ 
achtet werden müſſen, u. A. iſt eine tieſe Verbeugung vor der 
Königin vorgeſchrieben. Die Damen der chineſiſchen Geſandtſchaft 
gehören zu der höchſten Adelsklaſſe Chinas und ein Zeichen ihrer 
hoher Abkunft iſt die — Kleinheit ihrer Füße. Mit diejen kleinen, 
mehr verkrüppelten Füßen iſt es ſchwer, die vorgeſchriebene Ver⸗ 
beugung zu machen, und aus dieſem Grunde hatten die chineſiſchen 
Damen bisher vorgezogen, ſich von jedem Empfange fernzuhalten. 
date ſcheinen jedoch die Damen dieſe Schwierigkeit überwunden zu 

aben, denn, wie gejagt, fie erichienen bei der Zeremonie und die 
Zeitungen erſchöpfen ſich in Bewunderung über die Grazie der 
eiden Damen und über ihre ſchönen Toiletten. f 
Das Pariſer Palais des Exkönigs Milan ſteht jetzt 
zum Verkaufe. Eine mächtige Holztafel, die an dieſem Palais in 
der Avenue du Bois de Boulogne angebracht iſt, meldet ſeit einigen 
Tagen in weithin ſichtbaren Lettern, daß das Gebäude zu ver⸗ 
kaufen ſei. Inhaber des Hauſes fit ſeit wenigen Jahren erſt 7 5 
könig Milan, der nun, in die Bande der Ehe freiwillig zurück⸗ 
kehrend, fein reizendes Junggeſellenheim aufgtebt. Nur kurze Zeit 
hindurch ſchmeichelten ſich die Nachbarn der Nummer 54 in der 
Avenue mit der Hoffnung, daß es ihnen vergönnt ſein werde, die 
zweiten Flitterwochen des Könſgspaares zu belauſchen — nicht nur, 
daß Ex Königin Natalie das Haus nicht 9 wird, auch ihr 
Gemahl hat daſſelbe bereits verlaſſen, und mit geſchloſſenen Fenſter⸗ 
augen träumt das Hotel nun im Frühlingsſonnenſcheine. Wie ver⸗ 
lautet, fand Ex- König Milan das Hotel nicht geräumig genug für 
ein königliches Ehepaar — nach bürgerlichen Begriffen würde man 
in dem dreiſtöckligen Baue mit der eleganten Freitreppe und 
dem die Straßenecke bildenden Wintergarten „zu zweien allein“ 
ſchon behelfen können. Ein ſchmales Gärtchen trennt das Hotel 
von der Avenue, die ſich wie ein heller Park davor ausbreitet. In 
geringer Entfernung grüßen die erſten Bäume des Bois de Bou⸗ 
logne herüber, und der ffelthurm erbebilfaft gegenüber feine ſchlanke 
Spitze aus dem Dächermeere. Milan ſoll bereits ein geräumigeres 
Palais für feinen vergrößerten Haushalt gemiethet haben; bis zu 
deſſen vollſtändiger Inſtallation wohnt er in einem Gaſthauſe. 


Eine ruſſiſche Bauernkonſtitution. Im Anſchluß an die 


+ 
ſibtriſche Göttergeſchichte verdient eine nicht minder luſtige⸗Ge⸗ i 


ſchichte von einer ruſſiſchen Bauernkonſtitution Erwähnung, welche 
Herr v. Samſon Himmelſtjerna, der Herausgeber des viel beſpro⸗ 

nen Buches: „Verlumpung des Adels und der Bauern in Ruß⸗ 
land“ erzählt. In einem großruſſiſchen Gouvernement lebte ein 
reicher Sonderling, der adlige Gutsbeſitzer Sergei Konſtantiny 
Ilagin. Als er einmal von einer Reife aus Petersburg heimkam, 
durchliefen beunruhigende Gerüchte das ganze Gouvernement. 
Ilagin wollte nichts mehr und nichts weniger als ſeinen Bauern 
eine Konſtitution geben. Der Adelsmarſchall und der Kreischef 
waren höchſt aufgeregt. „Er iſt durchaus nicht berechtigt das zu 
thun.“ „Er wird einen Aufſtand hervorrufen.“ „Erbarmt euch, 
was ſoll daraus werden.“ So hörte man allenthalben reden, wenn 
auf Ilagin die Rede kam. Ilagin ließ ſich dadurch nicht ſtören, 
ſondern arbeitete an ſeinem Konſtitutionsentwurf ruhig weiter. An 


einem Julitage ſollte die Verfaſſung veröffentlicht werden. Die 
ganze Gemeinde mußte auf dem Gutshöfe erſcheinen, Männer, 
Weiber, Kinder, Kranke und Gebrechliche. Um das Gutsgebäude 


herum ſtanden Tiſche, beladen mit gebratenen Hammeln, Enten, 
Hühnern, Paſteten u. ſ. w. Auch 5 5 Tonnen Branntwein 
waren aufgeſtellt. Der Pope war natürlich ebenfalls geladen. 
Dann trat Ilagin auf den Balkon und blickte ſchweigend auf die 
Menge hinab. Die Bauern wußten nicht, was ſie davon denken 
ſollten. Einige knieten nieder. f aber fuhr fort die ſchweigen. 
Endlich nahm er ein großes dickes Buch zur Hand — die Konſtitu⸗ 
tion des Gutes Jelagino — und begann daraus langſam vorzu⸗ 
leſen. Das dauerte über eine Stunde. Die Bauern lagen auf den 
Knieen und bekreuzten ſich. Als Ilagin geendet, gab er das in 
rothem Sammet gebundene und mit Gold verzierte Buch dem Dorf⸗ 
älteſten: „Nimm und bewahre es“. Der Dorfälteſte ſcheute ſich 
aber, das Buch anzurühren, und bat, ihn davon zu „befreien“. 
Ilagin ſchrie ihn zornig an und der Dorfälteſte mußte mit der 
„Konſtitution“ zur Menge. Heulen und Wehklagen empfing ihn, 
die Leute fielen auf ihr Angeſicht und wollten nichts von der Kon⸗ 
ſtitution wiſſen. Alle Verſuche Ilagins, ihnen die Kenſtitution zu 
erläutern, ſchlugen fehl. Auch der Prieſter vermochte nichts aus⸗ 
zurichten. an verſuchte es mitt Branntwein und Paſteten. Aber 
auch das hatte keinen Erfolg. Die Paſteten wurden gegeſſen und 
der Branntwein getrunken; kaum aber war von der Konſtitution 
die Rede, ſo ſtürzten die Bauern auf die Knie und wehrten ſich 
mit Händen und Füßen gegen die ihnen verliehenen Rechte Das 
dauerte bis zur Dämmerung. Dann verkündete Ilagin der Menge, 
daß er ihnen drei Tage Bedenkzeit gewähre. Der Dorfälteſte bat 
wieder, man möge ihn von dem Konſtitutionsbuche „befreien“, und 
als Ilagin es nicht zurücknahm, legte er es mitten auf dem Platze 
nieder. Nach drei Tagen wurde dieſelbe Komödie aufgeführt und 
mißglückte ebenſo. Der Adelsmarſchall und der Kreischef athmeten 
auf, als ſie das erfuhren. „Es iſt poſitiv Gott ſelbſt, der uns ge⸗ 
rettet hat“, meinten fie; daſſelbe meinten auch die Bauern. Ueber 
das Schickſal des Konſtitutionsbuches ſelbſt wurde Verſchiledenes 
erzählt. Die meiſten behaupteten, Ilagin habe es Nachts in den 
Fluß verſenkt und es ſei ſofort wie ein Stein in den Grund ge⸗ 
gangen. 


+ Die Eheleute Bärenjung, die ſ. Z. in Belfort unter dem 
Verdacht der Ermordung der Blanche Kahn verhaftet und nach 
Mülbaujen ausgeiiefert wurden, find nach dem „Expreß“ aus der 
Unterſuchungshaft entlaſſen worden. Es ſcheint alſo über den trau⸗ 
rigen Mädchenmord noch völliges Dunkel zu ſchweben. 

＋Verletztes Ehrgefühl. Wie man den „L. N. N.“ aus 
Rom ſchreibt, hat ſich am 25. v. Mts. in Bergamo der 69 Jahre 
alte General Eugenio Tommaſi⸗Crudell, Kommandant der Acqui⸗ 
brigade (17. und 18. Infanterie⸗Regiment) erſchoſſen. Anfangs ver⸗ 
lautete, daß der General wegen eines ſchweren Herzleidens, das 
ihn ſchon ſeit einigen Tagen an das Zimmer feſthielt, Selbſtmord 
begangen habe; das ſcheint jedoch nicht der richtige Grund zu ſein, 
vielmehr dürfte der General auf die Nachricht bin, daß er dem⸗ 
nächſt penſionirt werden ſolle, zum Revolver gegriffen haben. Tom⸗ 
maſi⸗Crudeli hatte für die Tragödie beſondere Toilette gemacht; er 
trug, als man ihn als Leiche in ſeinem Bette fand, ein falten⸗ 
reiches, weißſeidenes, reichgeſticktes Gewand und hatte ſämmtliche 
Orden angelegt, die er beſaß. General Tommaſi, der in ſeinem 
Aeußeren eine täuſchende Aehnlichkeit mit dem Marſchall Mac 
Mahon hatte, war einer der tüchtigſten Offiztere des italieniſchen 
Heeres, der ſich in den Jahren 1859 und 1866 beſonders ausge⸗ 
zeichnet hatte und dafür mit den höchſten italieniſchen Orden deko⸗ 
rirt worden war. Ein beſonderes Verdienſt erwarb er ſich dadurch, 
daß er an der Spitze ſeiner Soldaten viele erfolgreiche Streifzüge 
gegen die Kampagnaräuber unternahm und eigenhändig den be⸗ 
rüchtigten, bis an die Zähne bewaffneten Briganten Colligiuri 


ergriff. 

7 Ergriffene Sklavenhändler. Längs der Küſte von 
Maſſauah, ſo berichtet die „Africa Italiana“, wurde in letzter Zeit 
infolge eines Befehls des Gouverneurs der Wachtdienſt mit der 
größten Sorgfalt ausgeführt, weil gerade um dieſe Jahreszeit 
zahlreiche Sklavenkarawanen an der Küſte auftauchten. Die An⸗ 
ordnungen des Gouverneurs wurden raſch von Erfolg gekrönt; 
dieſer Tage gelang in der Nähe des Hafens von Beilul ein 
wichtiger Fang. Der Offizier Peſtalozza war benachrichtigt, daß 
eine aus dem Innern kommende Sklavenkarawane in Galaaſſa 
nördlich von Beilul) angekommen jet; er ſchickte ſofort ein mit 
einigen Askaris bemanntes Küſtenſchiff dorthin. Der Mannſchaft, 
die während der Nacht in Galaaſſa eintraf, gelang es, ein Sklaven⸗ 
ſchiff, das ſoeben nach der arabiihen Küſte abfahren wollte, abzu⸗ 
fangen; in dem Schiff befanden ſich 40 Sklaven und zwar 30 
Mädchen und 10 Knaben, die faſt ſämmtlich noch nicht das 15. 
Lebensjahr erreicht hatten. Außerdem fand man in dem Schiffs⸗ 
raum 9 Perſonen, die die Bemannung bildeten, und 5 Sklaven⸗ 
händler. Das Sklavenſchiff wurde nach Aſſab gebracht; hier 
wurden alle Sklaven auf Veranlaſſung der katholiſchen Miſſion in 
Freiheit geſetzt und werden, falls es ſich ermöglichen läßt, in ihre 
Helmath zurückgeſchafft werden. Die 5 Sklavenhändler und die 
Bemannung des gekaperten Schiffes werden nach Mafjauab über⸗ 
führt; ſie werden von dem dortigen Kriegsgericht nach den Be⸗ 
ſtimmungen des Brüſſeler Vertrages abgeurtheilt werden. Die 
armen Sklaven ſtammen größtentheils aus Schoa und find wahr⸗ 
ſcheinſich von den berüchtigten Gallas geraubt worden. Von Bellul 
aus ſollte die Menſchenwaare jedenfalls nach irgend einem arabi⸗ 
ſchen Hafenplatze, wahrſcheinlich nach Mocha oder nach Hodeida, 
gebracht werden. Für kleinere Schiffe iſt die Ueberfahrt nach 
Beilul beſonders leicht, weil ſich nördlich von Beilul viele Inſel⸗ 
chen befinden, die die afrikaniſche und die aſiatiſche Küfte faſt mit 
Ane ne e und für Sklavenſchiffe vorzügliche Schlupf⸗ 
winkel bilden. 

— . — ] 


— 


* Augsburg, 1. März. 


7 Fl.⸗Looſe: 6000 Fl. 9. 500 Fl. S 1232 N 44, 


S 1246 Nr. 78, je 100 Fl. S 478 N 87, S 538 N 69, 858 
N 15, S 1026 N 45, S 1845 N 62, je 50 Fl. S 311 N 78, 
347 N 20, S 478 N 8, S 858 N 87, S 1246 N 84, S 1845 
N 71, S 1877 N 30, S 1899 N 51, S 1961 N 22, S 1977 N 70, 
je 40 Fl. S 23 N 15, S 311 N 15, S 311 N 38, S 311 N 39, 
S 311 N 48. S 311 N 61, SHINE, S 337 N 38, S 478 
N 92, S 538 N 96, S. 761 N 67. S 761 N 96, S. 858 N 13, 
S 914 N 43, S 1026 N 14, S 1239 N 3, S 1400 N 15, 
N 16, S 1400 N 17, S 1400 N 90, S 1486 N 28, S 1845 N 81, 
S 1845 N 66, S 1877 N. 32, S 1877 N 50, © 1877 N 58, 
S 1899 N 13, S 1961 N 14 de 30 Fl. S 311 N 24, S311 N51, 
S 478 N 93, S 538 N 60, 761 N 10, S 761 N 13, S 914 
N 13, S 914 N 24, S 914 N 62, S 914 N 79, S 1026 N 6, 
S 1026 N 54, S 1026 N 71, S 1239 N 1, S. 1239 N 20, 
S 1239 N 76, S 1239 N 87, S 1246 N 13, S 1246 N 36, 
S 1246 N 93, S 1246 N 94, S 1400 N11, S 1400 N 64, S 1486 
N 64, S 1845 N 5, S 1859 N 4, S 1877 N 18, S 1877 N 63, 
S 1877 N 69, S 1899 N 56, S 1961 N 69, S 1961 NW, 
S 1977 N. 10, S 1977 N 75. 
* Wien, 1. März. Gewinnziehung der öſterr. 1864er Looſe: 
150 000 Fl. Ser 3498 Nr. 69, 20 000 . Ser. 2723 Nr. 10, 
8 ne "ko 3729 Nr. 9, je 5000 Fl. Ser. 3616 Nr. 83, Ser. 
7 X > 


Sonſtige gezogene Serien: 29 116 397 845 1032 1168 1278 
1428 1450 1454 2435 2469 2529 2550 2592 2610 2649 3266 3348 


zn wuibertroilfenes, wissenschaft- x 

licbes und erprobtes Mittel, die Katarrhe der Luftwege 
in kürzester Zeit, oft schon nach einigen Stunden zu beseiti weil das darin em» 
haltene Chinin die Entzündung der Schleimhäute und damit den Katarrh selbst bed, 


=" Apotheker W. Voss’sche 
Katärrhpillen 


Zu haben in den Apotheken à Sehachtel 1 Mk. 
Haupt-Depöt: Berlin, Victoria-Apotheke, Friedrichstr. 19. 


»Die Aftienbrauerei zum Eberl⸗Faber in 
hat uns einige Flaſchen Sanitätsbier überſandt, 
ausgeſuchtem Prima⸗Malz und beſter Qualität Hopfen beſteht und 
bereits überall, ſpeziell bei den Aerzten und W 
ſtänden den ungetheilteſten Beifall gefunden hat. Die folgenden 
Anerkennungsſchreiben mögen ols Beweis dafür dienen: 

Die mir überſchickten Proben vorzüglich. Für Weiterempfeh⸗ 
lung werde Sorgen tragen, denn dieſe Tropfen kann man mit 

utem Gewiſſen Jedermann empfehlen. Bitte um gefällige Zu⸗ 


Trebſen i. Sachſen. Dr K. 

Ihre Sendung habe ich erhalten; der Stoff iſt vorzüglich und 
werde ich nicht verfehlen, Ihr Fabritat in geeigneten Fällen zu 
verordnen. 

... „ den 4. Febr. 1893. Dr. R. 

. . freut es mich, Ihnen mittheilen zu können, daß dieſes 
Bier meinen vollſten Beifall gefunden hat. Ich ſtehe nicht an, 
daſſelbe Kranken wie Geſunden zu empfehlen. 

E. Schl., prakt. Arzt. 


en 
das aus nur 


1 
Ar 


Verkänfe « Verpachtungen 


Bekanntmachung. 
Das hier in der Langgaſſe Nr. 47 
belegene, der katholiſchen 7 
gemeinde“) gehörige 


Grundſtück 


ſoll an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. 

Daſſelbe hat eine Straßen⸗ 
frontbreite von 33 m, iſt mit 
einem Vorderhauſe und einem 
Stallgebäude, beide noch gut er⸗ 
halten, bebaut. Zu dieſem Grund⸗ 
ſtücke gehört ein dahinter lie⸗ 
gender Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
arten von 0,65 ha Größe. 

n erſterem befindet ſich eine 
bedeutende Ouelle, welche weiches 
Waſſer liefert, ſo daß ſich dieſes 
Grundſtück zur Anlage jeden ge⸗ 
werblichen Betriebes insbeſon⸗ 
dere einer Bierbrauerei vorzugs⸗ 
welſe eignet. 

Zum Verkaufe dieſes Grund⸗ 
ſtücks haben wir einen Termin auf 


Dienſtag, d. 14. März 5. J. 


Vormittags 11 Uhr, 

im hieſigen Magiſtrats⸗Sitzungs⸗ 
zimmer anberaumt, wozu Kauf⸗ 
luſtige ergebenſt eingeladen wer⸗ 
den. Die Bedingungen können 
= uns eingeſehen, bezw. gegen 

5 Pf. Abſchreibgebühr bezogen 
— 

Kolmar i. P., 

den 23. Februar 1893. 


Der Magiſtrat. 
Katholiſcher Schulvorſtand. 


* Nicht Schutzgemeinde, wie 
in Nr. 148 gedruckt. 


Stadieut, 400 Me 


MWelzenboden, drainirt, 2 Kilom. 
Chauſſee v. Gymnaſialſtadt, 
mit ya gr. Herrenhaus, Park 

w., bet 30000 Mark 


billig zu kaufen, 


Bez. Poſen, durch die 2999 


Zentral + Güter ⸗ Agentur. 


Ein Baar gut eingefahrene, 
99 9 mit Stern, im 
fünften Jahre 


Doppelponieſtuten 


ſtehen auf Dom, Slachein 
(Prov. Poſen, Bahnſtat. Schroda) 
preiswerth zu verkaufen. 2804 


8 ſtarke 


Atheitspferde 


verkauft 2868 


Weidemann, Von, 


Chauſſeebauunternehmer. 


Mu Tausch- Pacht- 


Mit 100-150000 M. 


Anzahl. ſucht e. Gut m. Zucker⸗ 
rübenbau, nahe der Bahn. 


Mit.300-400000M. 


Anzahl. und zwar 100—200 000 
M. baar u. 200000 M. i. 
2 rentabl Häuſer Breslau's 
© 5 0 an Schloß, Forſt, See 


Wit O0-1500000 M 


Ben. mindeſtens 6-8000 
Mg. VWeizer- u. Nüben:Boden, 
au: d. Bahn. Schloß u. 85 w. 


Jan ⸗Giler⸗Agentut, 


Ritterſtraße 38. 


Von Juli 1893 25 M. 


ſucht Pachtgüter 


1200 —4000 M. 


Central-Güter-Agentur 
Raiitterſtr. 38. 3000 


Tu ude achtung mit auch Scho 
ene € Ba: Inventar bis 1000 


Poſen bevor⸗ 
— Sf. t. K. K 1850 b 
9 ft un d. Poſ. At 


Prima Bau⸗Stück⸗Kalk 


aus den beſten Werken 
in Gross-Strehlitz, 


> „Gog ol in, 
Friſchen Düngkalk aaraise) 
aus Gross-Strehlitz, 
„ Gogolin, 


Prima Magnesia-Oüngkalkl. 


Preiſe billigſt. Verladungen prompt. 


Kaisig & Co., 


Breslau, . 17. 


Wer an Husten, Heiserkeit, 
Katarrhen x. leidet, nehme 
einige Male täglich 4—5 Stück 


in heißer Milch aufgelöſt. 
Auch einige Paſtillen, die 
man nach einander im 
Munde zergehen läßt, ſind 


werden Dielfach nachgeapmt. Wer 
für ſein Geld nicht werthloſe Nach⸗ 
ahmungen haben will, verlange aus drücklich 


Fay's ächte Sodener Mineral-Pastillen. Erhältlich 
in allen Apotheken, Droguerien, Mineralwaſſer-Hand⸗ 


N M - Il 
| Dee Magen - Tropfen, ! 


| — LU — — 1 
vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, find ein 


unentbehrliches, altbekauntes Haus⸗ und 
Volksmittel. 


ie 


un genaunten Krankheiten haben ſich die Marta: | 

* Magen -Fropſen ſeit vielen Jahren auf das HR]! 
eſte Fenk was Hunderte von Zeugniſſen 8 en. 

3 A Baia ſammt Gebrauchsanweiſun „ IM) 
ame aſche Mk. 1.40. Central⸗ 3 A 
Carl Brady, Kremſier (Mähren). 


Man bittet die 8 und Unterſchrift 
zu beachte 


7 c Die — — Rab e6t au 3 


Poſen: Apoth. O. See Grätz: Apoth. 8. aſinski; 
Samter: Adlerapotb.; Schwarzenau: Apoth. O. Baum; 
Witkowo: Apoth. Sikorski. 15445 


Echt ſchwarze Strümpfe, geſtrickt aus Hau⸗ 
eher ⸗Eſtremadura. Dieſelben find zu e 
ehr 45 empfehlen. 
Joachimezyk, Friedrichſtr. 3, 1 Treppe. 


DER Chinesische 10 bis 20 Prozent billiger 
Nachtigallen, 


als in Konſumvereinen lugt 
Private Kolonialwaaren und 
Prima ausgeſuchte Doppelüber⸗ Dilikateſſen direkt im Engros⸗ 
ſchläger St. 6 M., Baar 7¼ M., Lager von Alb. Schwekendieck, 
Kardinäle mit rother Haube, Hamburg: * ame: 
iR Sänger, St. M., Paar z. B. Kaffee 89 Pi, Thee 
O M. Goldkanaxienvögel 108 Cane 125 Pf., 
5 Naturgeſang, jo 2 * ruſſ. Cabiar? 295 Pf. 3028 
Vorrath reicht, St. nur Vertreter an allen 
eifige 1½ M., gotbbräftine Plätzen geſucht. 
änflinge t. arzer 
anarienvögel geh u. K . 
roller St. 10, 15 M,, Zucht⸗ 
weibchen St. 2 M. Webervögel 
2998 Paar 3 M. Sprechende grüne 
Papageien St. 36, 45, 60 M. 
Graue Papageien, aklima⸗ 
tiſirt, an alles Anker gewöhnt, 
leicht ſprechen lernend, St. 20 
Zahme drollige Affen 
St. 20 M Nachnahme. Lebende 
Ankunft garantirt. 3029 
Guſtav Schlegel, Hamburg, 
Weltverſand lebender Thiere. 


Ring ſaure Gurken, 
1.502,00 M., empfiehlt 
ur Franz Wallaſchek. 


Ein werthvolles Oelgemälde 
zu verk. Wienerftr. 7 p. 


Act. —— 


vorm. Gruner & Co., Siegmar, Sachs. 
Grösste u. solideste Bezugsquelle, 


&rossisten-Verkehr. - Export. 
Muster gratis und franeo. 


Kosch & Teichmann, 
Berlin S., Prinzenſtr. 
3 Preis! kostenfrei. 


Fimmer-Elofels v. 14 M. 
an, in der Fabrik von 


Druck und on er Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. 


Looſe 
hierzu à 


1M. 


(11 Stück 10 M.), 


18. . Stettiner Pferdelotterie 
Ziehung 9. Mai 1893. 


Hauptgewinne: 


complette W Eauipagen, darunter 
2 Vierſpänner, und 
dabei 10 gerittene, geſattelte und gezäumte Pferde, 
zuſammen 2666 Gewinne im Werthe von 180 000 Mark. 
Liſte u. Porto 30 Pf., Einſchreiben 20 Pf. 
extra, verſendet geg Nachnahme, Poſtanweiſung oder auch gegen 
Poſtmarken der Hauptcollerteur 


Rob. Th. Schröder, wübeck 


150 


edle 
Pferde 


hoch⸗ 
edle 


Pferde 


3032 


P fund's 
| Milchseite] 
hergestellt aus bester, 
reiner Kuhmilch, er- 


frischt die Haut und 
macht sie zart und weich. 


Dresdner Molkerei 
Gebrüder Pfund 


in Dresden. 
Zu haben in Posen 
bei den Herren: Ad.! 
Asch Söhne, Central 
Ne Alter Markt 
1 F. Meyer & Co., 
Oder Muthschall, M. 
Pursch, Paul Wolff. 


Wegen Geſchäfts⸗ 
verlegung iſt meine voll⸗ 
ſtändige 3057 


Ladeneinrichtung 


zu verkaafen. 


H. Moser, 


30 Pan aa Hadsch 


ſchnell zu Vet 1 man 

eine Doſe von 17652 

Dross Handschuh - Creme 

a 60 Pf. kauft. Entfernt 

se Flecken aus Seide und 
olle. Niederlage: 


Paul Wolff, 


Drogenhandlg., Wilhelmsplatz 3. 


Solide Badeeinrichtg. für 40 Mk. 
Prosp. gratis. L. Weyl. Berlin 14 


Stottern 


heilt gründlich u. ſchnell C. Den- 
hardt's Anſtalt in Dresden-Blase- 
witz u. die Zweiganſtalt in Burg- 
steinfurt, Weſtf. Aelteſte, 


2765 . — durch S. M. Kaiſer 


ilhelm I. ausgezeichnete Anſt. 


Deutſchlands. onorar nach 
Heilung. Proſpekte gratis. 972 
liche Lage. 1744 


über Männer 

Numler's Buch krankheiten bie⸗ 
tet allen, die an Nervenſchwäche, 
Schwächezuſtänden, Herzklopfen, 
Verdauungsbeſchwerden, örtlicher 
Schwäche, diskr. Krankheiten ıc. 
leiden, aufrichtige Belehrung und 
weiſt auf den zuverläſſigſten Heil⸗ 
weg hin. Tauſende verdanken dem 
Buche ihre Geſundheit u. Kraft. 
Das Buch verſendet franco in ge⸗ 
ſchloſſenem Couvert, nach Empfang 
von 40 Pfennig (Briefmarken). 
H. Kumler, Berlin S., Prinzen -Slt. 88. 
I mög. s. vertr. an Fr. Hebam 
Meilickew. Wilhelmst.122aBerlin. 


We. Gesuche 


Große Gerberſtr. Nr. 40 
iſt eine Parterre-Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus Entrée, 3 Zimmern, 
Küche, Nebengeloß und Garten 
vom 1. April d. J. zu vermieth. 

Näheres bei Sanitätsrath 
v. Gasiorowski, St. Martinſtr. 26. 


Nöte in Poſen 


Für Bandwurmleidende! 


Jeden Bandwurm entferne in 1—2 Stunden radikal mit dem 


Kopf, ohne Anwendung von Couſſo, Granatwurzeln und Camallg. 
Das Verfahren tft für jeden menſchlichen Körper ſehr geſund, ſowie 
leicht anzuwenden, ſogar bei Kindern von 1 Jahr, ohne jede Vor⸗ 
und Hungerkur, vollſtändig ſchmerzlos und ohne mindeſte 
Gefahr, für den wirklichen Erfolg leiſte Garantie, auch 
wenn vorher anderwärts viele vergebliche Kuren gemacht wurden. 


Streng reelles Verfahren. 


Adreſſe iſt: C. 


W. Wüsten, 


Frankfurt a. M. Wingertſtraße 11. Die meiſten Menſchen leiden 


ohne daß ſie es wiſſen, an dieſem Uebel 
größtentheils als Blutarme und Bleichſüchtige behandelt. 


zeichen ſind: 
Blick, 


und werden dieſelben 
Kenn⸗ 


Abgang nudelartiger oder kürbiskernartiger 
Glieder, blaue Ringe um die Augen, Bläſſe des Geftcht3, 


matter 


Appetitloſigkeit, abwechſelnd mit Heißhunger, Uebelkeit, ſogar 


Ohnmachten bei nüchternem Magen oder nach gewiſſen Speiſen, 
Aufſteigen eines Knäuels bis zum Halſe, Sodbrennen, Magenſäure, 
Verſchleimung, Kopfſchmer:, Schwindel, unregelmäßiger Stuhlgang, 
Afterjucken, wellenartige Bewegungen und ſaugende Schmerzen in 
den Gedärmen, belegte Zunge, Herzklopfen. 2740 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
I. Stock, 9 Zimmer, Nebengelaß, 
Stallung, iſt getheilt oder im 


Ganzen zu vermiethen. Näheres 
Bukerſtr. 32, Dampfbäckerei. 
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Stellen vermittlung des Allg. 
Deutſch. Lehrerinnenvereins. 
Centralleitung Frl. J. von 
Ungern-Sternberg, Leipzig, 
Pfaffendorferſtr. 17. 85 


* 
* 
Energiſche Herren, 
am liebſten getive oder 
geweſene Landwirthe, 
werden von einer renom⸗ 
mirten Hagel⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft als Acauiſi⸗ 
tions⸗Beamte unter ſehr 
vortheilhaften Bedingungen 
geſucht Offerten sub G. G. 
77 an Max Gerstmann, Ann.⸗ 
Bur., Berlin W. 9. 2923 


Stellung erhalt Jeder überau⸗ 
hin umſonſt. Ford. p. Poſtk. Stel⸗ 
len⸗Ausw. Courier, Berlin-Westend 


Für unſer Comptoir 
ſuchen wir einen 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen 

und guter Handſchrift. 
Hofbuchdruckerei 

W. Decker & Co. 


(A. Röstel.) 


Suche zum 1. April für mein 
Fleiſch⸗ u. lie Kerfün Geſchäft 


eine flotte Verkäuferin. 
Hermann Rüger, Bäckerſtr 2 
Ein unverbeiratyeter 


ckervogt 


und ein 


Inſpector 


werden bei hohem Gehalte ge⸗ 
ſucht. Offerten unter Mitthei⸗ 
lung der Gehaltsforderung und 
abſchriftlichen Zeugniſſe werden 
erwartet unter A. H. 26. 
Gnesen 2869 


Ein größeres Wollhaus ſucht 
Commiſſionäre 


für den Einkauf von Schmutz 


wollen, welche in landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen gut er 


geführt find. 
Offerten sub N, 547 an 


Rudolf Moſſe, Breslau. 


Für meine 


im Kreiſe 
Schrimm gelegene 


Beſitzung 
Wloselejev ki wünſche ich zum 
1. Juli er. einen gut empfohlenen. 
unverheiratheten, beider Landes⸗ 
Pate völlig mächtigen 


Oberinſpector, 


welcher über ſeine bisherigen Er⸗ 
folge und ſelbſtändige Thätigkeit 
ſich genügend ausweiſen —.hL 5 
engagtren. 

Charlottenburg, Marie, 1 


Ad. Güterbock. 


Für mein Deſullations⸗ und 
Colonialwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ver ſofort einen jüngeren, der 
poln. Sprache mächtigen 


Verkäufer, 


ſowie 


einen Lehrling. 


Louis Zerenze, 
Rogaſen. 


Lehrling 
und Lehrmädchen 


geſucht. 3041 


Julius Wolff, 


Hüte u. Schirme 


en gros & en detail, 


5 
des Allgemeinen Deulſchen 


Lehrerinnen-Bereins. 
Zentralleitung: Leipzig, Pfaffen⸗ 
dorferſtraße 17. 

Mehrere Milalfeder. darunter 
x e iſraelitiſche, ſuchen Stellen 

chulen. 2465 


25 Stellen-Gesache, 15 


Ein Oberinſpektor, 
Ban: Landesſprachen in Wort 

Schrift mächtig, welcher ſeit 
25 Jahren Güter von 5 —16 000 
Morgen ſelbſtändig mit beſtem 
Erfolg bewirthſch hat, worüber 
gute Zeugn., ſucht vom 1. Juli 
cr. angemeſſene Stell. Kaution 
kann 0 werden. Gefl. 
Off. unt. . Zion erbeten. 


Jäger, 
welcher — 7 et in groß. 
Forſt mit Erfolg beend. hat, 
ſucht Stellung. Gehalt wird vor⸗ 
läufig nicht beanſprucht, da 
weitere Ausbildung erwünſcht tit. 
Derſelbe iſt 19 Jahre alt u v. 
ſtattlicher großer Figur. Photo⸗ 
graphie und Lehrzeugniß ſtehen 
auf Wunſch gern zu Dienſten. 


Gefl. Offert. sub Z. 8017 an 
Heinr. Eisler, Berlin, 
Leipzigerſtr. 78. 
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